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ple bnüsch -kanadische Zlolleu-
stage.

Don Graf E. Revenüow .
( Nachdruck verboten .)

Während die englische Presse die von der
kanadischen Regierung versprochenen drei großen
Schlachtschiffe schon auf das Programm des lau¬
fenden Jahres fest anrechnet, ist die Opposition
in Kanada sehr anderer Meinung . Die einen
wünschen zwar eine Flotte , aber eine solche für
Kanada und unter kanadischer Disposition, die
anderen wollen nur zwei große Schiffe , nicht
drei . Es ist augenblicklich nicht leicht, voraus¬
zusagen , wie die Meinungsverschiedenheiten zum
Ausgleiche kommen werden , denn wenn die
Oppositionspartei natürlich nur eine Minder¬
heit ist , so erscheint doch gerade jetzt keineswegs
unmöglich , daß aus ihr eine regierende Mehrheit
werden könnte , wenn die Flottenfrage zu einem
Appell an die Wähler führen sollte. Zweifellos
wird nicht nur das Kabinett alles tun , um. diese
Art von Entscheidung zu vermeiden, sondern
auch die Regierung des britischen Mutterlandes
wird die emsigste Kulissenarbeit tun . Trotzdem
vermögen wir die Lage als sicher nicht oder
noch nicht zu betrachten. Der Führer der Oppo¬
sitionspartei ist Sir Wilfried Laurier , der bis
zum vorigen Jahre Premierminister war und
während der außerordentlich langen Zeit seiner
Amtsführung sich die allergrößten Verdienste um
Kanadas innere Entwickelung und äußere Stel¬
lung erworben : er dürste auch heute noch der
populärste Mann in Kanada sein. Sir Wilfried
Laurier hat stets und ohne Aufhören als sein
politisches Programm durchguführen, versucht,
die politische Selbständigkeit Kanadas hoch zu
halten und weiter zu entwickeln ; unbeschadet der
Zugehörigkeit zum Großbritischen Reiche , —
soweit Kanadas Selbständigkeit durch drese Zu¬
gehörigkeit nicht eingeschränkt wird . So wollte
er sich bzw . Kanada , die Stellungnahme in einem
Kriege des britischen Mutterlandes mit einer
anderen Macht Vorbehalten, was in England
einen Sturm , wenn nicht der Entrüstung , so der
Bestürzung erregte . Auch eine Flotte wollte Sir
Wilfried Laurier , aber eine Flotte für Kanada .
Sie sollte auch Reichszwecken dienen, aber Sir
Wilfried Laurier dachte nicht daran , der Admi¬
ralität in London einen Blankowechsel für die
Verwendung der von Kanada gekauften Schiffe
auszustellen . Dann kam der Umschwung . An¬
statt des Abkömmlings der kanadischen Franzo¬
sen wurde der Angelsachse Mr . Borden Pre¬
mierminister, ein Imperialist von reinstem Was¬
ser . Borden hat sich von vornherein dafür er¬
klärt , daß Kanada seine Zukunftsflotte in jeder
Beziehung bedingungslos zur Verfügung der
britischen Admiralität stellen müsse, und von ihm
ist auch das neuerdings so viel besprochene An¬
gebot der drei großen Panzerschiffe ausge¬
gangen. Gesetz geworden ist dieses Angebot
aber noch nicht , und wenn es Gesetz wird , so
bleibt noch immer abzuwarten , welche Form der
Vorschlag dann angenommen hat . Prophe¬
zeien läßt sich darüber nichts , aber eine Reihe
von Möglichkeiten liegt allerdings vor. Ins¬
besondere glauben wir , daß der wachsende ,
übrigens schon jetzt sehr beträchtliche Selbständig¬
keitssinn des kanadischen Volkes trotz der politi¬
schen Richtung der augenblicklichen Regierung
sich geltend machen wird . Die Kanadier kennen
me Größe ihrer wirtschaftlichen Zukunft und
Bedeutung sehr genau und wissen insbesondere,m wie steigendem Maße das Mutterland auf
sie angewiesen sein wird . Ob es der Mehrheitdes Volkes genügt , wenn die Londoner Regie-
wng Kanada jetzt für seine Flottengabe Sitz und
« nmme in der Beratung der auswärtigen
Reichsangelegenheiten in Aussicht stellt, das ist
Möglich , aber immerhin zweifelhaft. Was näm-
«ch dieses Geschenk für Kanada bedeuten wird,m zu sehr abhängig von der Bedeutung der in
. Etracht kommenden führenden Staatsmänner ,m Kanada wie in London , und bisher jeden-
Mb hat die Londoner Regierung mit großer
^ schicklichkeit verstanden, den Kolonien politi-
Iche Scheinrechte zu geben und sie dabei doch
willenlos zu erhalten . Auf der Hand liegt jeden-
laus, daß in diesem Falle Kanada ein Aequi-

atent an politischen Reichsrechten nur dann
wirklich erhalten wird , wenn es das Ver-
Wuugsrecht über seine Flotte nicht ganz in dis
Stande des Mutterlandes legt, sondern zum
motzen Teile behält. Dann hätte die kanadische

egierung stets ein Pressionsmittel in der Hand.
s_A w«r der Grundgedanke der Politik Sir Wil-
i l^ Lauriers .
» ^ " fernerer Punkt liegt in der Tatsache , daß"Mida vorderhand große Schisse weder bauen

noch bemannen kann. Was -st Ke Beman¬
nungsmöglichkeit geschrieben « " ' n ist , trifft
keineswegs zu. Andererseits v r es aber der
Ehrgeiz Kanadas , auf die r kanadischem
Gelde gebauten Schiffe auch Ko , hier zu setzen .
Vielleicht mit der Zeit , aber in erhin um so
eher , würde das gelingen, Kana ?r dafür an¬
zuwerben, wenn diese selbst den st tolz und das
Bewußtsein haben könnten: di^ e Schiffe sind
kanadische Schiffe und für kanadische Interessen

gebaut. Dann fragen sich viele Kanadier doch ,
ob es nicht trotz aller Zustimmung zum imperia¬
listischen Gedanken und im besonderen zum Ge¬
danken einer einheitlich gehandhabten imperialen
Verteidigung und Kriegführung überhaupt , für
Kanada seine großen Bedenken haben könne ,
wenn seine lokale Küstenverteidigung vollkom¬
men unberücksichtigt bliebe . Nun ist ja zwar
allgemein der Satz akzeptiert und auch bis zu
einem gewissen Grade richtig , daß die Beherr -

m»r « U » »>» « r >mll»« i -be

Die Antwort der Pforte an die MchO
Der Wortlaut der Antwortnote öer Pforte an die

Mächte liegt nunmehr vor ; schält man aus dem ziem¬
lich langen Schriftstück den wesentlichen Inhalt heraus ,
so deckt er sich mit der Angabe , die wir bereits in
der Freitagsnummer gemacht haben . Es erkbrigr
sich also , die Note nochmals abzudrucken. Nur auf
den Schluß des Schriftstückes wollen wir noch be¬
sonders Hinweisen, weil aus ihm die anerkennende
Haltung der Pforte den Mächten gegenüber und^der
würdige Ton der Note besonders

"
hervortritt . Es

heißt da :
„Die kaiserlich « Regierung ist überzeugt , daß

die Mächte im Geiste der Gerechtigkeit und Billig¬
keit besonders geneigt sein werden , anzuerkennen ,
wie groß die Opfer sind , die die Regierung zu
bringen bereits zugestimmt hat, und zuzugeben ,
daß die Pforte im Recht ist, wenn sie alle Neu¬
forderungen zurückweist, die von den Verbündeten
erhoben werden können . Die Pforte nimmt mit
wahrer Befriedigung Kenntnis von
den wohlwollenden Dispositionen der
Mächte uick ihren Versprechungen , der türkischen
Regierung ihre moralische und materielle Unter,
stützung zu leihen , damit sie in die Luge . ersetzt
wird , die Schäden des Krieges zu heilen und die
vorhandenen Quellen des Reiches für diese nutz¬
bar zu machen. Zu diesem Behufe ist es unerläß¬
lich, daß die Mächte der Türkei schon jetzt das Recht
zugestehen, in völliger Freiheit einen autonomen
Zolltarif einzuführen , ferner auf den Prinzipien
des modernen Rechts beruhende Handelsverträge
abzuschließen, endlich die fremden Staatsangehöri¬
gen den ottomanischen Steuergesetzen zu unter¬
stellen, denen die türkischen Untertanen unterworfen
sein werden , und daß die Mächte einer vorzeiti¬
gen vierprozentigen Erhöhung der Zölle zustimmen .
Für nicht weniger unerläßlich hält es die Pforte ,
daß die ausländischen Postanstalten unter Be¬
dingungen aufgelassen werden , die leicht fest¬
zusetzen wären in dem Sinne , daß dem Handel
alle Garantien für die notwendige Schnelligkeit
und Sicherheit des Postverkehrs gegeben werden .
Die Pforte ist weiter der Ansicht, daß eine Er¬
klärung der Mächte, in der sie ihren Wunsch zu
erkennen geben , dem Regime der Kapitulationen
in der Türkei ein Ende zu setzen , und daß die
Eröffnung von Verhandlungen nach Abschluß des
Friedens , um gemeinsam die zur Durchführung
des Zieles geeignete Mittel zu studieren , zusammen
mit den früher aufgestellten wirtschaftlichen Maß¬
nahmen eine Gesamtheit von Maßregeln bilden
würden , die die Durchführung der von den Mäch¬
ten in ihrer Rote gemachten Versprechungen er¬
möglicht .

"

Trotz der kurzen Zeit , die bis zum Ablauf des
Waffenstillstandes noch zur Verfügung steht (Montag
abend 7 Uhr), ist die Erwartung gerechtfertigt, daß
es gelingen werde , den Wiederbeginn der Feindselig¬
keiten zu verhindern . Amtliche Kreise der Pforte
erklären, daß selbst nach Ablauf der Kündigungsfrist
die Türken sich lediglich verteidigen
würden , wenn die Balkanverbündeten zuerst an-
greifen sollten . Allerdings könnten sich in der
Zwischenzeit sehr viel Dinge ereignen , die einer
Wiederaufnahme der Feindseligkeiten Vorbeugen
würden .

Großkotzig haben die Balkandelegierten das Reuter -
sche Bureau davon in Kenntnis gesetzt, daß die
Türkei auf dem Schlachtfeld die Friedensprälimi¬
narien unterzeichnen müsse , ehe weitere Verhand¬
lungen möglich seien . Das will natürlich nichts
sagen, die Anmahlichkeit der Redensarten vermehrt
höchstens den Unwillen der Kabinette über die Vor¬
eiligkeit und Rücksichtslosigkeit der Balkanbündler und
dürfte den Willen , ihnen einen Denkzettel zu geben,
nur verstärken . Ebensowenig will die Meldung aus
Sofia etwas bedeuten , das bulgarische Haupt¬
quartier habe den Befehl erlassen, wonach die frem¬
den Militärattaches und die Kriegskorrespondenten
auf dem Kriegsschauplatz nicht zugelassen werden
und die Erlaubnis zur freien Reise in Bulgarien nicht
gegeben wird . Auch hier leuchtet die Anmaßung der
Bündler , namentlich der Bulgaren , wieder durch .
Herr Daneff , der bulgarische Bevollmächtigte , hat
auch erklärt, er habe schon vor einigen Monaten

von einer Idee der Teilung Adrianopels gehört und
diese damals bereits als unzulässig bezeichnet. Er

wiederhole dies auch jetzt . „Wir müssen ganz Adria¬
nopel hkben, und nicht blos ein Viertel , wie die
Tijrken vorschlagen"

, sagte er. „Die Teilung ist
übrigens eine durchaus unmögliche Sache . Die Ant¬
wort der Türkei kann keinerlei Grundlage für die
Wiederaufnahme der abgebrochenen Verhandlungen
bilden .

" Das ist auch wieder eine mit so anmaßen¬
der Sicherheit gemachte Aeußerm ^ chie der Situation
gar nicht entspricht. Es ist vielmehr gar nicht aus¬
geschlossen , wie die „Times " betonen , daß , wenn die
Balkandelegierten auch die türkische Note als Basis
für den Friedensschluß ablehnen sollten , sie vielleicht
doch als Basis für erneute Verhandlungen
betrachten werden . Wenn sie auch formell schon
Abschied genommen hätten , so würde man doch ent¬
täuscht sein, wenn sie ihre Abreise nicht ein wenig
aufschöben. Das Blatt schreibt ferner , daß die Er¬
klärungen eines Balkandelegierten über die Un¬
annehmbarkeit der Note gemacht worden seien,
bevor der volle Text der Note vorlag ,
und schließt: „ Unseres Erachtens gibt es kein wirk¬
liche kiindernis mehr, als die nominelle Sou¬
veränität für einen Teil von Adrianvpel , und
die Frage der Inseln , und in dieser Hinsicht macht
die türkische Note bedeutende Konzessionen .
Wir glauben nicht, daß die Ansprüche Rumäniens
und Bulgariens sich als miteinander unversöhnlich
erweisen werden und daß die Zukunft Skutaris die
Mächte lange in Verlegenheit setzen wird . Die krieg¬
führenden Parteien würden sich die ernsteste Ver¬
urteilung der zivilisierten Welt zuziehen , wenn sie
Osteuropa von neuem in einen Krieg stürzten, und
zwar für Fragen , von denen keine für sie mehl
sein kann, als eine Frage der Eitelkeit und Eigen -
liebe."

Bemerkenswert in diesem Zusammenhänge ist
übrigens auch , daß Herr Churchill , der englische
Marineminister , in einer Flottenrede, ' die er kürzlich
in Dundee hielt, am Schluß unter dem Beifall der
Zuhörer sagte, es sei der erdrückende Beweis ge¬
liefert worden, daß , wie stark auch immer die Machk
Großbritanniens sein möge , sie nur zur Auf¬
rechterhaltung des Weltfriedens be-
nutzt werden würde . Der englische Antagonismus
mit Frankreich in früheren Tagen habe zur Be -
festigung der Südküsten und zu ihrem Ausbau für
Flottenzwecke geführt . Jetzt aber habe sich die inter¬
nationale politische Lage geändert und der wichtige
Ausbau der Häfen der Ostküste habe besondere Be¬
deutung erlangt . Englands Zwist mit Frankreich sei
glücklicherweise zu Ende und es dürfe einer Zeit ent¬
gegengehen , wo es, ohne daß der Friede der Kultur-
Nationen gestört werde , auf dem besten Fuß mit
einer jeden der europäischen Großmächte stehen
werde.

Folgende Meldungen über die türkischen Angelegen -
Helten liegen noch vor :

Weitere Nachgiebigkeit der Pforte .
(Eigener Drahtbericht .)

konstankinopel, 31 . Jan . „Jeune Turc " führt
aus , daß der Besitz der Inseln des Archipels
für die Türkei vielwichtiger sei , als
der von Adrianopel . Wenn die Pforte
sich in Verhandlungen über neue Zugeständnisse
hinsichtlich des Vilajets Adrianopel einlasse , so
wäre es gang unmöglich, irgend welche Er¬
örterungen über die Inseln zuzulassen.

Borbereitungen in der Tschataldschalinie .
( Eigener Drahtbericht .)

Konstantinopel, 31 . Jan . Der Chef des Gene¬
ralstabs Jzzed Pascha, der als Generalissimus
funktionieren soll , ist gestern abend ins Haupt¬
quartier nach Tschataldscha abgereist, wohin be¬
trächtliche Mengen Munition gebracht worden
sind. Der Großwesir , der gestern abend
ebenfalls abreisen wollte, hat seine Abreise ver¬
schoben .

(Siehe auch 5. Seile.)
Die heuttge Nummer uuseres Blattes umfaßt 24 Seilen.

schung der Ozeane durch einheitlich geleitete bri¬
tische Flotten auch die Küstenoerteidigung der
Kolonien einschließen müsse. Auf die Dauer
stimmt das sicherlich , aber bis es so weit ist,
können doch gerade solche Länder , wie Kanada ,
durch unternehmende feindliche Seestreitkräfte
schlimmen Schädigungen und Rückschlägen aus¬
gesetzt sein. Da gilt dasselbe wie für andere
Mächte, wie z. B . auch für Deutschland, daß
neben der Hochseeflotte eine Küstenverteidigung
notwendig ist, und zwar nicht nur eine feste,
sondern auch eine schwimmende . Wenn wir
das bei gleichzeitigem vollem Verständnis für die
Bedeutung des imperialistischen Gedankens für
das Großbritentum sagen und man auch über¬
zeugt sein kann, daß die kanadischen Partei¬
führer und ein Teil der aktiven Politiker über¬
haupt diese Fragen von ihren verschiedenen
Standpunkten aus übersehen , so kann doch
keinem Zweifel unterliegen, daß die breite Be¬
völkerung Kanadas sich zu diesem Maße von Ab¬
straktion schwerlich auszuschwingen vermögen
wird . Der Bürger wie der Farmer wird viel¬
mehr sich fragen , und das bezeugt jetzt schon ein
großer Teil der kanadischen Presse, was denn
ein paar sehr große und teure Schiffe Kanada
nützen können , wenn sie in der Nordsee umher¬
schwimmen oder in den indischen Gewässern,
oder im Mittelländischen Meere . Solche Schiffe
werden keinen Handstreich auf kanadische Hafen¬
städte , auf vorgelagerte Inseln , keine zeitweilige
Blockade kanadischer Aus- und Einfuhr hindern
können , und auch nicht, daß kanadische Küsten¬
punkte zeitweilig Stützpunkte feindlicher Schifte
werden. Dazu komnit weiter, daß der Bau an
sich, dieser Schifte der kanadischen Industrie
nicht zu gute kommt , denn Kanada hat keine
großen Schiffswerften und in irgendwie Abseh¬
barer Zeit ist kein Gedanke daran , daß die kana¬
dische Industrie auch nur zu »mein Teile solche
Aufgaben bewältigen könnte . Ganz anders
lägen die Dinge, wenn Kanada sich zunächst mit
einer Reihe kleinerer Fahrzeuge zur eigenen
engeren Küstenverteidigung begnügte. Das war
auch der Gedanke Sir Wilfried Lauriets , der
wohl die Absicht hatte, zunächst den englischen
Schiffbau zu benutzen , aber zugleich so schnell wie
möglich auch in Kanada eine Schifsbauindustrie
ins Leben zu rufen. Auch das hätte eine Reihe
von Jahren gedauert, aber dann wäre doch ein
sehr erheblicher Teil der für Kriegsschiffe veraus¬
gabten Gelder im Lande geblieben, und ein
neuer wirtschaftlicher Entwicklungszweig hätte
sich ausgebildet. Schenkt Kanada aber drei
große Schiffe , oder wieviele es sein mögen , so
ist von allen diesen Dingen nicht die Redestund
die gesamte Geldsumme geht nach England .

Das alles sind Erwägungen , die vielleicht zu¬
nächst in der Begeisterung des Schenkens und
in der Genugtuung des reichen Volkes um seiner
eigenen Opferfreudigkeit willen den Kanadiern
weniger zum Bewußtsein gekommen sind . Daß
mit der Zeit, und wahrscheinlich nach nicht lan¬
ger Zeit, aber solche Ueberlegungen die Grund¬
sätze Sir Wilfried Lauriers wieder sehr viel
volkstümlicher machen werden, als sie jetzt sind ,
das erscheint beinahe unzweifelhaft. Anderer¬
seits ist, wie gesagt , mehr als wahrscheinlich , daß
das Geschenk , ob nun aus drei oder zwei Schiffen
bestehend , tatsächlich vom Parlamente bewilligt
wird . Die britische Admiralität ist natürlich
über jedes Schiff erfreut, nur die Bemannungs¬
frage kann Schwierigkeiten in Zukunft machen.
Man ist aber in England gewohnt, sich nicht zu
eingehend mit fernerliegenden Fragen zu quälen ,
und freut sich vorderhand über die gepanzerten
Tauben , die der Admiralität in den Mund flie¬
gen sollen.

Die Staaten und das pettoleummonopol .
In der Agitation gegen das Petroleumvertrieb¬

monopol spielt der Hinweis eine große Rolle , der
richtige Zeitpunkt zur Auflehnung gegen das Mono¬
pol der Standard Oil Co . sei für Deutschland unwider¬
bringlich versäumt. Die Aktion der Regierung
komme zu spät und sei somit aussichtslos . Mit der
biedersten Miene , jeder Zoll ein getreuer Ekkehart,
bringen die Gönner der Standard Orl Co. in der
Presse und in den kaufmännischen Körperschaften die
ihnen von den Hamburger Rockefellerleuten an die
Hand gegebene Behauptung vor . Ist es schon wirk,
lich zu spät ? Wie steht es ?

Richtig ist, daß der beste Zeitpunkt für eine dem
deutschen Nationalvermögen günstigere Gestattung
unserer Petroleumoersorgung einstweilen vorüber ist.
Er war gekommen, als vor einigen Jahren die neu
erschlossenen Mammuthsonden von Borislaw und
Tustanowiee in Galizien sprudelten. Damals herrschte
Ueberproduktion an europäischem Petroleum ; nie hat
es für die Standard Oil Co. eine so kritische Lage
im Hinblick auf ihren Anspruch auf Beherrschung des
europäischen Marktes gegeben . Oesterreichische Sorg -
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kvstgkeit hat jedoch mit dem galizifchen Segen nichts
Rechtes anzußmge» gemußt, und da» iffiziekleDeutsch¬
land zauderte damals noch !

Leider ist mit der Feststellung dieser Sachlage hente
niemand mehr geholfen . Es nutzt auch nichts- sich« it irngenehmen Zuknnftsmägstichkeiten » tröste»,
selbst wen» sie Wahrscheinlichkeiten find . Man könnte
sich sonst darauf beziehen, daß ja aller Voraussicht
nach io der Näh« der alten versiegenden oder bereits
versiegten Mammuthsvnden Galiziens in Anbetrachtder geologischen Verhältnisse irenr ähnlich ergiebige
Fundstellen vorhanden sein müssen , so daß nach
deren früher oder später zu erwartenden Erschließung
die Rückkehr der alten Konjunktur zu erwarten sei .
Solche Zukunftsmusik verführt nur dazu, die Hände
fatalistisch in den Schoß zu legen . Zu rechnen ist
ernsthaft nur mit derjenige» iitternationalen Petro -
leumerzsugmrg, Sie in diesem Augenblick bereits oder
noch vorhanden ist. Von ihr allein aus ist die
Frage zu beantworten : „Ist es zu spät ?" Darauf
fft zu antworte »: „Noch nicht . Wohl aber
bald .

"

Don entscheidender Wichtigkeit isst so schreibt die
Berliner „ Deutsche volkswirtschaftliche Korrespondenz' ,
daß Deutschland m diesem Asgenblick noch Ser ein¬
zige Staat Europas ist, der bereits aus dem Wege
ist, das Joch der Standard Oil Co. abznfchüttel «. Da¬
bei hat das Reich unter dem Einfluß des Wett¬
bewerbes zwischen Standard LA Eo. und Europäischer
Petroleum -Union einstweilen noch verhältnismäßig
billige Petrvkenmpreise. Me Schweiz, Holland, Stan -
bmkwlen, vor allem Frankreich und Italien haben
erheblich höhere. Ja Deutschland kostete dos Petro¬
leum z. B . im letzte« W-erteljahr 1942 den Klein¬
händler, unter Abrechnung des Zolls , nn Durchschnitt
11 )4, i» Frankreich 1LH , in Italien gm17 )4 Pfennig pro Liter. England karr« bei der
vorliegenden Betrachtung bei Äite gelassen werden.Es ist das einzige europäische Land, in dem Sie
Standard Oil Tw. kaum Sie Hälft« des Marktes be¬
sitzt. Der Nest ist im wesentlichen in Händen der
Europäischen Petroleum -Union. Das Jnstlreich hat
also wohl kein« Veranlassung, noch «irrer Aenderung
feiner Situation bezüglich der Versorgung mit Leucht-N zu trachten. Wohl aber wird dies vermutlich sehrbald mit dem einen »der Sem anderen der Staaken
der Fall sein, in denen der Druck der Standard sich
noch west stärker bemerkbar macht ais bei ans . Es
ist dies überall dort der Fall , wo die amerikanische
Trustgesellfchast bereits jetzt ohne Konkurrenz ist. Be¬
sonders ist Italien zu fürchten; es ist ganz sicher
vvrauszusehen, »aß, namentlich auch unter Sem Ein¬
fluß des deutschen Gesetzentwurfes, die öffentlicheMetrumg dort in Bälde Sie Abschaffung des der
Standard Ost gezahlten Tributes energisch verlangenwird . Wnd wir dann mit unserer Petroloumöer -
sorgung noch nicht unter Dach und Fach, so habenwir mit der Konkurrenz Italiens beim Abschluß der
LieferungsverkrSge für die deutsche Monopolverwal -
timg zu rechnen! Aehnlich wie es mit Italien in ersterLinie der Fall sein wird, könnte uns irgend ein an¬
derer Staat lästig werden. Schweden stwdiert die
Frage des Monopols . Auch mit de« Mafmahmen
überseeischer Gebiet « ist zu rechnen. Auchdort beginnt es , sich gegen die Standard Oil zu
regen ; ist aber erst ein Anfang gemacht , fa werden
auch die anderen nicht mehr lange kn den Zwangs¬
gamaschen , di« ihnen der RockefeSerttust angepaßt
hat , herumlaufen wolle«. I » British Guyana
ist man dabei, ein Gesetz zu machen , »ach dem in
Zukunft nur englische Gesellschaften - « r der Petro¬
leumversorgung des Landes beteiligt sein sollen . In
Island ist die Einführung eines staatlichen Pekro-
keummsnovols bereit» beschlossen worden. Kommen
größere Berbranchsgebieke

' neben «ms zu Sem Ent¬
schluß, sich von der Beherrschung durch di« Standard
Oil Eo . frei z« machen , so bedeutet das jedesmal eine
neue Einengung der uns günstigen Möglichkeiten des
Marktes . Es heißt daher handeln, so lange wir nochallein stehen , es heißt schnell, es heißt unverzüglich
handeln.

Latsches Seich.
Der neueste Ostmarkeukurs .

Ja Magdeburg hat Seheimrat Wit -
krag eine Rede geholte», in der er den neuesten
Ostmnrkenkurs unklug und verhängnisvoll nannte :

Ganz und gar unpreußisch und aller Tra¬
dition zuwider ist es, wenn die Regierung
jahraus , jahrein , gleich einem säumigen Schuldner ,beteuert , sie « erde Margen , übermorgen
das nötige Siedkungsland beschaffen , das Parzel -
l»« »»SSK»setz « »lege» — n » r gerade hente
ginge es nicht . Gegen den grandiose« Fana¬tismus , das zielbeivußte Fortschreiten des Polen -
tn« s bedarf es stete» Feuers , heilige» Trustes ,
ganzer Hingabe auf deutscher Seite . Die »rüde ,
fchrounglofe, verdrossen«, »»offen« Art , mit der nun
seit Jahr und Tag bei uns das Sieülungswerk be¬
trieben und überhaupt die Ostmark regiert wird ,
ist verwichten!» für die junge, grüne Saat , die in
mühevollen Jahren ausgeftreut wurde und so ver¬
heißungsvoll sich anzulasfen begann . Man kann
die ausgezeichneten Männer nur schmerzlich be¬
dauern , die in wichtigen amtlichen Stellen in der
Ostmark das Banner seit Jahren hochzrchalten be¬
müht waren , und die nun täglich Enttäuschungenerlebe» müssen. Wo- sollen sie Mut und Spann¬
kraft , wo Arbeitsfreude hernehmen , wenn sie
immer wieder sehen, daß man in Berlin kurz tritt ,
ausweichk, rundweg versagt ! Kann den nicht ein¬
mal ein Menschenaller hindurch ein ruhiger , steter
Poleukurs gehalten werden , und wollen die Herrenin Berlin nicht endlich begreifen , daß es sich in
der Ostmark niemals um Recht oder Unrecht,
wm Liebe »der Hatz handelt , sondern um ge¬
schichtlich gebotene Rationalitäts -
Kämpfe , von denen schließlich unsere staat¬
liche Existenz abhängt , nicht begreifen , daß es
nicht um polnische Stimmungen und Verstimmun¬
gen, «echt an» Zufriedenheit oder Unzufriedenheit
dieser oder jener Kreise in der Ostmark geht, son¬dern um die höllisch einfache Sache , sichere
deutsche Menschen in überwiegender
Zahl in bis Ostmark zu verpflanzen
u nd dar t z « halt e « ? Und gar der Gedanke ,
doch wir bei dieser reichst»«utschen Lebensfrage zu¬
vor eine» österreichischen Permiß einhoken müßte »,
darf doch gar nicht ernstlich ausgesprochen werden .
Nein , es ist das alte Lied vom Versagen gerade
in den Lebensfragen der Nation , und kein noch so
gewaltiger wirtschaftlicher Aufschwung, keine müh¬
selige Tagesackeit und Pflichttreue im laufenden
Geschäft kann über dies Versagen hinwegtärrscheu.

Der bayerische Bauernd »,,dl er, Landtags »bgeord-
neter Lutz, ist aus der konservativen Parier ausge¬
treten , weil diese und der Bund der Landwirte das
Zusammengehen der Dauernbün -dler mit den So¬
zialdemokraten bei den Landtagswahlen , akso
den Großbloch , verurteilen .

Die Matrikukarbsiträge , die nach dem Reichshaus¬
haltsetat für 1913 zur Deckung der Gesamtausgaben
des ordentlichen Etats von den Einzelstcrcrten aus
erbringen sind, belaufen sich auf insgesamt
2L5 419318 Ht. Im Etat für ISIS war «« hierfür
24707782S -K angesetzt, so baß sich die Summe
der aufzubringenSen Makrikulo Überträge im neuen
Etat um 8,41 Millionen Mark höher stellt als ISIS
und , da i-nr Etat 191V nur SIS,Vst Millionen Mark
gefordert wurden , um 43.42 Millionen Mark höher
als vor zw« Jahren . Der aus Preußen ent
fallende Anteil beträgt 160P6 Millionen Mark , das
heißt , 6,3L Millionen Mark mehr als 1912 ; auf
Bayern kommen 25,01 gegen 24,82 Millionen
Mark , d. h. 191114 »st mehr als km kaufenden
Fahre ; auf Sachsen entfallen 19,01 gegen 18,42
Millionen Mark oder 6,SS Millionen Mark mehr
als ISIS und auf Württemberg SM Millio¬
nen Mark gegen 8F9 Millionen Mark , das find 0,09
Millionen Mark mehr. Geringe Matrikularbeiträge
und zwar nur aus dem Grunde , weil sie nach dem
Abschluß des Jahres 1911 noch erhebliche Beiträge

vom Reiche zu « halten haben , zoichen nur Aechatt,
Breunschweig und MechlenburgGchweria . Die
niedrigste« Beitrüge haben entsprechend ihrer ge¬
ringe« Bevölkerungszahl zu entrichten Reutz ältere
Lime <280310 °« gegen 279MS ^st) , Waldeck

»st gegen 2L6 601 sab Schawnburg -

Lipqn <189 624 Zt gegen 178 873 -sts . — Tiefen
Mat : :k«larbeiträgen in der Gesamtsumme von
255 .4 Millionen Mark stehen an Ueberwei -
sun en aus der Branntweinsteuer 203,48 Millio¬
nen d> ck gegenüber , so daß 51M Millionen Merck
ung » eckt find . Dieser Betrag stellt für die
Gesamt eit der Bundesstaaten eine Belastung von
0,80 Di k auf den Kops der Bevölkerung dar .

Der ^ « rLevstaud der Reichspost- und Tele¬
graph«nttwaten Der dem Reichstage zugegangenen
Statistik ü« den Haus - und FaMiliMftawd und üb«
bi« Kinder» hl der männlichen Beamte» und llnter -
beamten de Reichspost- und Telegrapherwerwaltung
feien folgen ' Angaben entnommen: Bon den 3041
höheren P « »de» waren ledig 572, «« heiratet 2982 ,
einen Hausstand »nterhiette» 3251 . Bon de» 4S S24
etatmäßig avgeftellteu mittleren Beamten waren
ledig 5781 , verheiratet 40 388 , einen Hausstand unter¬
hielten 42190 . Bon den 92 241 etatsmätzig artge -
steLten llnterbeamten warm ledig 3313 , verheiratet
87 890 , einen Hausstand Unterhielten 89 538. Was
di« Kinderzahl ankangt, so entfallen im Durch¬
schnitt auf eit-en »erheirateten oder »erheiratet ge¬
wesenen höheren Beamten 1,7 Kinder, ans dm mitt¬
leren Beamten 1L Kind« , «ms den Unterbeamten
2 .4 Kinder. Die Statistik beruht auf einer Zählung ,
die am I . Oktober 1912 veranstaltet worben ist.

VMsche Mkik.
Aus der nationakkrberaken Parkes.

Di« Waihlkreisvertretung der nationalliberalen
Partei Freiburg - Emmendingen - Waldkirch beschloß,'Sie «ationalliberale Fraktion des Reichstages zu er¬
suchen, - er Einführung einer Reichsbesitzsteuer die
Erbanfallsteuer Mer anderen Besitzsteuer , insbeson¬
dere der Bertnögenszuwvchssteurr, vorzuziehen.

Landlagsmüde Zeulrumsabgeordnete.
Leben Lberamtsrichter Büchner in VMngen

(Vertreter von Uebertingen) will auch Gutsbesitzer
D u f f n e r - Furtwangen (Vertreter von Villingen-
NeustaVt ) nicht mehr für den Landtag kandidieren.Tr ist zugleich Reichstagsabgeordneter . Vermutlich
Men Doppekmanbute tunlichst vermieden werden.Laut „dm, " ist das Zentrum bereits feit längerer
Zeit auf der Suche nach einem anderen Kandidaten ;
zuverlässigen Kundgebungen zufolge soll sie bereits
einen m Vorbereitung haben.

* So«sta»z , 31 . Jan . Der Internationale Kon -
greß wegen der Boüenseeregulrerung
ist zusammengetreten. Von dem badischen Vertreter
konnte Geheimrat Wiener wegen Erkrankung nicht
teilnehmen. An seiner Stelle ist Landeskowwissär
Straub von hier getreten.

Die Konferenz hatte ausschließlich offiziellen Cha¬rakter ; Kraftwerk« und Schifiahrtsverbänd « waren
nicht vertreten . Di« Konferenz nahm Kenntnis von
dem stfieguliesungsprofekt des Schweizer Ingenieurs
Dossart. Es wurde eine Studienkommisfivn einge¬
setzt zur Prüfung des Projektes in technischer un¬
wirtschaftlicher Hinsicht . Vertreter aller Staaten weben
ihr Einverständnis zur rasche» Förderung der Ange¬
legenheit._ _ _

Aus Laden.
Hofbericht.

Karlsruhe , 31 . Fan . S . K. H. der Großh er¬
zog Hörde im Laufe des heutigen Tages die Bor¬
träge des Geheimen Legakronsraks Dr . Seyb , des
Finanzminksters Dr . Rheinbolbt und des Ge¬
heimrots Dr . v. Nreo lat .

Erstes Blatt.
Heute eckend wird S . K. Hoheit den Dorttäg ^ -

i» Naturwissenschaftlichen Verein kn der Tech
Nischen Hochschule «mwohnen .

Amtliche Mitteilungen .
Ans de» StaatsoazeiWer.

Seine Königliche Hoheit der Grohherzogh ^
sich bewogen gefunden , dem Kgl. Vayr . General -
mojor Landwehrinspekteur Ferdinand Müllers
München dos Kommaudeurkreuz 1. Klasse und d»,
Hauptmvnn and Kompagnrechef im Kgl. Bayr . L.Fnf .-Regt . . Freiherrn v. Berchem daselbst,
Ritterkreuz 2. Klasse, dem Rittergutsbesitzer Majora . D . Freiherrn m Berlepsch auf Schloß Tee ,
dach (Kreis Langensalza ) das Ritterkreuz 1 . Klassemit Eichenlaub des Ordens vom Zährtnger Löwe»
zu verleihen .

Das Gr oßh. Ministerium des Kultus uud Unter¬
richts hat den Zeichen!ehrKand idaten FriedrichLandes von Freiburg zum Zeichenlehrer o»
Realprogymnasium in Mosbach ernannt .

: : Karlsruhe , 31 . Jan . In der Generalver¬
sammlung des badisch«» Vereins für Ge¬
flügelzucht wurde beschlossen, in diesem Jahr
zwei Ausstellungen abzuhalten. Aus dem Jahres¬
bericht ging hervor, Laß der Verein auch im Jahre
1912 redlich bestrebt war , die Geflügelzucht im enge¬
ren Vaterland z» hebe».

:: Dmisch, 31. Jan , Nach dem Geschäftsbericht
der städtische » Sparkasse für das Jahr 1S12
übersteigen die Einlagen die Rückzahlungen um null,
760 804 Ut . Die Einlagen und Rückzahlungen haben
um 1973 Posten zugenommen. Unt / Hinzurechnung
der kapitalisierten Zinsen mit 694153 ergibt sich
für das Jahr ISIS eine Sefamtvermehnmg des Ein-
kageguHabens um rund 14548S6 -4t.

Graben , 31 . Jan . (Einges.) Trotz vermehrter
Bautätigkeit steigen di« Preise für die Woh .
Nu ngeu in hiesiger Gemeind » fortwährend . Haupt¬
sächlich Wohnungen für mittlere und llnterbeamten
find zurzeit hoch im Preise, 300 bis 350 -4t, da es m
solchen Wohnungen mangelt . Trotzdem ist aber Gro¬
ben in der 5. Ortsklasse mit 170 -4t Wohnungsgeld
für mittlere und 150 -K für llnterbeamten . Es wärr
an Ser Zeit, Laß hier Wandel geschaffen würde
wenigstens durch die Gewährung einer Ortszulage .

D . Pforzheim , 31 . Jan . Lurch alle hier zusammen-
kaufenden Täler führen Eisenbahnen hierher,
nnr nicht durch das nach Südost ziehende schöne
Würmtal . Es ist schon neulich ausgefichrt wer¬
de», daß Pforzheim eifrig eine Verbindung auch
nach dieser Richtung snstrrbt , und dabei Hand m
Hand mit Württemberg gehen will, aus dessen Gebiet
die südöstliche Ausmünüuug des Tales liegt. Jetzt
wird in der hiesigen Presse der Vorteil Württem¬
bergs Lurch eine Würmtalbahn mik einigen be¬
merkenswerten Angaben beleuchtet . Da kommt vor
allem der württembergische Kohkenbezug in Bettacht ,
der über den Karlsruher Rheinhafen geht und der»
die Wärnttakbahn eine fast geradlinige Zufnhrtime
schassen würde . Reutlingen bezog z, D . vor IS Jah¬
ren schon, abgesehen vom BaPckedars , 32809 To¬
nen, seither hat sich die Ziffer verdoppelt, auf 64843
Tonnen . Dazu kommen die Nachbarpädte von
Reutlingen , besonders an der Zollernbahn . Reutz
kingen braucht fast lauter Saarkrchken , die haupt¬
sächlich auf dem Bahnweg kommen . Me Gesamt*
kohlen ein fuhr über Pforzheim «ach Württemberg stieg
von 125 VOO Tonne« in 190V auf 250 V00 Tonnen
i» 1913. Das spricht deutlich für de» Vorteil, d«
auch Württemberg durch eine Abkürzung der Zu-
sohrtslinie vom Rheinhafen Karlsruhe her durchs
Würmtal hätte . Demgegenüber ist es dann ziem¬
lich gleichgültig , wie die Abkürzungswege vom End¬
punkt des Würmtals aus bis Reutlingen württew-
bergischerseits im Einzelnen gestaltet würden . Das
württembergische Hinterland könnte dann die Frag«,
»b eine Fortsetzung der Bahn über Weilderstadt, n«h
Renningen , Böblingen , Herrenberg , Tübingen oder
nach Detteunause» besser wäre , gesondert zu löse»

Di« unserer morgige» Loantagsnurnmer bep
liegende „Illustrierte Zeitung " enthält Ansichten
einer badischen Spmnstnbe , - er historischen Sehens¬
würdigkeiten des Anhaltlantzes, des Gebäudes der
ttllonial-wiffenschaftliche« Universität in Hamburg,
verschiedener Winterlandschaften wie Grindeiwakd
mit dem Wetter Horn, Gantrist und Därgken, der
kürzlich «röffneten Mittenwoldbahn , der neuen russi¬
sche« Jubiläumsmarken , ferner Bilder von Kiamil
Pascha, Schaffet Pascha, Nastnr Pascha und Enver
Dey, der Gattin des neuen französische» Präsidenten
Po ' march des Retchskagsabgeordneten Wetterlö , des
Forschers Leutnant Schröder - Strantz usw . Den
feuilletrmtstifchen Teil der „Illustrierten Zeitung",die außer obigen Beiträgen wieder neue Bilder vom
BalkarckriegsschsupkaK bringt , bildet die Hrzähkang
„Eine Französin " von E . S . Bannest" .

Denn eiuer eise Leise knl . . .
Rooellette von A. de GSriolles.

(Nachdr. verb.) (Autoris. Uebersetzung .)
°

Als Martial Derthamey eines Morgens als be¬
rühmter Maker erwachte , empfand er einen tiefen
Ekel vor Paris , uud sehnte sich noch frischer Lust, nach
grünen Wäldern , nach dem Branden der Meereswogen.

Schnell war er zu einer Reise entschlossen, aber
wohin, das war die große Frage . In einem feiner
seltenen klaren Augenblicke entschied er sich für Ecorche -
ville, eine» kleinen Flecken an der normONnischen Küste ,
van dem die Sage ging, daß dort die Fremden nicht
gerupft würden ; rs handelt« sich also nur darum , das
notwendige Reisegeld und die Pension für die ersten
Wochen zu beschaffen . . . Alles gelang nach Wunsch
und er reiste ab.

Schon im Kupee empfand er das Nomadenver¬
gnügen, das in jedem Menschen schlummert, und er
freute sich wie ein Kind über die Wiesen , die Felder,
die Wälder, die Flüsse, die kaleidoskopartig an seinem
Auge vorüberzogen. Dann stieg er an einem primi¬
tiven vorsintflutlichen Bahnhof aus und mußte ein«
Stunde warten , bis er wetteren Anschluß erhielt.
Mißgestimmt kam er an seinem Bestimmungsort « an,
und er erhöhte nicht seine Laune, als er bemerkte ,
daß di« Ureinwohner der Küste schon in der Zivilisa¬
tion so wert vorgeschritten waren , in den Touristen
ihren haupterwerb zu sehen . In feinen Erwartungen
enttäuscht , verfluchte Martial die Unverschämtheit seiner
normannischen Wirtsleute, mußte sich aber trotzdem ein¬

gestehen , daß Ecorcheville selbst allen seine» Wünschen
entsprach . Er konnte in ungestörtem Frieden dort
leben, seinen Bart wachsen lassen, ohne sich um den
Friseur zu kümmern, seine Pfeife rauchen und —
welch seltener Genuß ! — den ganzen Tag in der
Sonne liegen und faulenzen.

An einem wunderschönen Morgen , als die Erde sich
mit allem Liebreiz geschmückt zu haben schien, faßte
Martial einen heroischen Entschluß : er wollte arbeiten .
Zwei Monate lebte er nun schon in den Tag hinein,
und seine Reisekasse begann zufammenzaschrumpfen.

Den schützenden breiten Strohhrtt auf dem Kopfe ,
zsg er als», mit seinem Malgerät bewaffnet, auf das
Seratenwhk hinaus , am «men reizvollen Winkel der
Normandie zu entdecken, der würdig war , von ihm
verewigt zu werden. Er brauchte nicht wett zu
wandern , um das Gewünschte zu finden für «in ent¬
zückendes Bild — im offenen Hintergrund« eine
Hütte, eine echte normannische Hütte, und vor ihr
«ine Schar Hühner, die pickend und gackernd geschäftig
umherliefen.

Zwei Stunden arbeitete Derthamey , ohne von
seiner Staffeln auszubkkcken, als eine hell« Stimme
ihn emporschreckke.

„Sott , «ne niedtich !" ries ein kleines Rickchr» von
acht bis neun Jahren und bettachtete Pannen - die
Leinwand , v»» der sich die Hütte schon plastisch ab¬
hob.

Mo» kann ein berühmter Künstler sein, — es gibt
doch Komplimente, die einen angenehm berühren .
Marttal blickte sich «m und sah «in kleines norman¬
nisches Bauernmöbel mit « eit aufgerissenem Munde
sein Bild betrachten.

„Also es gefällt dir, Kleine?"
Kunigunde — o dies« normannischen Namen ! —

war nicht schüchtern ; altklug antwortete sie :
„ . . . Ja , weil es sehr ähnlich ist ; besonders das

Haus , wo die schöne Dame aus Paris wohnt, ist Mt
getroffen.

"
Martial spitzte die Ohren ; ein weiblicher Hauch

erfüllte plötzlich die Lust. Eine junge Frau dort in
der Hütte, war das möglich ? Sprach das Kind die
Wahrheit ? Er ahnte ein köstliches Abenteuer, k In
Prinz und Dornröschen.

Schade nur , daß er nicht gerade wie ein Märchen¬
prinz aussah !

Schleunigst steckte er Leokadi «, seine geliebte
Pfeife , in die Tasche und betastete mißtrauisch sein
Kinn.

„Rasiert bin ich auch seit einer Ewigkeit nicht !"

Dann fuhr er in seinem Verhör fort :
„Wie heißt sie denn, deine hübsche Dame? "
„Ich glaube, Frau Jeaune Diooire.

"
„Ein hübscher Name, Jean ne !" dachte er, und ver¬

gnügt pfeifend steckte er dem kleinen Mädchen einige
Münzen in die schmutzige Hand, packte feine Geräte
ein und verschwand .

Eine Stunde später schlug Martial . tadellos rasiert
und frisiert, in einem eleganten Flanellanzug. den
Weg nach der Hütte ein. Roch wußte er nicht, wel¬
chen Grund er der geheimnisvollen Götti» für sein
Eindringen in ihr Paradies angeden sollte, aber er
vertraute seinem Sterne und seinem gewohnten
Glück, und er hatte Recht ! Als er aufgeregt an die
Tür klopfte , hatte er eine Ausrede gefunden.

Aus der Schwelle, umstrahlt vom warmen Lam¬
penlicht , erschien eine schlanke blonde Frau mit
schwermütigem Ausdruck in dem feingeschnitteven
Gesicht, Marttal war geblendet: welches Modell für
das so lange geträumte Bild der heiligen Margarethe !
Schüchtern stammelt« er:

„Verzeihen Sie , gnädige Frau , wenn tch f» un¬
konventionell in Ihr Heim einbreche ; es handelt sich
um ein Wohltätigkeitswerk, um eine Sammlung zu¬
gunsten der Verunglückten von voriger Woche."

Di« junge Frau lächelte .
„Wollen Sie bitte nähertreten .

"
Die Pforten des Gartens Eden öffneten sich, und

Martial stand einen Augenblick sprachlos . Bor ihm
war der Traum eines Dichters zur Wirklichkeit ge¬
worden : ein Winkel seines geliebten Paris , verpflanzt
in eine normannische Hütte. Sorgfältig gewählte
Brbeloks , gedämpftes Licht, der diskrete Dust eines
Parfüms und Blumen . . . überall wohin das Auge
blickte , farbenbunte , duftende Blumen.

Sie plauderten über alles und nichts , floh, sich hier
im Exil gesunden zu haben und wieder von Paris ,
von der Gesellschaft , die sie doch nicht missen konnten,
sprechen zu können. Rach vierzehn Tagen waren sie
bereits gute Freunde , und Jeanne hatte dem Manne
mit den lebhaft blickenden, gutmütigen Augen die
kurze schmerzensreiche Geschichte ihres Lebens « -
zählt.

Mit fünfundzwanzig Jahren Witwe, hilflos zo-
rückgelassen von einem Manne , der ihr vermögen
vergeudet hatte, fürchtete sie sich vor dem Leben mit
seinen Anforderungen , und noch mehr vor dem Elend
und Ser Armut , vor denen in ihrer grausamsten Ge¬
stalt sie nur der frühzeitige Tod ihres Gatten be¬
wahrt hatte . Mit den Trümmern ihres ehemaligen

Wohlstandes hatte sie sich in dies« Hütte, die ihre
Amme ihr hinterkaffen hatte, gerettet und lebte hier
mm d« kargen Rente, die ihr noch geblieben war.

„Wenigstens ist es der Friede , die Ruhe, die ich
ungestört genieße."

Martial hatte andächtig zugehört; wie mußte die
Aermfte gelitten haben ! Und wie schön sie war , und
wie einschmeichelnd der Klang ihrer Stimme ! Oh«
es zu wissen, unterlag er dem Zauber ihrer Erschei¬
nung; er liebte sie mit jener scheuen Zärtlichkeit, die
der Assdruck eines echten wahrhaften Gefühls ist,
und wenn er es ihr sagen sollte, schnürte eine ih»
bisher unbekannte Befangenheit sein« Seele zHem¬
men.

Aber auch Jeane war nicht ruhig . In dem Leben
einer jeden Frau , und mag sie die schwersten Ent¬
täuschungen erlitten haben, kommt die Stunde , de
das Leben, das Herz, sein« Rechte fordert. Aach
Jeanne sollte sie scksiagen , und Martial , dem die Ver¬
änderung in dem Wesen der jungen Frau nicht ent¬
ging, und der sie richtig deutete, fand bald seA
frohes Lachen wieder. Eines Abends saßen sie onr
gewöhnlich vor der Hütte unk blickten schweigend
hinaus auf den mondscheinbeleuchteten Strand . Ver¬
gebens versuchte Jeanne sich dem Zauber der Nmst
zu entziehen, und lächelnd fragte sie :

„Es ist spät, mein Freund , wollen Sie ewig hier
bleiben?"

Er g<ck ihr das Lächeln wieder:
„ Wenn Sie es erlauben, würde ich noch länjssk

hier bleiben."

Spielend, um ihre Verlegenheit zu verberge»
klopfte sie ihm mit einem Zweige auf die Schüller«:

„Großes Kind !"

„Großes Kind, nein, ein Mann ist es , der diese»
Wunsch ansspricht. Jeanne , muß ich es Ihnen wirk¬
lich noch sagen? Ich biete Ihnen mein Herz, b>»
nnr für Sie schlägt, wollen Sie es annebmen . -
Bedenken Sie . mein Leben hängt van Ihrer Ant¬
wort ab . . ."

Sie sah ihm lange in die Augen.
„Ich nehme es an . Ich « erde versuchen ,

Leben, dos ker Kunst und dem Ruhme geweiht ist,, :
Lurch häusliches Glück zu verschönen .

"

Sechs Wochen später kehrte Martial in fern Paristr
Heim zurück. Aber nicht allein. Zitternd und glüa-
strahken» hing Jeanne au seinem Arme.

Die „Heilige Margarethe " von Martial Verths
mey war der Clou des nächsten Salons . «
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Erstes Blatt.
. Am besten wäre wohl der Vollausbau der
^ hganasbahn Pforzheim — Ehningen . Baden
^ unte umgekehrt ein Entgegenkommen dadurch be¬
rgen daß es bald die sowohl im württembergischen,
„k im Interesse der Industriestadt Pforzheim gelegene
«ahnlinie Pforzheim — Breiten zur Ausführung
krachte. Württemberg erhielte damit eine nei
Durchgangslinie Schwarzwald—Heidelberg.

D Pforzheim, 3V . Jan . Die heutige Tagung des
« ezirksrats war fast eine Wirteoersammlung .
Denn der Bezirksrat hatte sich mit nicht weniger als
-lwa dreißig Konzessionsgesuchen für Wirtschaften
-u besoffen. Jedermann , der irgendwo ein Eckhaus
kaut oder sonst ein Gebäude, das sich halbwegs dazu
eignet , möchte gern eine Wirtschaft hinein bekam¬
en . Denn ein Haus mit Wirtschaft ist natürlich
viel mehr wert und läßt sich mit ganz anderem
Nutzen verkaufen, als ein gewöhnliches Miets - oder
Geschäftshaus. So werden denn die Behörden mit
Gesuchen geradezu überschwemmt. Aus dem Nord-
stadtoiertel, wo jetzt vorwiegend gebaut wir», nach¬
dem endlich das seit Jahrzehnten brach liegende teure
Gelände mit der Lösung der Bahnhof- und Bahn¬
übergangsfrage verwendbar geworden ist, lagen allein
dreizehn solcher Gesuche vor . Und von diesen muh¬
ten zehn abgewieft» werden. Die Gesuche aus de»
anderen Stadtteilen worden i» noch größerem Um-
fange abgewiesen , unter Verneinung der Bedürfnis -
srag« . Es ist nur zu begrüßen , wenn der Bezirksrat
hier ganz unerbittlich »orgeht.

— Pforzheim . 31 . sstm. Gestern oeruntzlückte
der verheiratete Taglöhner Heinrich Schraft hier
beim Aufbau des Gasometers im stöbt. Gaswerk .
Eine 4 Meter lange und 2 Zentner schwere eiserne
Strebe stieß beim Hinaufziehen an einer eisernen
Säule an , Überschlag sich , rutschte aus de« Schlupf
d» Seiles , fiel in einer Höhe von 3L Metern herab
in die Tiefe nick traf den Schroff . Er erlitt Arm-
und Rippenbrüche sowie Kopfverletzungen , so daß
er das Bewußtsein nicht rv-n-der erlangte und um
K3 Uhr mittags im Krankenhaus starb . — In der
Nähe der Delsortstraßs sprang gestern nachmittag
kerz vor einem nach Brötzingen fahrenden Motor¬
wagen der elektrischen Straßenbahn ein 8 Jahre
altes Mädchen über die Straße . Es stürzt« mitten
auf dem Meis zu Bob»» und blieb liegen . Nur
unter größter Anstrengung und unter Zuhilfenahme
sämtlicher Brems - und, Sicherheits -Vorrichtungen
gelang es dem Wagenführer , kaum 2 Meter vor
dem Kind fernen Wagen zum Stehen zu bringen .

rr . Mannheim , LU Fa« . (Eiz . Drahtbericht .) In
der gestrigen S ta dt ra t ss i tz u n g wurde vsr -
srichlMei .se die Einführung res wahlfreien Turn¬
unterrichts an der hiesigen Knaben - und Mädchen-
Fortbildungsschule von Ostern d . I . ab gutgeheißen .
Dem Antrag der Krankenhauskommission in bezug
ans di» baulich« JnstsNdsetzunA und die Verbesse¬
rung der Unterkunstsverhältnisse im Spital für
Lingenkvanke wurde ebenfalls zu,gestimmt. Hier¬
nach wird insbesondere die Anschaffung von je 2
weiteren Kranken -Bade- und Liegehallen sowie
einer Baracke für die Obdachlosen erforderlich. Die
bisher von den Obdachlosen benutzte Baracke soll
geräumt und für Krankenzwecke zur Verfügung
gestellt werden : für die Aufstellung der künftigen
Obdachlosenbaracke wird ein« lSeländesläche an der
alten Frankf »rterskr«ße rn unmittelbarer ' Mhe des
Spitals für Lungenkranke Werlassen . Zur Be¬
reitstellung der Mittel erfolgt Vorlage an den Bür -
germrsschutz. — Don verschiedenen Serken ist an¬
geregt morden , die Ernkourmensgrenze für die Er¬
langung von Arbeiterwochenfahrscheiichesten für die
elektrische Straßenbahn (sie beträgt z. Zt . 18M »stj
zu erhöhen. Ter Stcdtoat erklärt sich mit der
Erhöhung der Einkommensgrenze auf 2000 -4t in
der Voraussetzung einverstanden , daß auch die
Stadtverwaltung Ludwigshafen dieser Erhöhung
zustimmt .

MamcheiM 34. Ja ». D« große Karne¬
valszug , der von der Karnevalsgesellschaft
„Feuerio" jedes Jahr veranstaltet wird , findet auch
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Impression von Tkndoff EdimnNH ffetzbach. *

(Nachdruck verboten .)
In ganz dünnen Linien steigt der Zigarettenrauch

gegen die Decke, bald kerzengerade, bald wunderbare
Schleifen ziehend . Kleine, allerliebste Nlppsftgaren
stehen umher . Sie puffen zu dir . Der Flöget steht
offen . Noch zittern die Töne durch den Raum . Wie
Silberfäden. Wir hären sie »icht mehr, nur ahnen
sie, wir fühlen sie. Leis«, schwermütige Lieber hast
du gespielt. Du bist so jung , deine Haare sind so
blond . Wir sprechen nicht . Unsere Herzen wissen
!° viek, so viel. Wir sehen stn Geist: Sonnenschein

Freiheit ! — _Da tönt ssn unten herauf KSbetzrkKrr. Dein
tritt ein: „Diese verdammten Rekruten !"

Und Mg dem Nebenzimmer klingt das Lache»
eures Kttckes . . . .

* Aus dem Ende Februar im Pcmdora-Derlag ,
Leipzig , erscheinenden Buche : „Konflikt " von Rudolf
^ dmanth Rehbach .

kleiner Feuilleton.
Fastnachtsfchwanke .

» -Dh» e Fastnachtstanz und Mummenspiel, ist am
»» rsar auch nicht oiel" — st» heißt es bei Goethe,
«der der Februar bringt die Fastnacht, den ausge-
Mensten Tag des Karnevals , kn Sem Lust und
^ herz vor dem grauen Aschermittwoch ihren Höhe¬
punkt erreichen . Seit allers ist dieser Tag des karne-
^ulistischen Treibens besonders reich an Scherzen und
Schwänken, und schon Sebastian Frvnck eifert gegen
Mtnachtsschwänke, die wir allerdings nicht so be-
l Uders verwerflich finden können . „Um Ulm hat

»men « rauch an der Fastnacht", so sagt er im
TI » 1834 , „wer an diesem Tage in ein Haus geht
in» . fast, er gehe mit Urlaub ein und aus , den

st« und binden ihm (es sei Frauen - oder
Annsbild ) die Hände als einem Uebeltäter auf dem

klopfen mit einem Dockens Becken) voran und
,hn in der Stadt herum .

" Auch dah die jungen
^ ? E>e» ihre Tonzfungftcnien in einen Pflug setzen ,
L? »e damit ins Wasser ziehn, findet Sebastian

höchst verwerflich, womit er allerdings schon
Recht hat.

der lustigen Fastnachtsschwänke sind vom
^ °me der Zeit hmweggespük worden, aber manche

' sich, namentlich m Süddeutschland, bis in die

Karlsruher Tagblatt , Samstag, den 1 . Februar 1913.
dieses Jahr wieder am Sonntag nachmittag V- 3 Uhr
statt . Der Zug besteht aus mehr als 50 Gruppen ,
darunter : 7 Musikkapellen .

: : Mannheim , 31 . Jan . Annähernd 100 Frauen
aus Mannheim , Ludwigshafen und der Umgebung
sind laut „ Volksst .

" Opfer des berüchtigten Rei¬
senden Klamm geworden, die sich demnächst wegen
Vergehens gegen K 218 vor der Strafkammer zu ver¬
antworten haben. Klamm selbst, der den Tod von
drei Frauen auf dem Gewissen hat, kommt vor das
Schwurgericht und wird eine hohe Zuchthausstrafe
zu erwarten haben. Er führte ein« vollständige Liste
der von ihm behandelten Frauen .

— Wertheim . 31 . Jan . In dem benachbarten
bayerischen Orte Richte Ibach sollen, wie man
hört , bei der Kasse des Raiffeisenvereins bedeu¬
tende Unterschlagungen entdeckt worden
sein ; diese sollen schon bis in die neunziger Jahre
zurück-greisen rmd erst jetzt nach dem Tod« des

- schuldigen früheren Kassiers an den Tag gekom¬
men sein . Die unterschlagene Summe soll sich
zwischen 13 000 und 14 000 ^ bewegen . Da der
Verein unter samtverbindlicher Haftbarkeit steht,
so erwachsen den Mitgliedern , wie man hört , Nach-
zahlungsverpflichtungen bis zu I3V ^ pro Mitglied .

X Raslall , 31 . Jan . Am Dienstag nachmittag
wurde ein 36 Jahre alter verheirateter Lithograph
aus Bccken-Baden , der geiftesgestört ist und sich
im Jffrzheimer Wald aufhielt , dort aufgegriffen und
in einer Droschke in das hiesige Bürger -Hospital
gebracht.

: : Bühl, 31 . Jan . Im Alter von über 73 Jahren
ist Altbürgermeister I . Fraaß gestorben . Der
Entschlafene bekleidete 26 Jahre den Poste» des
Bürgermeisters der Stadt Bühl, nachdem er 21 Jahre
vorher Ratschreiber gewesen war . Der Berstovbene
hat sich um das Wohl der Gemeinde viele Verdienste
erworben und erfreute sich infolge seines liebens¬
würdige» und leutseligen Charakters in weiten Krei¬
sen großer Beliebtheit.

:: Baden-Baden, 31 . Jan . Wie alljährlich, so fin¬
det auch in diesem Jahr der von der städtischen Kur¬
verwaltung veranstaltete Trotze Maskenball
in scuntldhe« festlich geschmückten und beleuchteten
Räumen , des Kurhauses am Samstag , den 1 . Febr .,
statt. Für die originellsten Masken sind 12 Preise
im Wert von 800 -K ausgesetzt . Am Fastnachtsonntag
findet im großen Saal des Kurhauses Karnevals¬
konzert, am Fastnachtmontag kostümierte Tanz-
rermran «nd am Fastnachtdienstag kostümiertes
Kinderfest statt.

w . Freiburg . 31 . Jan . In der gestrigen Bür¬
gerausschußsitzung wurde der Vorlage des
Stadtrats , für klm - und Neubauten auf dem städti¬
schen Rieselgut behufs größerer Viehhaltung und

> ausgedehnteren Milchwirtschaft 275 000 -N M be¬
willigen, um eine angemessen« Rente zu erzielen, nicht
zugestimmt. Man entschied sich dafür , den En-d-
befchluß auszusetzen und den Versuch zu machen ,
mehr Pächter für die Wiesen heranzuziehen. Von
verschiedenen Seiten wurde bezweifelt, daß die Stadt

- »amit gut fahre» werde. Die Debatte war teilweise
^ fthr erregt . Oberbürgermeister und StadtverorL-

netenvorstsher wiesen den Inhalt einer anonymen
Broschüre zurück, die kürzlich erschienen ist und in der
die Finanzpolitik Frelburgs angegriffen wird.

X Ladenweiler , N . Jan . Kapikänlentnant Frei¬
herr v . Doernberg , der frühere langjährig« Ad¬
jutant des Staatssekretärs im Reichsmarineamt von
Tkrpitz, ist hier einem langwierigen LungsnleiLen

, erlegen. Der Verstorbene hat nur ein Alter »vn 34
Jahren erreicht .

:: Metzkirch , 31 . Jan . In Hartheim brannte
das Wohnhaus des Wagners Fr . Klotz nieder.
Die tziachbargebäude konnten trotz großer Gefahr ge¬
rettet werden.

Fahrplauabschuitl 1813/14.
Der Fahrplanentwurf 1913/14 sieht für die badi¬

schen Linien im internationalen Durchgangsver¬
kehr verschiedene wesentliche Verbesserungen vor.

Der bisherige D -Zug 94 wird auf der Strecke
Heidelberg —Basel unter Auflassung einiger Halte
erheblich beschleunigt, um einen wichtigen Anschluß
an den schweizerischen Zug 1661 und damit eine
Verbindung nach der neu eröffneten Lötschberg-
Linie herzustellen . Bei nahezu der gleichen Ad-
gangszeit in Heidelberg wie heute trifft der Zug
künftig 2.55 nachm , in Basel Bad ., 3. 17 nachm, i»
Bundesbahnhos Basel ein und findet 3 .40 nachm.
Anschluß nach der inneren Schweiz mit Ankunft
in Jnterlaken mir 7.45 nachts , in Genf über Mel
um 9.00 nachts. Wer Bern 9.15 nachts . Zum An¬
schluß an D 94 aus dem Rheinland wird ein neuer
Eil-zug Köln —Wiesbaden —Mannheim —Karlsruhe
gefahren : Köln ab 5.3V nachts, Mannheim an 10.08
vorm., Karlsruhe an 11 .58 vorm , unter Benützung
des bestehenden Eilznges 156 und Herstellung eines
Anschlusses aus Frankfurt ab 9.44 vorm . Durch
die Früherlegung des Zuges 156 zum Anschluß an
D 94 geht der heute mit Zug 104/242/156/15 ver¬
mittelte Anschluß nach Württeietberg verloren . Eine
Verbindung besteht jedoch noch mit Zug 8/15 über
Heidelberg , die in Frankfurt auch den Anschluß
des neuen Eilzuges , Köln ab 5 .30 nachts, aus¬
nimmt . Der seitherige Eilzug 8 Frankfurt —Karls¬
ruhe wird unter Bedienung der von D S4 durch¬
fahrenen Stationen künftig »ls Eilzug bis Basel
durchgeführt . Er trifft 4 .41 nachm, daselbst ei« und
vermittelt in Offenburg die Verbindung an de»
Schwarzwald -Eilzug 156 .

Als Gegenzug zum Zug D 94 wird Zug v «3,
zunächst für den Sommer , vom 1 . Mai an gefahren .
Er verläßt Basel S .B .Ä . nm- 12.18 nachm, unter
Aufnahme der Anschlüsse von Luzern , Bern , Genf
und Lötschberg sowie aus Zürich und trifft in
Frankfurt 6.32 nachts Wer Heidelberg ein . Die
anaestrebte Umleitung des Zuges über Mannheim
ließ sich nicht ermöglichen. Abs Ersatz werden zur
Herstellung einer Verbindung mit D 169 nach Köln
die Zuge D 186/185 , dieser im unmittelbaren An¬
schluß an v 4L zwischen - Karlsruhe und Mannheim
schon vom 1 . Mai ab crwsgesührt.

Der frühere Saisonzug v 4H. der ebenfalls vom
1 . Mai ab verkehrt , ist 1 (4 Stunden später gelegt
worden :

Frankfurt ab 1 .43 nachm., Basel S .B .B . an 7 .20
nachts. Hier findet er vom 1 . Juli bis 30 . Sep¬
tember Anschluß an den Zug S .B .B . 123 nach
Luzern—Bellinzema (an AM nachts) . Als Gegen¬
zug zum Zug D 46 wird vom 1 . Juli bis 30 . Sep¬
tember ein neuer Zug D 47 Basel—Karlsruhe ver¬
kehren : Basel SLB . ad 3.60 »och»», »nter Auf¬
nahme der Anschlüsse von Luzern und Jnterlaken
mit Verbindung von Mailand —Brig Wer den
Lötschberg In Karlsruhe werden dre Anschlüsse
nach Frankfurt und Köln mit den Zügen L 15S
und 165 erreicht.

Zur Entlastung des Hamburger Schnellzuges D
85 und zur Sicherstellung des Anschlusses an den
Zug D 5 nach Berlin in Mannheim verkehrt für
die Zeit vom 1. Juli bis 30. September »nter Ver¬
wendung des Rheinischen Teils von - Zug D 85
täglich ein besonderer Zug Bafel —Mannheim , Basel
S .B .B . ab 9.15 vorm . , Mannl )eii» an 1 .12 nachm.

Die Züge Wiesbaden —Ludwigshofe « a . Rh. L
135/IM werden vom 1 . Mai bis und ab Heidelberg
durchgeführt : Heidelberg an 5 .46 nachm., ab 8 .00
nachts.

lieber di« Höllentalbah » wird , zunächst versuchs¬
weise für d«n Sommer , ein weiteres Eilzugspaar
Freiburg —Ulm eingelegt . In der Richtung Mm—
Freiburg verläßt der neue Zug Ulm um 10L6 vorm .,
unter Aufnahme des Anschlusses von D 52 aus
München-, erreicht Donaueschingen um 2.16 nachm,
und trifft in Freiburg um 4.08 nachm, sin. Zn der
Gegenrichtung verkehrt der Zug Freiburg ab 5 .01

Gegenwart herein erhalten . Freilich, die Bräuche der
Burschenvereine in Mitteldeutschland sind vor einigen
Jahren durch die Behörde» verboten worden, »icht,
weil sie as sich zu grob waren , sondern well sie häufig
cmsarteten. An der scherzhaften Prüfung , die am
Fastnachtstage ein neuaufzunehmender Bursche zu be¬
stehe« hatte, war gewiß nichts Böses, denn nach einem
kurze« mündlichen Examen und darauffolgender Er¬
mahnung, mußte der Kandidat «in« Zigarre ranchen,
eine bestimmte Menge Bier oder Schnaps auf einen
Zug austrinken »nd ein Lied singen. Auch das dann
folgende Schwärzen des Gesichts des neuen Burschen
und das Abbürsten mit einem groben Besen bleibt
immer noch im Rahmen eines erlaubten Scherzes,
aber nach dieser eigentlichen Aufnahmeprüfung be¬
gann ein Zechgelage , bei dem die Scherze allmählich
ausarteten . Zu den harmloseren darunter ist das
. Barbiere » des Handwerksburschen" zu zählen, bei
dem ein als Handwerksbursche Verkleideter mit lan-
gem Barte zum „Dorfbarbier " kam, wo er unter drol¬
ligen Zeremonien — manchmal ziemlich derbe »nd da-
z» ziemlich kunstwidrig — mit einem Holzmesser von
ftinem Barte befreit wurde .

Im lustigen Schwabenlande sind seit langer Zeit
einige Orte wegen ihrer besonders gelungenen Fast¬
nachtsschwänke geradezu derü^ nt . Dahin gehört die
Stadt Rattweil , deren Fastnacht in Enge» Ritter
ihre» Biographen gesunden hat . Das witzigste , was
unter den Rottweiler Fastsachtsschwäuken zu flicken
ist, ist vielleicht die gesprochene Fastnachtszeitung.
Die Narrenzunst in Rottwell war ehemals eine
ftadtrechtlich anerkannte Zunft mit Narrenmeistern
an der Spitze. Ihre Strafgewalt , die kn Händen
ihres Zunftbütteks lag, war amtlich anerkannt . Noch
heute ist es in Rotkwetl gebräuchlich, daß die Nar¬
renzunft ihre wieder zum Leben auferweckte Straf¬
gewalt ausübt . Schon viele Wochen vor der Fast¬
nacht werden Narrenbücher mit Bildern cmg^ egt,
die schließlich zur Fastnachtszeit auf den Strotzen nick
in den Wirtshäusern gezeigt werden . Der „Schantle"

zieht dann mit der „Säuglock" durch die Straßen
und „ sagt auf "

. Mit Stentorstimme liest er die
Schandtaten der Rottweller vor . Alle Schwaben¬
streiche, die innerhalb des letzten Jahres begangen
worden sind , werden laut ausgeschrien, und der
Schantle scheint geradezu allwissend zu sein . Nicht
einer wird verschont , der sich eines Schwabenstreiches
schuldig gemacht hat , und der Schantle verfährt ohne
Ansehen der Person . Etwas Aehnliches haben die
Gymnasiasten in Rottweil , nämlich eine Zeitung,
di« nicht gesprochen , sondern sogar gesungen wird,
die „Lichtputzscher" , die natürlich auch durch «nd
durch aus Anzüglichkeiten besteht .

Ziemlich harallos ist das Hänseln zur Fastnacht,
das i» manchen Gegenden noch heute vorkommt.

Kinder und Bediente sind meist die Opfer diese» Hän-
selns . Sie werden zum Nachbarn oder auch in
irgendwelche Läden gescheckt, um unmäeffiche Besor¬
gungen zu machen: der Nachbar soll die Kräpsel-
form oder Schlittenschmiere borgen, oder in der
Apotheke soll Mückensett oder ein gleichwertige» un¬
mögliches Medikament eingekauft werde». Ziem¬
lich merkwürdig ist die nordthüringische Form des
Nisteln», die , wie Nerchhardt erzählt, zum Hänseln
herabgesunken ist. Dieser Scherz wird in den Dör¬
fern ausgeübt . Wer bemerkt, daß im Nachbarhause
das Mittagessen auf dem Herde steht , schleicht sich in
die Küche, nimmt den Topf vom Feuer und hinter¬
läßt Sägespäne , Eierschalen »md Asche. Di« Haus¬
frau , die so schmählich um ihr mühsam bereitetes
Mittagessen gebracht ist, kann dann oft lange suchen,
bis sie den scherzhaft veranlagten Topfdieb in den
Nachbarhäusern ausfindig gemacht hat .

G Unfälle auf der Löhne . Ein kleiner Unfall
Earusos , der sich kürzlich während einer Auffüh¬
rung der „Tosca ^ an einer Nadei im Kostüm der
Farrar die Hand verletzte , erinnert an manche an¬
dere Unfälle, die sich während der Aufführung auf
der Bühne ereigneten. Im Jahre 1898 oder 1896
kam es in Prag im Theater zu einer Szene, die im
Publikum die größte Bestürzung hervorrief . Die be¬
liebte tschechische Schauspielerin Benoni spielte die
Julia : in der letzten Szene, j, der sich die Tochter
Capulets einen Dolch in die Brust bohren soll , ent-
rang sich der S chauspielerin plötzlich ei» heiserer
Schrei : und mit Entsetzen sich das Publikum, wie da»
Kostüm der Julia sich mit Blut rötete . Die Dar¬
stellerin hatte stets einen Dolch , der sich , wie die
meisten Theaterdokche, beim Stoße zusammenschob :
die Klinge gleitet durch einen besonderen Mechanis¬
mus in den Knauf zurück . An jenem Abend hatte
man d« : Künstlerin aus Versehen einen anderen
Dolch gegeben , dessen Klinge unbeweglich war und
die Folge war eine nicht unerhebliche Verletzung.
Dasselbe Schicksal drohte einst, wie der „Gaulois "
erzählt, auch der berühmten Schauspielerin MSe.
Georges , die bekanntlich von Napoleon besonders
ausgezeichnet wurde . Der Kaffer wshnte der Bar¬
stellung bei : an diesem Abend aber hatte eine eifer¬
süchtige Kollegin den Theaterdokch durch einen rich¬
tigen Dckch ersetzt. Es wäre sicherlich zu einer Kata¬
strophe gekommen , wenn die in jenen Jahren bereits
zur Korpulenz neigende Künstlerin nicht einMekakk -
korsett getragen hätte, an dem die Klinge abglitt .
So kam Mlle. Georges und das Publikum mit dem
Strecken davon und ein wenig boshaft sagte Napo¬
leon, als - er erste Schreck vorüber war : „Was Ihre
Seitendeckung betrifft, war ich vollkommen beruhigt .

"
Ei« anderer Unfall auf der Bühne ereignete sich im
Ambigu, wo zwei Schauspieler im uebermut be-

nachm. , Donaueschingen 7 .16, 7.24 nachts , Ulm an
10 .23 nachts zum Uebergang auf den Zug D 61
Straßburg —München.

Die neuen Züge werden , ebenso wie die schon
bestehenden Züge 383/384 , zwischen Ulm und
Donaueschingen mit Speisewagen ausgestattet . Da¬
gegen Hot Bayern den Uebergang durchlaufender
Wagen bei den Zügen D 52/61 bisher abgelehnt .
Zur Verbesserung der Verbindungen zwischen Frei¬
burg und Mülhausen—Paris verkehrt zum An¬
schluß an die neuen Eilzüge über das Höllental
zwischen Freiburg und Mülhausen ganzjährig ein
neues Eilzugspaar , das in Mülhausen die Anschlüsse
an die elsäsfischen Züge D 29/30 vermittelt . Auch
zwischen Freiburg uick Colmar wird eine neue
ganzjährige Eilzugsverbindung eingerichtet : Frei¬
burg ab 3 .34 nachm, und Freiburg an 11.11 vorm .
SiUietzlich wird noch die Reffedauer Mailand -
Berlin bei den Zügen 64. 122. 283. v 37 wesentlich
gekürzt . Durch Zusammenschluß der S .B .B .-Zügs
283 und 177 wird es möglich , bei Abfahrt in Mai¬
land um 9 .25 vorm ., in Schaffhausen um 6 .18
nachm., in Singen 5.46 nachm., in Allmendingen
L40 nachts in Osterburken annähernd wie heute
elnzutreffen . Durch die dabei aus Strecke Schaff-
Hausen—Immenbingen erforderlichen Verschiebun¬
gen wird ein« gute Verbindung von Konstanz und
der Lstfchweiz nach Brüssel—Ostende mit den
Züge» v 37. 151 . v 66 . v 9 hergestellt .

In der Oft-Westrichttrag wird lt . „Karlsr . Ztg ."
der Zug v 57/v 19 künftig ganzjährig von Mün¬
chen dis Wien fortgesetzt, München ab LZkt nachm.,
Wien an SM nachts. In der Gegenrichtung ver¬
kehrt Zng v 6S mit unmittelbarer Verbindung aus
Die » ab 8.15 vorm ., München an 5.96 nachm. , ab
5 .2V nachnu, Karlsruhe an 11.ÜS «acht-s . Die Ab¬
fahrt aus Wien 8.15 vorm , besteht indes vorläufig
nur für den Sommer . Im Winterdienst wird der
Zug Wien zunächst noch um 7.30 »arm . verlassen .

Kleine Vrrschielwngen. in den angegebenen Ver-
kehrszerten bleiben vordehaiten .

In diesem Zeichen finden Sie , was Sie schon
lange suchen, nämlich die beste Bezugsquelle für
eine vorzügliche Butter , die auch den verwöhntesten
Ansprüchen genügt und dessenungeachtet mit Rück¬
sicht aus ihren hohen Fettgehalt und dadurch be¬
dingte höchst« Ausgiebigkett die Kasse der Haus¬
frau nicht ft» sehr in Anspruch nimmt .

Durch auf jahrelange Erfahrungen gegründete,
vervollkommnete und modernisierte Neueinrichtung
meines Betriebes ist es mir möglich, eine Qualität
crnzubketen, wie dieselbe wohl kaum von der Konkur¬
renz erreichst » geschweige denn übertroffen werden
kann .

Meine Qualität

„Krr/ie-'LürMe"
kann als führende Marke bezeichnet werden.

Gewonnen in den besten Buttergegenden des
Alpe»vorta»des, besitzt solch« vo» Natur au» fein¬
stes Aroma bei größter Haltbarkeit und unbedingter
Reinheit — keine Mischware —.

Die Behandlung in meinem Betriebe ist bei pein¬
lichster Reinlichkeit die forgfäktigste nick garantieren
wohl alle diese Umstände für eine unerreicht da¬
stehende feinste Qualitätsware .

Beachten Sie daher die Adresse meines Geschäftes

ll eie / » «»» » « SS ,
»»ährend meine Niederlage» durch Plakate erkennt¬
lich sind.

schloffen, das Duell, das sie auf der Bühne auszu¬
fechten hatten, zu einer richtigen Mensur zu machen.
Die Sünder waren die besten Freunde , aber ihr
Scherz »ahm ein« unerwartete Wendung. Nach dem
Texte sollte Philipp von Gonzaga von Lagardsre be¬
siegt werden, aber es kam anders ; mit einer nicht
unerhebliche» Stichwunde sank LagardKre plötzlich auf
der Bühne nieder. Das Publikum war ratlos , der
Vorhang stet, den Verwundete» brachte man ins
Krankenhaus und der Regisseur mußte vortreten und
erklären, daß durch eine zersprungene Klinge ein Un¬
fall heroorgerufen worden sei. Nicht immer wird
die Sache ft ernst . 1853 gab man in Paris eine
Parodie , die den Titel „ siss käliss -Oramatiaugs "
führte. Der Held sollte sich im Angesicht des Königs
vergiften. Die Szene hat begonnen: man hat das
Giftfläschchen vergessen ! Was tun? Hat einer ein
Gewehr? oder «inen Dolch? Nichts , kein Ausweg
bleibt. Da rettet der König die Situation : er gibt
dem Helden einen gewaltigen Fußtritt . Der fällt,
mck dem Texte seiner Roll» getreu, schreit er tragisch
auf : „ I ch b i n verg i ftet !" Die Szene entschied
den Erfolg.

Gut gemeint. Wie die „Duxer Zeitung " meldet,
hat ein Heger cmkäßkrch des Ablebens seines Försters
die nachstehende Anzeige erlassen :

„Auch mache ich die von tiefstem Schmerze ge¬
beugte Anzeige , daß unser 22 Jahre langer Förster
an der Kurzsichtigkeit seines Herrn plötzlich gestorben
ist und nach zwei Stunde» bereits tot war . da ihn der
Herr Baron aus der Jagd unqerechterweise ange-
schoffen. Der so schwer Getroffene, de» in ftinem
ganzen Leben so etwas nicht passiert ist , befindet sich
nun im größten Elend, denn er hutterläßt die Witwe
von 5 unversorgten Kindern, wovon das älteste be¬
stimmt ist, auch Förster zu werden und den Jagd¬
herrn einst in gleicher Weift zn bedienen.

"

Die Likrnz »on Monte Carlo. 37 )4 Millionen
Franken — Las ist der Reingewinn , den die
Spielbank von Monte Lorlo nn letzten Be¬
richtsjahre (1911) obgrworft« Hot. Glück und Un¬
glück haben für die Bank gewechselt, und einer der
unglücklichsten Tage für sie war der» der mit
einem Verluste von 35 MV Franken endete. Daß
die Bank aber verliert, kommt nur an seltenen Avs -
nahmetagen vor, und die Regel ist, Latz sie gewinnt .
An manchen Tagen gewinnt sie . sogar recht hübsche
Sümmchen. Der Rekordgewinn des Jalnes
1911 beträgt nicht weniger als 900000 Frauken . Die
37tt> Millionen Gewinn find von 197 OM Spielern
zusammengebracht.
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Zruirell

Mres kür 8Äm1Iiede „ Teilen Tsrea
"

.

Damen-Konkektion
Lio ? 08ieo Lottsl -LInsen , mit scköner Stickereipasse und Liasätren

reick garniert . jetrt
Do ? 08teo Seitisn -Lsttsl -Linsen , Vorderblatt mit Stickerei, Klöppel¬

oder Valeocienne- Linsätre » . 4.50 2.75
Do ? o8teo Sticlrerei - nnä Voiieblnsen »n Kervorrsgsnd »cköoer

^ uskükrung und besonders vorteilkalt . 4.75 5.50
Lio ? osieo Lolisl - Helder , neueste La^ons . reicke Stickerei-

garnituren . . 18.00 10.75
Do ? 08teo Sttoberei -ILIeider

in kocbapartsr ^ uskükrung . 24.00 14.50
Do ? v8teo Voile - ond ^ ölUrleider 4 «H LN

darunter elegante Modells . 45 .00 26.00

85 ^

1.65
2 .75
6 . 8 »

8 .75

Kindel' - Kleider
V^eiüe Stteberei -Lleidobsn

entrückend« Sacken
Serie I II IN IV

jetrt 1,95 2 . 50 2 . 90 3 . 28

Liber -XIeidobso Stüclc 95 ^
Daoell - Lluseo iür Knaben HL

uoll Mädcken . . . . Stück
^ oelllioseo iür lins ^ lter von 3—9 dakre

Ser e I 1,25 Serie II 1,48

IHrbiZe Xincter-Xontektioo
jetrt »skr billig .

ß Dekoration des klauses : I

„ Ospsir
"

. ^ai-bl^e Vamen -Konkeklion im kreise erinäüiZt
bis ru

'
/.

Veike Mil seliMM lilkillkrzlülkk
8erAe , weiü und crLwe . . .

Voilbsttsl , sekr preiswert

Obevioi , kräktige Oualität . .

Lkevioi , I, .. ca . 130 cm breit .

SerAs , elegant und solide . .

. . . . . Meter 1.88

. . . Meter 2.60 2 .18
. Meter 1 .85 1 .50 8 .35
. , . Meter 3.40 3 .5»

. . . Meter 3.40 2 .35

Damen - V^äsctte
Dooieo -IIeiotlso in enorm groüer ^ uswabl , unübertrokken
preiswert, vom einlacbst. bis elegantest., 6 »uüerordentl. Serien
Serie I II III IV V VI

1.35 1.85 2.25 2.85 3 .45 4.75
Dooieo - ^loebNieoiäeo , jetrt sebr preiswert, in eleganter

^ uslükrung
Serie I II III IV V

1. 55 2 . 85 3 .75 4 .85 6 .85

Damen -VVÄsdie
Ooroeo - Holertsillso , deutrcks und amerikaniscke L»?o»

6 bervorragende Serien
Serie I II_ lll _ IV V_ VI^

8.35 0 .75 0 .55 1.85 2 .45 3 .2S
Okuoeo -Üsiolclsitler , gerade oder Kniekacon »
Serie I_ ll_ III_ IV_ V VI

1 .2» 1.75 2 .45 3 .75 4 .75 5 .75
8l !olrsrsi -17o1err6elre , krinrsüröcke
Serie I II III IV VI

» .»5 I.»5 3 .35 7 .85 8 .75 18 .5«
Scdveirer Sliolcerei -Lobeo , allerletrte bleubeiteo,in der Nauptsacke Voile, moderne Ilockstickerei"Ä 3 .5 » "r» 11.58 18 .50

^ ioderbeiodebeo in jeder Lrösse und vielen 46 o
Qualitäten vorrätig . . . . Stück 2.45 bis 00 ^

I^ LtiolieolioSEo , gescblosseo, gerade oder Knie - »
1s?on, sebr preiswert . . . . Stück 1 .45 bis / 0

lüotleriöelreliso , gestrickt, in vielen ^ us 11» «
kükruogen . jetrt 45 45 10 ^

v ^iokeldeokeo , Molton . . . Stück 1 .15 45 60 -
Iloterlogeo , Molton, Stück 20 00 ^

Mtr. 55. 48. 32 ^

Mtr. 58. 48, 38 ^

Mtr. 80, 60 48 ^

Mtr. 65 . 52, 35 ^

VV
^

eiße WLfdie-8tokke
LeouLeoloobe , ca. 82 cm breit . .
TUsäopoloio , ca . 84 cm breit . . ,
lvioeeoloebe , ca. 82 cm Kreit . . .
Leoiorve , ca. 84 cm breit . . . . . — ^
Lrotoooe , bemenersatr, ca. 160 cm breit Mtr. 1.30, 45, / 8 ^
öeNoolt , Liber, ca. 160 cm breit, scbwere Mars Mtr 1 - 45
Lroise , gebleickt . Mtr. 55. 38, 23 ^
Doclr -? ic;oe , gebleickt. I» Mare . . . Mtr. 75. 55. 43 ^

Lottäsiosste , ca. 130 cm breit . . . Mtr. 48. 78. 65 ^

üolbleioeo , ca. 82 cm breit . . . . Mtr. 48 . 78, 85 ^

leinen , kaseobleicbe , ca. 84 cm breit . . . . Mtr. 1,25

lildi -Wüsclie
^ 18Lll1Üo1lLr, Halbleinen , bewäkrte und erprobte Qualität

ca . H0/130 115/160 _ 130/160 >60/ >60

« 1 .15 135 2 .25 ^ 8^
posseoäs Servietten , ca. 55/55 cm . . '/, vt - d. 1 . 45

Uselltüelier , leinen, beste Hausmarken
I ca. 130/165 130/225 _ 160 280 II 160/330

4.75 5 .48 8^25 ^
pssseoä « Servietten , ca. 65/65 cm . '/, vtrd . 5 . 09

^ ee -OetiecILe , in vorteilbakten Oelegenbeits- o 6 L
Porten , nur moderne Dessin» . . . Qedeck V . 00

Kett-Wäldie
IHopi -Xissen mit Logen oder Linsatr , . . 45 75 ^

I^opi -Iüssen mit Handstickerei . jetrt 1,10

Lopk -Lissen , elegant gestickt . . . . 2.45 , 1.45, 1 . 50
Vî eiLe Osnisst LettbsrnZe , 9 8 ^

ca. 130 180 cm . 4.45, 3.75, L » Ott

. 25

. 65 ^

Liber Lettneli , ül » »
weiü mit Land, cs. 120/170 cm, sebr preiswert . 00

Liber -Lsttneker , 4 6 k!
weiü, mit und okns Land, c». 150/210 cm . 2.35 l . vtt

ca. 150/220 cm T . 8EV

Loräeoax -Ooinost -LeUb ernge
ca 130,180 cm . 4.45,

Liber -Lettneb ,
weiü mit Land, ca . 100 150 cm , sekr billig

Qanaauer! kdWM » 8»
in kervorrageoder ^ us-
lükruog, Stück c». 4,10 m

lür Hemden 4 ^ ^

in la Naturell - Stickerei,
nur die besten Fabrikate
derSckweir, vollkommener
Lrsatr kür Handstickerei

Stück ca. 4,10 m etc.

4 .N ZZ r .1i M

Stück 55
kür Mäacke

Xsnlsnuks

^ lepbon I^r . 6 .

Stück 45
bervorrageodraub 1 Ofl
Stickerei Sb 1 .75 » »Ov

Kaiserstrasse 145 Dammstrasse .
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Verkehrsverein für Karlsruhe und

Umgebung .
» Karlsruhe , 1 . Febr . Im großen Rathausfaal

faiÄ gestern abend die ordentliche Mitgliederver¬
sammlung des Vereins zur Hebung des Fremden -
1 -K^ rs für Karlsruhe und Umgebung statt , die
„on dem Vorstand Stadtrat KoeIsch mit Worten
s« Begrüßung eröffnet wurde . Darauf erstattete
Oberstadtsekretär Lacher den Geschäftsbericht für
das Jahr 1912 , aus dem hervorging , daß die Mit -
aliederzahl gewachsen ist, und zwar von 543 am
A Dezember 1911 auf 566 am 31 . Dezember 1912 .
Verschiedene Ausrufe und Rundschreiben mit dem
erweck, die Mitgliederzahl zu heben , haben leider
nicht den gewünschten Erfolg gezeitigt . Neuerdings
ist der Hotelbesitzer-Verein dem Fremdenverkehrs -
yerein beigetreten . Der Vorstand wurde durch
Wahl des Prof . Widmer zum S. Vorsitzenden er¬
weitert . Die Frequenz der Auskunftsstelle zeigt
eine stetige Steigerung , u . a . liegen 48 Adreßbücher
der Städte des In - und Auslandes auf . Auch der
schriftliche Verkehr nimmt stetig zu. Wenig be¬
kannt scheint das Wunsch- und Bes-bwerdebuch zu
sein, das bis jetzt nur einen Eintrag aufweist . Der
Schriftführer machte sodann Mitteilung über die
ausgedehnte Propaganda des Vereins und sagte
allen denen Dank , die seine Bestrebungen unter¬
stützten . Der Neudruck des „Kleinen Führers " mit
einer Auflage von 16 060 Exemplaren war schnell
„ergriffen , ein neuer , z . T . verbesserter Führer wird
demnächst erscheinen. Der Redner erwähnte so¬
dann die wertvolle Unterstützung der Stadt , ohne
welche der Verein seiner Aufgabe bei weitem nicht
„achkommen könne . Der Propaganda des Vereins
dient das Verkehrsbuch und das illustrierte Flug¬
blatt , das in die Schnellzüge eingeworfen wird ,
ferner das Plakat , das ebenfalls viel verlangt
wurde und jetzt vergriffen ist. Auch die Lichtbilder-
ferie dient den Zwecken des Vereins . Beabsichtigt
ist eine ktnemotographiscye Aufnahme des Hafen-
oerkehrs und die Anbringung von Bildern der
Stadt in Schnellzugswagen . Ein Bild vom Schloß¬
platz wird demnächst zu sehen sein, allerdings nur
in Baden, denn Preußen weigert sich noch , An¬
sichten der Städte anderer Bundesstaaten in seine
Wagen aufzunehmen . Ein Hauptaugenmerk richtet
der Verein auf die Verbesserung der Verkehrs -
verhältnisfe , Eisenbahn und Straßenbahn . Neuer¬
dings beabsichtigt der Verein einen Passagierver¬
kehr auf dem Rhein einzurichten ; der Stadtrat
wird dafür ein Motorboot anschaffen. Der weitere
Inhalt des Jahresberichts beschäftigte sich mit den
Pferderennen und den Schau - und Wettfliegen und
schließlich mit dem neugegründeten Verein zur
Hebung des Verkehrs nach der Pfalz ; heute besteht
nun Aussicht , daß bald eine feste Brücke über
den Rhein bei Maxau erstellt wird . An
Hand einer Statistik wurde sodann der rege und
sich stetig steigernde Fremdenverkehr in Karlsruhe
nachgewiesen . Für die kommenden Jahre sieht der
Verein einer starken Arbeitssteigerung entgegen,
die das Iubiläumsjahr 1915 mit sich bringt . Mit
dem in der Denkschrift des Oberbürgermeisters nie¬
dergelegten Plan über die Vereinheitlichung des
Sdrvßenbahnwesens ist der Fremdenverkehrsverein
einverstanden. Zu Schluß seiner Ausführungen
dankte Oberstvdtsekretär Lacher der Stadt und der
Presse für ihre Unterstützung und gab dem Wunsch
Ausdruck , daß die Zahl der Mitglieder mehr als
bisher steige und in den Kreisen der hiesigen Ein¬
wohnerschaft dem Verein ein weitgehendes Inter¬
esse entgegenyebracht werde .

Der Vorsitzende, Stadtrat Koelsch , dankte dem
Schriftführer für feine uneigennützige Arbeit , eben¬
so dem Rechner, Stadtrechnungsrat Weiler , für
die Rechnungsführung . — Nach der Genehmigung
des Voranschlags für 1913 und einer Aenderung
der Satzungen , welche die Titeländerung „Ber¬
kehrsverein" betraf , wurde in eine Aussprache über
den Geschäftsbericht und die darin angeregten
Punkte eingetreten . Die Herren Maurer und
Friedrich gaben verschiedene Anregungen für
die Mitgliederversammlung . Der Vorsitzende sagte
Erfüllung zu und gab ebenfalls der Hoffnung Aus¬
druck, daß es in Bälde gelingen möge, die Mit¬
gliederzahl auf tausend zu bringen . Dann wurde
di« Versammlung geschlossen .

Deutscher Reichstag .
Berlin , 31 . Jan .

Am Bundesratstisch : Staatssekretär Kühn .
Präsident Dr. Kaempf eröffnet 1 .15 Uhr die Sitzung.
Die Debatte über den Gesetzentwurf betreffend vor¬

übergehender Zollerleicht exung bei der
Fleische infuhr wird fortgesetzt .
Abg. Gamp (Rp .) : Ich muß zunächst betonen, daß

die Art und Weise , wie hier über die Verhandlungen
in der Kommission Bericht erstattet worden ist , un¬
genügend war . Darüber muß ich mich mit aller Ent¬
schiedenheit beschweren . (Zurufe .) Insbesondere ist
über die Regierungserklärungen manches im Un¬
klaren geblieben . Unser Antrag richtet sich gegen die
Berliner Viehkommissionäre. Das sind die
Leute, die den Fleischern das Leben schwer
machen . Auch bei der Einfuhr russischen Fleisches
steckt eine einzelne Firma große Summen ein,
die man lieber den Fleischern hätte zugute kommen
lassen . Die kauernde Grenzöffnung sei aus sanitären
Gründen nicht denkbar. Die Aufhebung der Futter¬
mittelzölle würde lediglich den Händlern zugute
kommen zum ^ haben der kleinen Viehzüchter . Der
freisinnige Antrag auf Aufhebung der Futtermittel -
und Fleischzölle würde die kleinen Viehzüchter rui¬
nieren . (Fortgesetzte Unterbrechungen. Der Präsident
bittet wiederholt um Ruhe , da sonst jede parlamen¬
tarische Behandlung der Sache unmöglich sei . Sehr
richtig ! rechts .) Abhilfe ist nur möglich durch För¬
derung der Viehzucht der kleinen und mittleren
Bauern .

Berichterstatter Abg. Dendorf (Fortsch . Vpt.) : Son¬
derbar ist, daß die Unzufriedenheit bei einem Grüpp-
chen besteht , das nicht in der Kommission vertreten
sein kann . (Großer Lärm rechts . Rufe : Unerhört !
Sie haben als Berichterstatter nicht das Recht , uns
zu beleidigen.)

Präsident Dr. Kaempf nachttäglich: Sie dürfen
einem Abgeordneten nicht Illoyalität vorwerfen , ebenso
hat jeder Abgeordnete -das Recht , respektiertzu werden,
ob er einer kleinen oder großen Partei angehört.
(Beifall .)

Abg. Fischbeck (Fortsch . Vpt.) : Aus der Bede des
Frhrn . v . Gamp geht hervor , daß unser Antrag nicht
verstanden worden ist, und daß die Herren gewillt
sind, diese falsche Anschauung weiter zu verbreiten .
Ick füge daher meinem Anträge den Zusatz hinzu,
daß die Zolldispensierung so lange gelten soll, als der
Notstand besteht .

Abg. Schmitt-Würzburg (Soz .) : Die Ehrlichkeit
unserer Anträge anzuzweifeln ist eine frivole Be¬
hauptung des Abg . Herold. (Präsident Dr . Kaempf
rügt diesen Vorwurf .)

Oberregierungsrak Meuschel stellt fest, daß eine
unterschiedliche Behandlung des Gefrier - und frischen
Fleisches im Zolltarif und Fleischbeschaugesetze nicht
besteht .

Abg. Dr. Mahinger (Ztt .) : Die Angriffe des Abg.
Simon gegen den bayerischen Minister von Soden
geben ein Bild von der Kamvfesweise der Sozial¬
demokraten gegenüber dem Minister . Von einer
Unterernährung in Bayern kann keine Rede sein .

Abg. hestermann (natl .) : Die steigenden Lohnver¬
hältnisse in Handel und Industrie haben eine wesent¬
liche Aenderung der Konsumverhältnisse gebracht und
auf die Produktion der Landwirtschaft eingewirkt. Der
Zollschutz ist für jeden Landwirt unentbehrlich. Ohne
die Viehzucht kann kein Landwirt mehr bestehen .
Der 8 12 des Fleischbeschaugesetzes darf nicht ange¬
tastet werden.

Abg. Weilbeck (kon-s.) : Die Fleischkalamttät wird
nur beigelegt durch eine planmäßige Förderung der
heimischen Viehzucht .

Abg. Koch (Fortsch . Vpt.) : Die Aufhebung der
der Futtermittelzölle ist nötig , um das Vieh durchzu¬
halten . Im Auslande sollten beamtete Tierärzte
tätig sein , um das zu importierende Fleisch an Ort
und Stelle zu untersuchen .

Nach weiterer unerheblicher Debatte wird ein
Schlußantrag angenommen.

Die sozialdemokratischen Anträge werden, soweit
nicht namentliche Abstimmung beantragt ist, in ein¬
facher Abstimmung abgelehnt. Dann wird über den
Antrag der Fortschrittlichen Volkspartei, wonach vom
1 . März 1913 ab der Bundesrat ermächtigt sein soll,
allgemein die Zölle auf Schlachtvieh und Fleisch , sowie
auf Jungvieh , Magervieh und Zuchtvieh ganz oder
teilweise außer Kraft zu setzen, soweit und solange es
zur Abhilfe eines Notstandes erforderlich ist, nament¬

lich abgestimmt. 150 Abgeordnete stimmen für den
Antrag , 184 gegen denselben bei 3 Stimmenent¬
haltungen : der Antrag ist somit abgelehnt .

Der Antrag der Fortschrittlichen Volkspartei auf
Suspendierung der Futtermittelzölle wird in nament¬
licher Abstimmung ebenfalls ab gelehnt . 149
Abgeordnete stimmen für , 187 gegen den Antrag , bei
vier Stimmenenthaltungen . Darauf wird der Gesetz¬
entwurf fast einstimmig unverändert angenommen . —
Der freisinnige Eventualantrag zur sozialdemokr . Re¬
solution , daß im Falle der Aufhebung des 8 12 des
Fleischbeschaugesetzes beamtete Tierärzte in das Ur¬
sprungsland zu entsenden seien , wird in einfacher Ab¬
stimmung abgelehnt . Schließlich wird über die
sozialdemokratische Resolution auf Vorlegung eines
Gesetzentwurfes zur Freigabe der Einfuhr von Fleisch
aller Art unter Aufhebung des 8 12 des Fleischbeschau¬
gesetzes namentlich abgestimmt. Von 338 Abgeord¬
neten stimmen 109 für, 229 gegen die Resolution , die
somit ebenfalls ab gelehnt ist. Alle übrigen Re¬
solutionen werden abgelehnt .

Damit ist die zweite Lesung des Gesetzes beendigt.
Nächste Sitzung morgen 11 Uhr : Dritte Lesung des

Fleischeinfuhrgesetzes : Fortsetzung der Etatsberatung .
Schluß nach 7 Uhr .

Vretzsklmmeu zum Mißtrauensvotum.
Die „Köln . Zt g .

" begleitet das in der Polenfrage
von Zentrum und Sozialdemokraten im
Verein mit den „deutschnationalen" Polen dem
Reichskanzler im Reichstage ( !) erteilte Mißtrauens¬
votum mit folgender Kritik:

Ob der Reichstag die richtige Stelle ist, an der
Mer die preußische Polenpolitik geurteilt
und abgeurteilt werden darf , ist an sich schon sehr
zweifelhaft. Der Staatssekretär des Reichsjustiz¬
amts . der für den Reichskanzler sprach , hatte gute
Gründe, als er diese Frage verneinte . Gewiß ist die
polnische Frage nicht nur eine preußische , sondern
auch eine eminent deutsche, und insoweit geht sie den
Reichstag sehr wohl an . Allerdings in einem ganz
andern Sinne , als Zentrum und Sozialdemokraten
glauben, die nur auf dem Umwege über den Reichs¬
tag einen Druck auf die preußische Regierung und
ihre Ostmarkenpolitik ausüben wollen . WasPr r u¬
ßen an seiner Ost grenze tut , tut es für
ganz Deutschland . So könnte die preußische
Regierung und die Mehrheit des preußischen Land¬
tags , die diese Politik der Regierung unterstützt, wohl
den Dank des Reiches und des Reichstags erwarten ;
aber die Maßregeln , die Preußen zur Durchführung
seiner Ostmarkenpolitik ergreift, fallen einzig und
allein unter preußische Verantwortlich¬
keit . Und wenn sich die großen Parteien des Reichs¬
tags gegen unsere Ostmarkenpolitik gewandt haben,
und wenn sie ein ausdrückliches Mißtrauensvotum
dagegen annehmen wollen, so wenden sie sich nicht
nur gegen die preußische Regierung , sondern auch
gegen die übergroße Mehrheit des preußi¬
schen Landtags . Das Gesetz , gegen das sich
der heftige Angriff der Mehrheitsparteien wandte,
ist auf verfassungsmäßigem Wege zu¬
stande gekommen . Der Reichskanzler, gegen den die
kritischen Pfeile hauptsächlich geschleudert wurden , hat
dieses Gesetz weder eingebracht noch vertreten ; als
Ministerpräsident führt er nur nach bestem Wissen und
Gewissen durch, was Krone, Staatsministerium und
beide Häuser des preußischen Landtags beschlossen
haben.

Der Antrag der Polen , der vom Zentrum so warm
unterstützt wurde, entbehrt also nach jeder Rich¬
tung der sachlichen Berechtigung : er ent¬
springt dem Rachebedürfnis , der Absicht, den
Reichskanzler zu kränken . Dem Fürsten Bülow , dem
Frhrn . von Rheinbaben und andern Staatsmännern
haben wir das Gesetz zu danken; aber Herr v . Beth-
mann soll dafür büßen, weil er in der Jesuitenfrage
dem Zentrum nicht zu willen sein wollte. Das Zen¬
trum hätte mit seiner starken Abgeordnetenzahl und
mit der sichern Gefolgschaft , die ihm in den Sozial¬
demokraten gesichert ist, ja ein anderes , noch viel
wirksameres Mittel , den Reichskanzler seine Macht
fühlen zu lassen . Es könnte ihm seine Heeres¬
pläne verpfuschen oder sie ganz über den Haufen
werfen, so daß der Reichskanzler tatsächlich vor un¬
überwindbaren Schwierigkeiten stände. Aber in die¬
sen Fragen hat das Zentrum doch Angst vor seiner
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eigenen Stärke . Seine Wähler könnten ihm in den
gegenwärtigen Zeitläuften darüber doch heidnisch
rebellisch werden und in die Rachepläne der Führer
ganz unsanft hineinfahren. Deshalb nimmt man den
andern Borwand , zieht aus dem preußischen Parla¬
ment die Polenpolitik vor das Forum des Reichstags.

Großbritannien.
Ablehnung der Homerulebill im Oberhaus .

London, 31 . Jan . Die Homerulebill wurde
mit 326 gegen 69 Stimmen ab ge lehnt . Es
herrschte keinerlei Erregung im Hause.

Ein nationalistischer Wahlsieg .
London, 31. Jan . Bei der Parlamentsersatzwahl

in Land -an - Dery für den Unionisten Hamil¬
ton , der sein Mandat niedergelegt hatte , wurde der
Nationalist Hogg gegen den Unionisten Packen -
Ham gewählt . Dieses Ergebnis ist insofern in¬
teressant , als die nationalistischen Parla¬
mentsmitglieder von Ulster eine Mehr¬
heit von einer Stimme gegenüber den
Unionisten erhalten . Dks Wahlresultat hat zu
großen Unruhen - geführt . Die Anhänger beider
Parteien zogen singend durch die Straßen . Es kam
zu mehreren Zusammenstößen. An mehreren Stel¬
len wurde die einschreitende Polizei mit Steinen
beworfen . 300 Gendarmen zu Pferde gingen gegen
die Demonstranten vor und zerstreuten sie . Gegen
Hogg wurde eine Flasche geschleudert. Truppen
sind konsigniert .

Sek Valkanlrieg .
Angeblicher Erfolg des Kreuzers

„Hamidije ".
(Eigener Drahtbericht.)

Konstantinopel. 31 . Jan . Die Gerüchte Mer ein«
Waffentat des Kreuzers „Hamidije" werden von der
„Sabah " in folgender Form verbreitet : Der Kreuzer
„Hamidij e "

, vom Suezkanal kommend , traf nörd¬
lich von Astypalta auf vier hellenische
Schiffe und brachte drei von ihnen zum
Sinken . Das vierte wurde beschädigt und war ,
um sich zu retten, gezwungen, auszulaufen.

Der Zwist um Saloniki .
(Eigener Drahtberickt .»

Saloniki, 31. Jan . Die hier eingettoffenen bul¬
garischen Bandenführer Jandansky , Tscherno-
pejeff, Zankoff und Datscheff, Beauftragte des bul¬
garisch -mazedonischen Komitees, hielten zwei Be¬
sprechungen ab , denen verschiedene , seit längerer Zeit
politisch tätige mazedonische und mehrere bulgarische
Abgeordnete beiwohnten, die aus Sofia hierher ge¬
kommen waren , um die Frage der Zukunft
Salonikis zu studieren. Die Beratungen drehten
sich um das künftige Schicksal der mazedonisch -
bulgarischen , jetzt von Serben und Grie .
chen besetzten Gebiete , und behandelten
außerdem die Stellungnahme der MazeLo-Bulgaren
zur Frage der endgültigen Besitzergreifung Salonikis
durch die Griechen .

Serbien und der Vatikan .
Rom, 31 . Jan . Nach einer Depesche aus Belgrad

sollen Verhandlungen über ein Konkordat zwischen
Serbien und dem Heilgen Stuhl im Gange sein.
Der „Osservatore Romano" schreibt in redaktioneller
Note dazu : Wir wissen nicht, daß Verhandlungen
im Gange sind, auf welche diese Meldung anspielt .

Sonstankinopel, 31 . Jan . (Eig. Drahtbericht .) Wie
die Blätter melden , erschien beim französischen Bot¬
schafter eine Deputation arabischer Notabeln ,
die erklärte, die muselmanische Welt bedauere
die türkenf kindliche Sprache der französischen
Presse. Die Deputation ersuche darum , daß Frank¬
reich die Türkei in der gegenwärtigen schwierigen
Lage unterstützen möchte. Der Botschafter habe er¬
widert , daß die Sprache der Blätter nicht die
offizielle Politik Frankreichs wiedergebe.

Die Theaterkunst - Ausstellung
ln Mannheim.

(Bon unserem Mitarbeiter .)
Die im Programm des Freren Bundes zur För¬

derung der bildenden Kunst in Mannheim schon
-angst angekündigte Theaterkunst -Ausstellung ist
nunmehr vor kurzem eröffnet worden . Im Gegen-
-atz zu einer gleichen - Berliner Ausstellung , die im
Ergangenen Jahr « stattfon -d , hat diese Ausstellung
An Vorzug, daß sie sich von allem historischen Bal-
« st nahezu befreit und nur ein gut übersichtliches
und fast abgerundetes Bild der modernen und
nuwernsten Bestrebungen der Bühnenkunst bietet .
^ ist in der Kunsthalle untergebracht und fülltaen ganzen unteren linken Flügel . Daß sie so gut
gelungen ist, haben wir vor allem Herrn Dr . Ernst" opold Stahl zu verdanken , einem jungen Ba -
aener , der schon vor Jahren als Leiter des Hebbel-
Mreins in Heidelberg viel von sich reden machte
Ad der später als Dramaturg des Düsseldorfer« ladttheaters praktisch mit der Bühnenkunst Füh-

gewann. Es ist ihm gelungen , die bedeutend¬
en meist genanntesten Bühnen -Ausstattungs -
«unstier Deutschlands sowie einige englische und
l anzosjschtz heranzuziehen , so daß sowohl dem Laien

dem Fachmann sich die interessantesten Ver-
» ühsmöglichkeiten bieten .

dAr leben ja in einer Zeit der heftigsten Be-
„iAungen um das Bühnenbild , dem Streben nach
Raw ^ rm-onischen Verschwisteruug des auf der
tz.Aps , gesprochenen oder gesungenen Wortes mit
tiwr oilüenden Knnst, und These wird von Anti-

Oejagt . Daß in ihr so viel gärende und auf-
Kräfte am - Werke sind , dem heutigen

Rau Ausdruck zu geben, gibt der Hoffnung

uns Tasten in absehbarer Zeit dahin geian-
sy— Werden,

' wo wir der Erfüllung all des Ver-
^ kyeney gewiß sind . Wird auch an dem Vor-
^ T^ nen im allgemeinen der Grundzug deutlich,
TirK Linien und Formen die intimsten
KobA^ n aus dem jeweiligen Werk herauszu -
wei-s- - >? bietet doch gerade diese Ausstellung Be-

l* uberquellender Phantasie , die in Wirklichkeit

umgesetzt entweder Einbuße erleidet oder durch
Bizarrerien sich so in den Vordergrund drängt , daß
die Aufmerksamkeit von dem Wesentlichen abge¬
lenkt wird und die Einheitlichkeit der Stimmung
gestört werden mutz . Zur Klärung aller dieser für
das neuzeitliche Theater eminent wichtigen Fragen
ist es natürlich bedeutungsvoll , daß , wie es in die¬
ser Ausstellung geschehen ist , das Vorhandene ein¬
mal zusammengefaßt und gegenübergestellt wurde .
Diese Ausstellung ist daher nicht nur als Schau¬
objekt interessant , sondern zugleich äußerst lehr¬
haft .

Es ist ein ungemein fesselndes und farbiges Bild ,
das sich in der jetzt karnevalsfrohen Zeit hier dem
Beschauer bietet . Zahllose Modelle und Modellchen,
auch solche aufgebouter Drehbühnen , alle elektrisch
erleuchtet , dann die vielen farbigen Entwürfe der
Bühnenbilder und Figurinen (Ariadne auf Naxos ,
Rosenkavalier , klassische Dramen usw. ) , Marionet¬
ten und Handpuppen des Volks -Kasperltheaters ,
dann Entwürfe moderner Theaterbauten und Mo¬
delle zu solchen , Beispiele guter und schlechter
Theatergraphik und als Beschluß eine kleine , histo¬
rische Erinnerung aus dem Archiv des Mannheimer
Hof - und Nationaltheater zeigen sich dem entzückten
Auge. Ein Kunstwerk sowohl in seiner Gesamt-
wie jeder Einzele rschemung.

Alles Vorhandene einzeln aufzuzählen und mit
kritischen oder bewundernden Anmerkungen zu ver¬
sehen, ist im Rahmen einer kurzen Berichterstattung
nicht möglich. Es sei deshalb nur auf das Haupt¬
sächlichste hingewiesen .

Wie schon einmal das Meiningertum (das übri¬
gens auch in dieser Ausstellung noch deutlich spukt)
von England aus seine Anregung erhielt , so auch
wieder das moderne Bühnenbild . Es war
Kordon Craig , der zuerst theoretisch in der Zeit¬
schrift „Tke klaok " für die neuzeitlichen Ideen ein¬
trat und dann diese in prachtvollen , sehenswerten
Radierungen „Tovvar«̂ a tiew Tkeater " große
Gestalt zu geben versuchte. Sein Einfluß ist nun
mehr oder weniger bei allen anderen nachguspüren.
So besonders bei Norman W i l k e n se n - London,
Albert Rothen st ein - London , dem Waadtländer
Alphonse Appia , der in seinen Entwürfen zu
Wagnerischen Opern das geträumte Götterland in
wundervoller Wesenheit hervorzaubert . Dann wei¬
ter bei Eduard Sturm - Düsseldors und Ottmar

Starke - Frankfurt — der allerdings bei seinen
Wagner -Inszenierungen jetzt hier in Mannheim
noch gewaltig daneben hieb. Ferner bei Rochus
G l i ese - Berlin , Fritz Schumacher - Hamburg ,
Martersteig - Köln und G . Wunderwald -
Berlin .

Bedeutend ist auch die Reinhardt -Schule vertre¬
ten mit Karl Walser und dem erfindungsreichen
Ernst Stern an der Spitze.

Noch eine ganze Reihe weiterer Künstler wäre
zu nennen , deren Name zugleich ihre Eigenart
kennzeichnet, so der starke , monumentale Fritz
E r l e r - München, der witzige Gulbransson ,
der anmutige Wiener Koloman Moser ; dann
Hage mann , der früh . Mannh . Intendant , Paul
Legdand in Freiburg und noch viele andere . Die
Entwürfe Max Liebermanns zu Gerhart
Hauptmanns „Gabriel Schillings Flucht" zu der
Aufführung in Lauchstadt sind ebenfalls vorhanden ,
sind jedoch zu sehr Gemälde , als daß sie praktischen
Wert für die Bühne gewinnen könnten .

Einen lustigen Reigen führen dann die zahlreich
vorhandenen Figurinen auf , bei denen fast sämt¬
liche Künstlernamen wiederkehren . Eine unendliche
Charakterisierungskunst liegt in diesen vielen farbi¬
gen Zeichnungen, reiche Anregung für jeden Schau¬
spieler und Regisseur enthaltend . Verweilen wird
man auch bei den putzigen Marionetten Ivo
Puhonnys - Baden -Baden , die in ihrer grotesken
Geziertheit stumm aus den Vitrinen grüßen .

Die Abteilung Theater architektur gibt zu¬
nächst einen Rückblick auf die einzelnen Stufen des
Theaters längst vergangener Zeiten , dann folgen
in Bild und Modell die bedeutendsten Versuche der
Gegenwart zur Lösung des Raumproblems . Das
Münchener Künstlertheater und das neue Stuttgar¬
ter Hoftheater seien hier erwähnt . Der Ausdruck
des neuen Formgesühls in der Architektur des
Theaterbaues wird dann an Entwürfen zur Freien
Volksbühne in Berlin und an solchen für das neue
Berliner Opernhaus demonstriert . Von den letzte¬
ren ist eine große Zahl vorhanden und wer sich in
das auf und ab der Gebäudomassen vertieft , mag
selbst nochprüfen, wie weit die Zeit ihren Ausdruck
hier gesunden hat .

Der kurze historischeRückblick in die Ver¬
gangenheit unseres Hof- und Nationaltheaters be¬
schwört eine wehmütige Erinnerung an vergangene

große Zeiten , wo Namen wie Galli Bibiena , Mühl -
dorfer , Iffland , Esclair und Konstanze Weber re¬
gierten . s

So wird jeder Besucher diese Ausstellung , die
bis März dauert , mit großer Interessiertheit durch¬
wandern und viele der Probleme der heutigen
Theaterkunst , die ja in unserer Kultur einen breiten
Raum einnimmt , werden freundlich zu ihm sprechen.

Theater nah MM.
th. Kein Jntendanienwechsel am Karlsruher

Hofiheater . Zeitungsmeldungen wollten wis¬
sen , daß Geh . Hofrat Dr . Vassermann in näch¬
ster Zeit zurücktreten werde und daß als sein
Nachfolger Regisseur Dr . Kilian in München
ausersehen sei. Dr . Bassermann ermächtigt uns ,
mitzuteilen, daß sämtliche Gerüchte aus der Lust
gegriffen und das Werk einer Jntrigue sind.
Auch an die Umwandlung des Jntendanten -
postens in ein Hofamt, für dessen Besetzung auch
schon ein Name genannt wurde , werde nicht
gedacht .

th. Freiburger Stadttheater . (Eig . Bericht . ) Ein
mutvolles Unternehmen ist durch unser Stadtthea¬
ter durchgeführt worden : dieses gab nach 18jähri -
ger Pause wieder einmal den „G ö tz

" von Goethe ,und zwar hatte Oberregisseur Dr . Bruck das
Schauspiel für die Drehbühne eingerichtet , wodurch
es möglich wurde , die Vorstellung mit nur einer
größeren Pause bei 17 Verwandlungen in 4 '/- ,
Stunden abzuwickeln. Die Brucksche Bearbeitung
stützt sich im wesentlichen auf die leider nicht immer
glückliche Bearbeitung von 1804 , nimmt aber ver¬
schiedene Szenen aus dem Goetheschen Urwerke
von 1771 und aus der kraftgenialen Fassung von
1773 mit auf . Hierher gehören die Szenen am
Bamberger Hof , die bei der hiesigen Aufführung
neben der letzten Adelheid- und der letzten Weis -
lingen -Szene wohl die stärkste Wirkung nicht nur
aufs Auge, sondern auch aufs Gefühl ausllbten .
Die Wiedergabe der Zigeunerszene kam in ihrem
scharfzügigen Realismus diesem Eindruck sehr nahe ,
dagegen fielen die Episode mit dem dicken Haupt -
mann der Reichsarmee wie das Auftreten der Bür -
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Saloniki, 31. Jan . Alle hier weilenden bulgari¬

schen Offiziere erhielten Weisung, sich für ander¬
weitig« Verwendung bereitzuhalten. Das Militär¬
lazarett der Prinzessin Helene ist nach Epirus ver¬
legt worden . Die Kronprinzessin Sophie richtete auf
Leoja ein Militärlazarett ein , welches von deutschen
Aerzten und Schwestern geleitet wird .

Aus dem eingeschlossenen Adrianopel.
(Eigener Drahtbericht .)

b . konstanlinopel . 31 . Jan . Aus Adrianopel
sollen sehr unerfreuliche Nachrichten angelangt sein ,
obschon es angeblich nicht an Proviant mangelt.

Die türkische Antwortnote.
b . Berlin , 31 . Jan . Weil eine Fühlung¬

nahme der Mächte so schnell nicht erfolgen
kann, bewahren die amtlichen Stellen natur¬
gemäß Zurückhaltung in der Stellung¬
nahme zu der türkischen Antwortnote . Immer¬
hin läßt sich sagen, daß die türkische Note wohl
von allen Mächten als ein genügend weites
Entgegenkommen angesehen werden wird , um
als brauchbare Unterlage für weitere Verhand¬
lungen zu gelten. Der Teil von Adrianopel,
den die Türken abtreten wollen, besteht nur aus
einer kleinen Vorstadt und dem Bahnhof . Die
Hauptkonzession würde also in dem Schleifen
der Festung enthalten sein, wodurch die stra¬
tegische Bedeutung Adrianopels beseitigt wäre .
Hieraus scheint sich doch bereits zu ergeben, daß
die neuen Machthaber in der Türkei den Umfang
ihrer Macht nicht überschätzen und daß sie den
Willen zur friedlichen Verständigung haben.
Andererseits ist auch bei den Verbündeten die
Kriegslust zweifellos nicht groß, so ist wohl
immer noch Hoffnung vorhanden , daß — trotz
der trübsten Aeußerungen Daneffs über die tür¬
kische Note — die Wiederaufnahme der Feind¬
seligkeiten sich verhindern lassen wird . Die Groß¬
mächte werden natürlich in diesem Sinne aus
die Balkanstaaten einguwirken suchen.

f . Köln , 31. Jan . Die „Köln . Ztg." meldet aus
Berlin : Der Eindruck der türkischen
Note ist nicht uEinstig ; sie zeuot von der ge¬
wissenhaften Ueberlegung , mit der Mahmud Schef-
ket Pascha die Friedensfrage behandelt . Sie ist
auch einlenkenü und erscheint geeignet als Aus¬
gangspunkt für weitere Erörterungen . Es besteht
auch Grund zu der Annahme , daß von den Bot¬
schaftern der Mächte in London wie auch von der
englischen Politik mäßigend auf die Dalkanvertre -
ter eingewirkt wird . Nach den Aeußerungen Dr .
Daneffs scheinen die Balkanstaaten gewillt ,
schonungslos gegen die Türkei vorzugehen . Vom
Standpunkt der Kriegführenden mag dies erklär¬
lich sein, immerhin fragt es sich , ob die Balkan¬
staaten ihren eigenen Interessen dienen würden ,
wenn sie wohlgemeinte Ratschläge der Mächte —
um Zwangsmaßregeln kann es sich natürlich nicht
handeln — unberücksichtigt lassen würden . Von
nichttürkischer Seite liegen aus Konstantinopel
Meldungen vor , wonach die Behauptung von
Schlägereien zwischen türkischen Offizieren und
Soldaten der Tschataldschalinie nicht begründet
sind . Verwundetentransporte , die angeblich nach
solchen Zusammenstößen nach Konstaytinapel ob¬
gegangen sein sollen, sind dort tatsächlich nicht ein-
getrofsen.

(Siehe auch 1. Seile.)

Letzte Lachrichten.
Stimmungsbild aus der gestrigen

Reichstagssitzung .
(Eigener Drahtbericht .)

b . BeAin, 31 . Jan . Einen ganzen Tag läßt man
sich die Fl ei sch notmaßnahmen noch kosten.
Herr v . Gamp , der Führer der Freikonservativen,
übt an den Arbeiten der Kommissionsvorlage des Be-

I richterstatters bittere Kritik, wogegen sich der Referent
sofort verwahrt und bei seinem Fraktionsfreund «
Fischbeck hilfsbereite Unterstützung findet. Die
zweite Garnitur der Redner rückt dann ins Gefecht.
Herr He st ermann vom Bauernbund ist «ine neue
und nicht uninteressante Erscheinung, ebenso scheint
auch der Fortschritt ler Koch für seine Fraktion eine
tüchtige Akquisition zu sein , denn er springt mit seinen
konservativen Widersachern nicht schlecht um. Die
Abstimmung ist nicht ganz einfach , als ihr Ergebnis
ist aber festzustellen , daß die Regierungsvorlage ohne
Ablehnung namentlicher vorhandener Anträge un¬
verändert angenommen wird, trotz drei namentlichen
Abstimmungen. Die Fortschrittler und Sozialdemo¬
kraten, die allein die Minderheit haben, bringen ISO
Stimmen zusammen, während die Mehrheit mit ihren
184 Stimmen sich dagegen ziemlich kläglich ausnimmt .
Immerhin aber ist sie groß genug, um die Vorschläge
auf Suspendierung oder Herabsetzung der Fleischzölle
und der Futtermittelzölle und auf Aufhebung des Z 12
des Fleischbeschaugesetzes zu Fall zu bringen . Morgen
soll sich die dritte Lesung sofort anschließen , ehe man
mit - er Etatsberatung fortfährt .

Dank -Erlaß des Kaisers .
(Eigener Drahtbericht .)

Berlin, 31 . Jan . Der Kaiser Hot , wie der „Reichs¬
anzeiger " meldet , den Reichskanzler ersucht ,
folgenden Erlaß zur öffentlichen Kenntnis
zu bringen : „Ich habe bei meinem Eintritt in ein
neues Lebensjahr wiederum zahlreiche Glück- und
Segenswünsche von Gemeinden , Korporationen und
einzelnen Patrioten erhalten . In allen Kreisen
des deutschen Volkes im Iw und Auslande ist man
bemüht gewesen, mich durch Kundgebungen herz¬
licher Teilnahme und treuer Anhänglichkeit zu er¬
freuen . Mein Geburtstag hat indiesem Jahre
eine Reihe von Gedenktagen eingeleitet ,
welche uns die Begebenheiten der nationalen Er¬
hebung Preußens vor 10V Jahren wieder
lebhaft vor Augen führen . Beim Rückblick aus
jene Zeit größter Not und höchsten Ruhmes sehen
wir mit Bewunderung , was ein Volk zu erringen
vermag , das im Vertrauen auf Gott , König
und Vaterland Freiheit und Ehre , dos
Beste, einsetzte , was ihm an Gut und Blut geblieben
war . Möge diese Erinnerung an die Vergangen¬
heit dazu beitragen , uns gegenwärtig zu halten ,
was wir dem Vaterland « schulden , und
uns anspornen , bei den von der göttlichen Vor¬
sehung gestellten Aufgaben die gleiche Treue und
Opferfreudigkeit zu betätigen , wie es vor 100 Jah¬
ren von unseren Vätern geschehen ist . Mit diesem
Wunsche möchte ich das deutsche Volk in die bevor¬
stehenden patriotischen Gedenktage geleiten . Allen
denen aber , die mir in diesen Tagen ihre ver¬
trauensvolle Liebe und Anhänglichkeit bezeugt
haben , spreche ich meinen herzlichen Dank aus ."

Die fehlenden Maschinengewehr -Kompagnien .
(Eigener Drahtbericht.)

b . Berlin , 31 . Jan . Wie von zuverlässiger Seite
verlautet , werden alle fehlenden Maschinen¬
gewehr - Kompagnien zum 1 . April ds . Js .
aufgestellt werden ; alsdann ist die unerläßliche Aus¬
bildung des Personals auf den Truppenübungs¬
plätzen beendet.

Fleischteuerung.
Berlin , 31 . Jan . (Eig . Drahtbericht.) Der „Rordd.

Allg . Ztg .
" zufolge hat die Fleisch-Enquento-Kommis -

sion heute unter dem Vorsitz des Staatssekretärs Dr.
Delbrück ihre Verhandlungen fortgesetzt . Gegenüber
der Aeußerung , daß die Kommission so langsam
arbeite , muß immer wieder hervorgehoben werden,
daß von vornherein es nicht Aufgabe der Kommis¬
sion sein konnte , Maßnahmen zur Beilegung der
augenblicklichen Teuerung zu beschließen, sondern
ganz bestimmte Fragen zu erörtern , von deren Klä¬
rung weitere Entschließungen abhängig gemacht wer¬
den sollen . Während augenblicklich Sachverständige
aus dem Versorgungsgebiet Berlin zu Worte kom-
men, werden zu den nächsten Sitzungen Gruppen
von Sachverständigen aus anderen Teilen des Reiches

geladen werden. Gestern vormittag wude das Ver¬
fahren der Warenhäuser beim Fleischverkauf, ins¬
besondere die dort durchgeführte Barzahlung gegen¬
über der im Detailverkauf seitens des Publikums
in weiten! Umfang« beanspruchten Kreditgewährung
besprochen . Am Nachmittag wurde über die Sta¬
tistiken , das Nachrichtenwesen und das Zustande¬
kommen der Zahlen für Vieh- und Fleischpreise ver¬
handelt. Heute wird das Eingreifen der Kommunen
in die Resolution des Fleischverkauss erörtert . Im
ganzen werden etwa 18V Sachverständige zu hören
sein.

Das Petroleummonopol .
(Eigener Drahtbericht .)

Berlin, 31 . Jan . Auf Einladung der Reichs¬
verwaltung haben heute vormittag in einem Saale
des Reichstagsgebäudes vier Vertreter der unab¬
hängigen amerikanischen Petroleumindustrie An¬
sprachen und Borträge über die wirtschaftliche und
rechtliche Situation des Leuchtölmarktes in Nord-
Amerika gehalten . Hierzu hatten sich eine größere
Anzahl Reichstagsabgeordneter eingefunden . Zu¬
nächst setzte Mr . Chamberlain , der Syndikus der
amerikanischen Petroleum -Association an der Hand
statistischen Materials und der Karte der Bereinig¬
ten Staaten di« Lage und Entwicklung der Stan¬
dard Oil -Lompany sowie der übrigen Gesellschaf¬
ten , ferner die Verkehrsmittel , insbesondere auch
die rechtliche Lage hinsichtlich der Pipelines aus¬
einander . Er erklärte , die unabhängigen Raffine¬
rien hätten sich nachdem sie von dem Gesetze und
dem Borgehen Deutschlands gehört , zusammen¬
getan , und sie selbst seien als Vertreter hierher
gesandt worden . Di« Raffinerien würden jederzeit
imstande sein, an eine deutsche Monopoloerwaltung
700600 Tonnen ausgezeichnetes Leuchtöl zu liefern ,
wenn es in den amerikanischen Häfen durch Schiffe
der Monopoloerwaltung abgeholt wird . Kämen
derartige langfristige Verträge zustande, so würden
sie sofort eine Pipeline für raffiniertes Leuchtöl
nach den Golfhäfen legen und hierdurch erheblich
an Kosten sparen . Mr . Chamberlain erklärte sich
schließlich bereit , alle an ihn aus der Mitte der
Versammlung gerichteten Fragen zu beantworten .
Von diesem Angebot wurde reichlich Gebrauch ge¬
macht. Außer an Chamberlain wurden auch an
Richardson von der Western-Petroleum -Association,
Wortington und Luhr Fragen gestellt und von die¬
sen bereitwillig beantwortet . Sie sind von dem
Ergebnis der Versammlung sehr befriedigt und wer¬
den in den nächsten Tagen noch Amerika zurück¬
kehren . Eine Sitzung der Leuchtölkommission fand
heute nicht statt .

Die Fahrkartensteuer in der Budget «
Kommission.

Berlin, 31 . Jan . In der heutigen Sitzung der
Budgetkommission des Reichstages erklärte
der Staatssekretär Kühn , auf den Ertrag der Fcchr-
kartmsteuer von 20 Millionen nicht verzichten zu
können . Vielleicht könne versucht werden , ein«
Reform herbeizuführen , welche die Einnahmen nicht
beeinträchtigt .

Große Gärung in Marokko .
Paris , 31 . Jan . Wie aus Tanger gemeldet

wird , herrscht unter den Marokkanern der
spanischen Zone , namentlich in der Gegend
von Alkassa , eine große Gärung . Die spa¬
nischen Behörden beschlagnahmten in Arstla mehrere
Hundert Gewehre , die Raisuli für den geeig¬
neten Augenblick in Bereitschaft gehalten hat .
Gleichzeitig seien mehrere Scheichs Raisulis ver¬
haftet worden . Auch in der Gegend von Zetuon
soll sich eine aufständische Bewegung vor-
beretten .

Ausweisung des Exprasidenten Castro ^
Amerika

Neuyork , 31 . Jan . Ter Handeisminister Hot z-,
Beifügung der Einwanderungsbehörde betreffs
die Ausschließung des früheren Präsident«,
Castro von Venezuela bestätigt .

^

Furchtbarer Orkan .
(Eigener Drahtbericht .)

Gottesberg. 31 . Jan . Ein furchtbarer Ork^
tobt seit der letzten Nacht im Waldburger Berg- °!
lande . Fast alles , was dem Sturm nicht genügend
Widerstand leistet, wurde umgeworfen . Däch^
wurden nebst Dachsparren und Ziegeln auf diel
Straße geworfen , starke Balken wie Streichholz
geknickt. Auf den schlesischen Kohlen- und K,- ' ^

bergen wurde ein 3V Meter hoher Schornstein um-
'

geworfen . Der Telephonoerkehr ist gestört, hjrZ
Drähte liegen auf den Straßen .

Unglücksfälle .
Berlin , 31 . Jan . (Amtlich . ) Gestern abend S.g,

Uhr wurden auf der Strecke Spandau -Charlotten.^
bürg zwei Arbeiter vom V-Zug 15 üb erfahrt «!
und getötet .

Hannover, 31 . Jan . In Fallingbostel wu ,den gestern früh vom Feldhüter Kühne drei Kj»
der, als sie zum Schulgang geweckt werden sollten̂
tot aufgefunden . Es liegt anscheinend Ga»' ^
Vergiftung vor infolge Schadhaftigkeit des Osensj

— Berlin, 31. Jan . Die Wahlprüfungs
Kommission des Reichstages beschloß , die Weh
des Abg. Pachnicke (Fortschr . Vpt . ) zu bean
stände n.

Berlin , 31 . Jan . (Eig. Drahtbericht .) Um der
wachsenden Bedürfnissen des Verkehrs zu entspre¬
chen, will die Reichspost Verwaltung jetzi
mit der Errichtung reichseigener Fern ?
sprech st eilen beginnen ; die Stadt stellt die
Plätze zur Verfügung , an denen die Zellen aus¬
gestellt werden können .

Berlin, 31 . Jan . Generalleutnant v . Boehn ,
Kommandant von Berlin , wurde in Genehmigung
seines Abschiedsgesuches und unter Verleihung des
Charakters als General der Kavallerie zur Dis¬
position gestellt. Generalmajor v. Bon in , Kom¬
mandeur der 1 . Earde -Infanterie -Brigade , beauf¬
tragt mit der Wahrung der Geschäfte der Kom¬
mandantur Potsdams , ist zum Kommandanten van
Berlin ernannt worden .

Der ausgebrochene Einbrecher. In Ludwigs¬
hafen ist der 30 Jahre alte Dieb Theodor Berger ,
der vor einigen Tagen verhaftet und ins Amtsgefäng¬
nis eingeliefert wurde , weil er in Gemeinschaft mit
einem andern in Darmstadt einen Einbruch in ein
Goldwarengeschäft verübt«, nachts ausgebrochen und
entflohen. Er hatte Eisenteile von seiner Bettstelle
gelöst und mit diesen Löcher in die Wand gemacht.

Versacke»
Ster

Ko »nI»sI !s
Die niekttsttenLle Hariteröme l

Veltderükmt uncl LrrtUcd empkoklen rur tteut - unä
SckvnkeitspIIexs , xexen i »uUe, rot « , riesize , »uy^ -
»pruoz «!,« NiiliU « ! Unerreicht xexen uoecdvnerl reint ,
ttiteeeer etc . rüde 60 ». loo kk. lcolnbeI >L-8eiieS0k -t>

krobnrud « 20 kk., 8eknuptevcrows 30 kt ., Frosters »
30 kt ., 8okvsilleremo 40 kt '

. 2a Kaden io äsn
Ikekso avä bei : luliu» Oeiin, Drogerie. — tt. lliettt,
kerk., ktsiLsrntt . 223 . — lVilk. Isokerning , Drogs« ,
^ .malienstr. 19 . — 7K . Aalr , Drog. , Xarvenstr. 17 . ^
kg . lavod, Ostenä.-Drog., Duävig - ^Vildelw ^trstls . ^
K. llllinger, VHtemi - l >rog . 8o6snstr. 128 . — llmii Oennh-
Lsissrskr. 11. — tisx 8traus , 8trüii8 -Drog., Harätstr . 21

ger im Heilbronner Ratsaale durch unangebrachte
Possenreißerei betrüblich aus dem Gesamtrahmen
heraus , und das unglaubwürdige Zusammentreffen
der vier Fehmrichter unmittelbar nach dem Abzug
des Bcmernheers war seltsamerweise vor den An¬
schlag Adelheids auf das Leben Weislingens gelegt.
Das schwierige Problem der „Götz" -Aufführung ist
also auch hier trotz rühmenswerter Leistungen im
einzelnen nicht völlig befriedigend gelöst worden .
Unser Berichterstatter steht auf dem Standpunkt
der Karlsruher Aufführungen vom Jahre
1900 , die nach Eugen Kilians sehr verdienstlicher
Inszenierung des Werkes unter Verzicht auf thea¬
tralisches Beiwerk zum „Götz " van 1773 zurück¬
kehrten und bei einer Beschränkung auf zwanzig
Verwandlungen jene künstlerische Einheit erzielten ,
die wir hier vermißt haben . Wie dem immer «sei,
so verdient der Freiburger Versuch aufmerksame
Beachtung , und die Regiearbeit , die in unserer
„Götz"-Aufführung steckte , hat trotz der hier ge¬
äußerten Bedenken auf warmes Lob Anspruch.
Den! Geiste des Dichters standen am nächsten Frl .
Strunz , eine verführerische Adelheid, Carl de
Vogt als Weisungen und der junge Kepp ler
als Franz . Die letztgenannten beiden Schauspieler
zeichneten sich auch durch sorgsame Sprachbehond -
lunq vor den meisten der übrigen Mitwirkenden
aus W . Sch.

m. Aufruf für ein Brahms -Denkmal . In Bad
Ischl, der Stätte , an der Johannes Brahms lange
Jahre gewirkt und gelebt hat , soll «in Denkmal für
den verewigten Komponisten errichtet werden , für
das der Entwurf des bekannten Berliner Bild¬
hauers Reinhold Felderhoff in Aussicht genommen
ist . Beiträge für den Denkmal -Fonds nimmt die
offizielle Sammelstelle , das Konzertbureau Emil
Gutmann , Berlin XV. 35 , entgegen ._

Sonst und MssenschM .
Das Rätsel der Sphinx gelöst!

Lin« archäologische Entdeckung , deren Bedeutung
kaum abzusedm ist, ist dem Archäologen der Havard-
Unioersitat, Professor Reisner . geglückt: er ist in das
Innere Ler Sphinx hinabgestiegen und hat in ihrem
Innern und in den Tiefen ihrer Umgebung eine
Reihe von Tempeln. Grabkammern mit zahllosen
Inschriften, ja schließlich Andeutungen dafür gefun¬

den , daß eine ganze uralte Stadt dort im Sand « ver¬
graben liegt. Am wichtigsten unter allem, was Reis -
ner entdeckt hat, ist wohl der Inhalt der Sphinx selbst
und hiervon wieder ein« pyramidenförmig« Grab¬
kammer, die nach Reisners Angaben die Mumie des
Menes , des ersten der Pharaonen , von dem man
sichere Kenntnis hat , enthält. Die rätselhafte Sphinx
scheint ein großes Heiligtum der Sonnengottheit ge¬
wesen zu sein . Sie ist von zahlreichen Gängen durch¬
zogen , die die einzelnen Grabkammern , Tempelräume
und Nebengelasse miteinander verbinden. Sie ist
aus dem natürlichen Gestein herausgearbeitet und
hat ihren Inhalt vollkommen sicher bewahrt , da sie
niemand vor Reisner betteten hat, seitdem der Zu¬
gang durch den Sand verschüttet ist. Nach seinem
vorläufigen Berichte, den der „Neuyork American"
behandelt, ist Reisner durch den Kopf eingestiegen
und hier alsbald in das „Allerheiligste" des Tempels
gelangt, einen Raum von 60 mal 14 Fuß Abmessung .
Augenscheinlich war dies das Allerheiligste des Son¬
nengottes. Durch den Hals der Sphinx führt ein
krummer Gang in einen sehr ausgedehnten Tempel,
der etwa in der „Brusthöhle" liegt ; von ihm aus
führen weitere Gänge in die Tiefe, und einer von
diesen bildet den Zugang zu der pyramidenförmigen
Grabkammer, die nach Reisners Ansicht die irdischen
Ueberreste des Königs Menes , der vor etwa 6000
Jahren gelebt hat, birgt . Di« Inschriften, die Rris -
ner bisher vorgefunden hat, berechtigen in der Tat
zu der Annahme^ daß Menes hier bestattet sei . In
den Nebenkammern des pyramidenförmigen Grab¬
raumes sind die Ueberreste geopferter Sklaven , ferner
versiegelte Weinkrüge, solche mit Datteln , mit Ge¬
bäck, mit Schmuckstücken, ferner zahlreiche Elfenbein¬
tafeln, deren Schnitzereien Szenen aus dem Leben
des Königs — di« Eindämmung des Nils z . B . —
darstellen. Dies sind alles Urkunden über die älteste
Zeit Aegyptens, di« nach 6000jährigem Schlafe wie¬
der ans Tageslicht gelangen sollen . Besonders her¬
vorzuheben ist in dem vorläufigen Berichte Reisners
eine mechanische Einrichtung, aus der zu entnehmen
ist, was für mechanische Kenntnisse die alten Aegyp -
ter gehabt haben müssen . Es handelt sich um einen
Hebel , durch den eine Masse von vielen Tausend Ton¬
nen Felsengestein, eine außerordentlich schwere Tür
nämlich , mit einem einzigen Handgriffe geöffnet oder
geschlossen werden konnte . Der Mechanismus ist
nicht mehr vollständig; es fehlen einzelne Verbin¬
dungsteile, und es ist Reisner nicht gelungen, die

Tür mit Maschinen in Bewegung zu setzen . Um
weiter Vordringen zu können , will er di« Steintür
durchbohren. Das Innere des großen Tempels in der
„Brusthöhle" der Sphinx enthält zahlreiche Säulen ,
figürlichen Schmuck, Götterbilder und überall reiche
Vergoldung, so daß Reisner nicht ansteht, den Tempel
an Pracht mit dem berühmten Tempel Salomos an
die Seite zu stellen . Reisner vermutet , im Innern
der Sphinx auch auf den Königsschatz des Menes zu
stoßen . Einig« der Entdeckungen haben bereits zu
sichern Schlüssen geführt. Das Innere der Sphinx
ist sicherlich älter , als die großen Pyramiden , woraus
ni schließen ist, daß die Pyramide als Bauform in
Aegypten noch älter ist, als man bisher angenommen
hatte. Reisner glaubt , da er auch eine Anzahl klei¬
nerer Pyramiden in der Nähe der Sphinx gefunden
hat , daß diese Monumente einem praktischen Zwecke
gedient haben. Er nimmt als sicher an , es seien
Sonnenuhren , mit denen die Aegypter außerordent¬
lich genaue Zeitmefsungen machen konnten.

k . Zum 75 . Geburtstag van Christian Kröner .
Einer unserer besten Tiermaler , Professor Christian
Kröner in Düsseldorf , Mitglied der Berliner Aka¬
demie der Künste, vollendet am Mo -̂ ao "
Lebensjahr . Der Künstler hat sein kräftiges
Talent unter widrigen Verhältnissen entwlcneit .
Geboren zu Rintein in Hessen , begann Kröner da¬
mit , seinen Bruder beim Dekorationsmaler ! zu
unterstützen , nachdem er als Lehrling im väter¬
lichen Hause gearbeitet hatte . Ms er sich künst¬
lerischen Aufgaben zuwandte , wurde die Natur
seine Hauptlehrertn . Ohne jegliche Anleitung
machte er sein« Studien im bayerischen Gebirge ,
und erst später vermochte er , freilich unter drücken¬
den Verhältnissen , die Düsseldorfer Akademie auf¬
zusuchen. Seine ersten Bilder , dem Leben des
Waldes entnommen , fanden Beifall , und so konnte
Kröner der Kunst treu bleiben . Sein Bertrvutsein
mit der Natur gibt seinen Wald- und Waidmanns -
stücken einen frischen kräftigen Zug . Mit Vorliebe
suchte Kröner seine Motive im Teutoburger Wald« ,
im Harz und auf Rügen . Selbst Jäger , war er
ttn Winter und Sommer der schärfste Beobachter
des jagdbaren Wildes in Wald und Feld . Sein
Hauptquartier hatte er auf Externstein bei Horn
im Teutoburger Walde , wo er als eifriger Nimrod
sich selbst die Modelle für seine Bilder zu schießen
pflegte . Seine Jagdbilder haben Kröner reiche An¬

erkennung gebracht, so die kleine und die größt
goldene Medaille für Kunst schon in den siebziger
Jahren , und 1885 die Mitgliedschaft der Berliner
Akademie . Seine Gattin Mazda Kröner ist eine
geschätzte Blumenmalerin .

w . Stiftung für die Saalburg . Der Kreistag der
Ober -Taunus -Kreises hat beschlossen , dem Kaiser
zum Regierungsjubiläum für Zwecke der
Saalburg -Forschung Ä000 -st zur Verfügung O
stellen.

w . Einzelheiten über die Ailchner -Lxpedisio»-
Oberleutnant Filchner , der Leiter der deutsche»
Südpol -Expedition wurde von einem Korresponden¬
ten des „Tag " ausgefragt . Der Ausfrager bericht
darüber in folgendem Telegramm : Die Expeditil»
hatte außer dem an einer Lungenentzündung ver¬
storbenen Kapitän Vahsel auch noch den Tod des br>
einem Ungtücksfall auf dem Eise umgekommenen
dritten Offiziers zu beklagen . Die wissenschaftlicĥ
Erfolge der Expeditton wurden dadurch beeinträchtig»
daß ein Teil der von der Mannschaft bestiegen̂
Eisbarriere im Weddelmeer abbrach, wodurch dn
Expedition gezwungen wurde, das Schsiff unter
fahr wieder zu besteigen . Filchner ist im offer^
Meere bis fast zum 79 . Grade oorgedrungen. Der
Zusammenhang zwischen Coatsland und Pri>4
regent-Luitpold-Land ist wahrscheinlich , aber E
nicht erwiesen. Filchner ist voller Zuversicht h"
seine nächste Expedition, zu deren glücklichem GeM '

gen die vorige eine sehr wertvolle Vorbereitung g
wesen ist. . .

Akademische Nachrichten . Wie wir hören, w>r
bas durch oie Berufung des Professors Dr.^
Kohlrausch nach Straßburg freiwerdende OrdiE
riat für Straf - und Prozeßrecht an der UniverM
Königsberg i . Pr . zu Ostern 1913 der cnM
ordentliche Professor daselbst, Dr . zur . Blexcn^
Burggraf und Graf zu Dohna - Sch >^
dien übernehmen . — Der ordentliche ProfE
Dr . Czerny scheidet mit Ablauf des Mon^
Mürz d . I . aus der medizinischen Fakultät und da
ordentliche Professor Dr . Winter zur aleick^
Zeit aus der philosophischen Fakultät der Kcu^
Wilhelms -Universität Straßburg aus . — Wie E
erfahren , hat der Vertreter der romanischen PAv
logie an der Universität Kiel , ordentlicher PH
seffor Dr . Earl Boretzsch , einen Ruf vI -
Halle a. S . als Nachfolger von Geh. Rat
H . Suchier erhalten . V
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Rabatt I
mit j

auk lümilicks regu
lüren l^arsn,
gusnakme einiger ^
Marken-Krtlkel,
Kurrioarsn und

Tarne.

iSSSii^

Neu ausgslsgtl

Srohs polten

llntertcullen
Serie l Serie H

mit tiüblcker o mit breiter ^ 7 o
Stickerei > / O H? Stickerei U OH ?

Serie Hl Serie IV
mit reicker ^ — laStokkm. ^ x »»,
Stickerei u . ^ breiter I
konddurckr . Somitur LS V ^

Oie inkolge der starken llack-
krags teilte , geräumten liäger
linkt durck neu eingetrokkene
Selegenkelts - polten ergänzt
«orden . Somit bieten auck die
letzten Tage 6er Leihen V?oclis
enorm günstige Vorteile

Mehrere taulend Meter ^
Klöppellpitzen ,

( Kami- und Maschinenarbeit) envrm >
preiswert . S

Madapolams - Stickereien ,
In Stücken von 4 . /^ und 4,10 Meter >

auhergsuötmlick billig . *

Neu ausgslsgtl

Srohs poltsn

E Aabots §
nur moäsrns kallons

Serie l Serie ll Serie lll

45 ^ 72 ^
Serie IV Serie V Serie Vl

85 ^ 98 ^ 1 . 15

Rabatt
auk ksrtigs

^ Karneval - ürtiksl , r
? loie

Koltüms,
^ Kopkbedeckungen , j
^ Tloion-Ünrüge etc. Z

Oamen -Palette
Cln großer partle- poltsn

Vomsn -Mlcke, beliebend aus kslnklsidsrn, Tag-
kemden, Oacktkemdsn, Nacktjacken,

nur Io SKIrtlng- und Croike - Qualitäien , mit reicker Stickerei
Serie I Serie ll Serie III Serie IV

« 0 .95 1 .20 1 .65 1 .95
Serie V Serie VI Serie VII

2.40 2.90 L9Ö

Cln großer polten

slnrelns M 'scttstsils
mit kleinen löebekelilem, oder etwas angestaubt ,
rum Cintieitspreiie . In dieser Serie bekinden lick

karblge kancg-koken . . . .
karblgs kancg-Röcke . . . .
Meitze plquö u. Zbirting - Kemden

keinkleidsr
Röcke . .

Rnaben- und Mädcken-Kemden .
koken

h?sjhs 5tolls
kür Ausstattungen

6em6entuck . Coupon ü 5 Meter 85 ^

kemdsntuck , lolide Qualität . Coupon ü 5 Meter 1 .40
6am6sntuck , 80 cm breit, gute ltarkkäd. Vore, Coupon ä 5 Meter 2 . 10
bouilianatuck , beste kiuskükrung . . . . Coupon ä 10 Meter 4 .90
Nsnkorcs, la Qualität . Coupon ä 10 Meter 5.90
6alblcinen, Ibücm breit, extra Ickwere v?are . . Meter 1 .95 1 .98
Trolls , 70 cm breit, gut geraubte Qualität . . . Meter 88 98 58M
Oamallo, 130 cm breit, aparte vellins , Mtr. 1 .95 1 .48 1 . 18 95 A

Railsrltr.
Nr. 143 Paul kurckard

Rallsrktr.
Nr. 143

Lerie I
Vsmsn-Stisksl

allererste Fabrikate
Orosse 36, 37, 38, 41

Lisiier iVNc. 10 — bis 1V1K. 20 .—

rum ^ussuclien, so Ian §e Vorrat.
Lvms Lasvall . — Odasttuprods.

Inventur - Lugverksuf.

I II I
Brauerei Hp . Karlsruhe .

n Telephon Nr . 1 ? und 776. tt

Flaschen-Biere
nach Münchener und Pilsener Art
rezent, wohlbekömmlich , vollmundig .

Deutsch-j)orter
Vorzügliches (Zualitätsbier für Festlichkeiten
Zur Aräftigung ärztlich empfohlen .

Alkoholfreies Bekömmlich u .
Apfelgetränk ^ lH V wohlschmeckend.

Bestes Erfrischungsgetränk der Gegenrvart .

II II
8 cliuliliau 8

tl . Landauer
Kaiserslrasse 183 .

^ . Abteilung VI ,
Telephonrnf Rathaus , siefert beste triukfeetige SSugliugs -

für jedes Alter, auch pasteurisierte Bollmilch . ms Haus oder
Adholen in die Filialen . Näheres Steinslraße , alles Spital.

keotMSnl vkutblikei' Hof.
lieiülilirlik 8periMsi. ii lier bsieen.

Heber die l^astnacktstaAe
Kein Konrerl .

Hocbacbtun ^svoN WeiSSlilStilen .
tür sie Nenutrung der l^oodbi ^ ta
gebeitet 3V ? tg. — 2u bsrisb »»
äurollZväo LuvLLauairuxx .

^ inerslvoasserbancilung
2 >rkel 30. — k^ernspreclier 802 .

klietlsrlsg « aller gangbaren nstiirlieben
blinersldrunnen in stets kriscb . Füllung .

krüclrnei'
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V^alirenä cler V^eiken V^ocbe bis inkl.
8. Februar Zewäliren wir bis ru

so « /,
auk unsere sämllicben Noäelle in :

laokenkieillki', i^anr . Loblumes,
üüänlkln unä 1upon8 .

ckvr
„ Veissen Vocde "

Non1a§, clen 3. Februar.

Lkr
.
VoimsIi ltsclil. 6i8 äattin

Laisorstrsks 305.

Onser äiesjäbri^er

luvsllwr - Verkauk
«lauert bis

8am 8ta § , 6en 8. bebr .

Versäumell 8ie uieki
äie Vorteile, welcbe wir
bieten recbtreitiZ wakr-

runekmen .

- uk unser Zesamtes Warenlager

Iäerren - ,1ünAlin § 8 -

uncl KnubenKIeiclunA

tloopvlk iisbst1mgrlkeli
. . >0

Viele / ^ rlikkl ru bsLonliens billigen preieen .

Wir baben Linrelpaare
unä Pestsortimente bis
5V Prozent im Preise
rurücI(Aeset?t unct §eben
aut alle regulären Waren

cloppelle ksbatt -
marlcen ocler

- IO prorenl . -

f . I^ümmele
8ckuttli3U8 tVl3rien8lr2ke 51 .

Sie erste Karlsruher Mlchemkauss
und Absatz-Genossenschasl

e. G. m . b. H.,
empfiehlt gut gekühlte und frische Vollmilch, offen und in Flaschen̂
ferner pasteurisierke Voll- und Magermilch zu den üblichen Tagespreisen,
sowie sämtliche Molkereiprodukt «.

Bis auf weiteres zu bestellen:
in der Oststadl bei : Stefan Kaufmann , Gottesauerstraße 35,in der Mittelstadt bei : Leopold Hasfinger, Zähringerstraße 17,

Adolf Bliestle, Durlacherstraße 46,
in der Südftadt bei : Hermann Krimmer, Augartenstraße 81,

Karl Schilling. Winterstratze 25,
Friedrich Hartman», Marienstratze 87,

in der Weststadt bei : Vitus Baumer, Viktoriastrohe 15,
Jakob Schmitt. Scheffelstraße 66,
Georg Kraut. Körnerstratze 17,
Johann Keller, Körnerstraße 23,
Jakob Nonnenmacher !. Körnerstraße 37,
Ludwig Krohn » Bachstraße 41,
Gabriel Kreber , Uhlandstraße 25,

in Mühlburg bei : Wilhelm Nolte , Sternstraße 6.

8piogel L Vols
««<» »j » «!« «H» »H» «^» »H»
»S

!n äsr leit von
DE "

Ssmslsg , clsn 2S Januar dis « insLkIisKii « d cisn 3 . ^ sdrusr "MI

gewähre ick auf alle brtikei mit busnakme Lleyles Knadenanrüge etc .,
L kölicbs 8tostv»äsclie, Ziricstgarne unc! Hakfsclen

10°
/° 8 l<onio in cloppelien l?abattmarl<en oclek bar.

L . W . Xetler
irsbatt -Lpar-Verein . Luclivixsplstr , Loire ^Valästrsüs .

^ ^ ») » «§» ^ »5» *) > »!* ^ ^ «K» ^ eK, .*» ^

IZ

Ilie ..Ileilttclie Selllttcdlltt rur Verdreitlllig guter kiictier"
sLbrenpräsiäium keicbsksnrier kürst von külow)

veirci vielseitig unterstütrt unä will

koimne iiiill Wellen »euer Moren
in jeäes cteutscbe Haus als Uibliotiielc einkükren.

iVionatlick erscheint ein komplettes IVerk unä wirä ru äem
erstaunlicl , billigen Preise von

äurck äen be¬
vollmächtigten

Herrn lVI . 6uä ,
kerlin VV. 15

o^ r 17 Mürei r,^rl-llt.
bereits versanäkertig sinä 6 bänäe.

Kolonistenvolk , ktoman von Oabriele Deuter .
Duell — /lus verstreuter Last , Romane von krnst V/ickert.
Oewissensqual u. anäere krräklungen von August Strinäberg .
kxotiscke Oesciiickten von ^nton von periall.
Dämon Weib , vornan von Hermann kleiderg.
Dunkle lÄLckte, l^oman von Victor blütkgen.

Der entkallenäe betrag ist äurck Postanweisung einrusenäen
oäer wirä äurck diacknakme mit 30 pk. Tuscklag erhoben.

50 gebunden
37 '/r „ bl'osebiel'l

lL

Doppel - Kock
(Stark -Vier )

aus eigms hierfür hergestelltem Spezial¬
malz und feinste« Hopfe « kommt bis
auf weiteres in meinen nachstehenden Wirt¬

schaften zum Ausschank :
Griiuer Baum . . . .
Alte Brauerei Hoepfner
Kaiserhof .
König von Württemberg
Rote Taube .
Hansa .
Weinberg .
Drachen .

Kaiserstraße 3
Kaiserstraße 14
Hebelstraße 9
Zähringerstr. 53
Kriegstraße 188
Rheinhafen
Waldhornstr. 49
Karl - Wilhelm¬

straße 10
In Flasche » zu beziehen direkt aus der Brauerei
oder an dm durch Plakate kenntlich gemachten Ver¬

kaufsstellen.
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Schule und Kirche.

Lgendeakommisfion der kirchlich-konservativen
Partei .

Der Vorstand der Evangelischen Konfe¬
renz des Großherzogtums Baden (d . h . der kirch¬
lich- konservativen Partei ) hat in seiner letzten Eit¬
rung eine Agendenkommission ernannt .
Sie hat den Zweck, bei dem Entwurf des neuen
Kirchenbuchs für die badische Landeskirche die Ge -
bete auf ihren Inhalt und ihre Form einer ein-
gehenden Prüfung zu unterziehen und auch Stel¬
lv n g zu nehmen zu den wichtigsten Neuerungen
im dritten Teil des Agendenentwurfs (Taufformular
ohne das sogenannte apostolische Glaubensbekennt¬
nis und Konfirmationsformular ohne jegliches Be¬
kenntnis), die im Gegensatz stehen zu der Eingabe
der Evangelischen Konferenz an die letzte General¬
synode . In dieser Eingabe war ausdrücklich ein
Festhalten am apostolischen Glaubensbekenntnis ge¬
fordert und erklärt worden, daß sich die Positiven
„rückhaltlos" zu diesem Bekenntnis stellen . Die
Agendenkommission , die das Recht hat, noch weitere
Mitglieder zuzuziehen, besteht aus den Pfarrern
Lizentiat Greiner -Lörrach, A. Herrmann -Wilfer¬
dingen und Jacob -Offenburg und soll auf der Früh¬
jahrskonferenz ausführlich Bericht erstatten . Infolge
des frühen Termins des Osterfestes erschien eine
Berlcbiebuna der Fnihsabrskonferenz aus der Oster¬
woche notwendig. Sie soll auf den 16. oder 23 . April
veriegt werden, damit die Kommission genügende
Zeit zur Arbeit hat .

Aus dem Stadtkreise.
Trauerseier für Kgl. Musikdirektor a. D.

Adolf Boettge.
e. In der Friedhofkapelle fand am Freitag vor¬

mittag eine schlichte und kurze Trauerfeier für
Musikdirektor Adolf Boettge statt , zu welcher die
Freunde und Bekannten des Entschlafenen in
großer Zahl erschienen waren . Das Leib -
Grenadier - Regiment war durch eine Ab¬
ordnung des Offizierkorps mit dem Regiments¬
kommandeur , Obersten v . AItrock , an der Spitze
vertreten , ferner war die 1 . Kompagnie des Regi¬
ments zu der Trauerfeier kommandiert . Anwesend
waren dann weiter die Stadträte Käppele und
Blos in Vertretung der Stadtverwaltung , ferner
die Dirigenten der hiesigen militärischen Musik¬
korps, eine Abordnung des Leibgrenadier -
Vereins mit umflorter Fahne . Am Altar waren
Blumen- und Kranzspenden niedergelegt . Nach
einem Choralvortrog der Leib-Grenadier -Kapells
verlas Stadtpfarrer Rohde die Personalien des
Entschlafenen (die wir unseren Lesern in einem
Nachruf schon mitgeteilt haben ) und legte seiner
Traueransprache die Worte aus Hebräer IV, Vers
1V. zugrunde : „Wer zu feiner Ruhe gekommen ist,
der ruhe von seinen Werken , wie Gott von den
seinen "

. Der Geistliche führte dann ungefähr fol¬
gendes aus : Jeder Mensch hat dos Recht auf Ruhe,
- er tätig gewesen ist und so unermüdlich tätig war
ibie der Dahingeschiedene, dem heute unsere stille
Andacht gilt . Rastlose Arbeit pflegte Musikdirek¬
tor Boettge , dem nun der Taktstock für immer ent¬
glitten ist, den er so meisterhaft zu führen verstand .
Die wir hier versammelt sind , empfinden , daß wir
dem Leben des Vollendeten etwas verdanken , daß
er uns mit seiner Arbeit etwas gegeben hat , das
noch später nachwirken wird . Sei es, daß er sei¬
nem Regiment nach einem langen und beschwer¬
lichen Marsch voranschritt und die müden Füße
durch seine Weisen noch einmal elektrisierte , sei es,
daß im Lagerleben , wenn der Abend herniedersank ,
ein stimmungsvoller Choral ertönte , sei es, daß er
mit seinem goldenen Humor in seinen Konzerten
uns Helle und freudige Stunden bereitete . Zu
bemerkenswerter Höhe hatte er seine Kapelle
emporgeführt , und dieser Arbeit seines Lebens ver¬
dankte er auch die Anerkennung , die er überall
fand . Aber hinter all dem stand die ernste Arbeit .
Auch als Mensch war er eine Künstlernatur von
großer Heiterkeit und von echtem Frohsinn , aber
dlchinter wirkte ein unermüdlicher Wille zur Ar¬
beit , der ihm bis zuletzt treu geblieben ist. Fassen
wir sein ganzes Leben noch einmal ins Auge, so
dürfen wir sagen, daß es ein glückliches gewesen
ist . So hat der Entschlafene ein Recht auf die
Ruhe , zu der er nun eingegangen ist in die Ewig¬
keit , nach all der Arbeit , nach den Erfolgen seines
Lebens und nach den schweren Tagen und Stunden
und dem bitteren Todeskampf . — Mit Gebet und
Vaterunser schloß der Geistliche, worauf die Trauer¬
feier mit dem Choral „Wenn ich einmal soll schei¬
den " ihr Ende erreicht hatte . Die Urne mit der
Asche des Entschlafenen ist bereits vor einigen
Tagen in aller Stille beigesetzt worden .

Der Februar ist der zweite Monat des Jahres ,
der nach dem Manischen Kalender 28, im Schaltjahre
29 Tag« zählt. Der Name bedeutet Reinigungs¬
monat , weil in ihn die Februa , das sogenannte Rei-
nigungs - und Sühnefest der Römer , fielen. In dem
altrömischen Jahre von zehn Monaten fehlte der
Februar , und als seit Numa Pompilius die Ein¬
teilung des Jahres in zwölf Monate erfolgte, wurde
« anfangs als der letzte gezählt, weshalb auch ihm
der Schalttag angefügt wurde . Der als deutsche,
"ach jetzt mundartlich vorkommende Name des Fe¬
bruars ist Hornung , was als „kleiner Horn" im
Gegensatz zum „großen Horn"

, dem Januar gedeutet
wird . Die Sonne tritt im Februar in das Zeichen
der Fische. Im Laufe des Monats nimmt die Tages-
^ nge rasch zu ; sie beträgt zu Beginn annähernd 9
Stunden und am Ende 10-' /, Stunden .

Aus der eoang. Landeskirche . Unserem Bericht
über die Kirchengemeindeversammlung
trogen wir nach, baß noch Feststellung des Wahl-
Agebnisses sich herausgestellt hat , daß die nach der
Verfassung erforderliche Mehrheit der Stimmen
mcht vorhanden war : es mutz daher die Wahl eines
Kirchenältesten aus der nächsten Versammlung noch
einmal vorgenommen werden .

Dlühlburger Kreditbank. An Stelle des verstorbe-
uen Bankdirektors Karl Roth , dem der Vorsitzende
Ganser einen überaus warmen Nachruf widmete,
wurde in,der außerordentlichen Generalversammlung
Zerr Ernst Ewald , zurzeit Geschäftsführer in dem
Vankhause Jakob Dreifuß - Gernsbach, zum Direktor
««wählt. Auch die Bezüge des langjährigen und
Gewährten Vorstandsmitgliedes, des Direktors Herrn
Mauser, wurden neu geregelt und die diesbezüglichen
Vorschläge des Aussichtsrates einstimmig gutgeheihen.

Diebstähle. Aus der Garderobe der Turnhalle in
der Bismarckstraße wurden in letzter Zeit wieder¬
holt kleine Geldbeträge und zuletzt auch eine silberne
Uhr gestohlen . Es gelang jetzt, den Täter in einem
12 Jahre alten Knaben aus der Rheinstraße ab¬
zufassen , wie er im Begriffe war , einen weiteren
Diebstahl zu verüben. — Ein Unbekannter stahl aus
einer unverschlossenen Wohnung Amalienstraße 69
etwa 100 ttt . Der Betrag bestand in Zehn- und
Zwanzigmarkstücken, einem mit Papier beklebten
Fünfmarkschein und einem Postscheck über 18 -K .

Veranstaltungen. Vereine und Vorführungen.
Die Bläservereinigung des Großh . Hoforchesters

Veranstalter am Freitag, den 14 . Februar einen zwei¬
ten Kammermusikabend . Zur Aufführung gelangt
das Sextett für Flöte , Oboe, Klarinett und 2 Hör¬
ner von Karl Reinecke, ferner 2 Sätze aus der
Suite für Flöte , Oboe, Klarinett , Horn und Fagott
von CH . Lesebre und das Sextett für Klavier , Flöte ,
Oboe, Klarinette , Horn und Fagott von Hans Hu¬
ber , Basel . Den Klavierpart Hot die bekannte Pia¬
nistin Amelie Klose übernommen . Als Solistin
wurde Frau Nellie Schroedler von
Födransperg gewonnen , die neben anderen
Lieder des jungen Komponisten Bienstock singen
wird . Herr Bienstock wird seine Lieder begleiten .
Die Veranstaltung liegt in den Händen der Musika¬
lienhandlung von Fritz Müller , Kaiserstraße ,
Ecke Waldstvaße.

Anita Augspurg , die in den weitesten Kreisen be¬
kannte Frauenrechtlerin hält am Montag den 17 . Fe¬
bruar im Museumssaale einen Vortrag über Rassen¬
hygiene und Frauenstimmrecht . Den Kartenverkauf
hat die Hofmusikalienhandlung Hugo Kuntz Nachf .
übernommen.

Lustiger Abend — Salzer . Gelegentlich des mor¬
gen Sonntag im Museum stattfindenden Lustigen
Abends wird nochmals auf das vollständig neue Pro¬
gramm hingewiesen, das in Anbetracht des Faschings¬
sonntags naturgemäß hauptsächlich humoristisch « Vor¬
träge bringen wird . Wer also den Fastnachtsonntag
nach dem lauten Getriebe der Straße in harmoni¬
scher Fröhlichkeit ausklingen lassen will, laste sich die¬
sen seltenen Genuß nicht entgehen. Eintrittskarten
in der Hofmufikalienhandlung Hugo Kuntz Nachf .

v . Die Vereinigten Karlsruher Turnvereine ver¬
anstalten am Sonntag , den 16 . Februar d . I ., abends
8 Uhr , in der Zentralturnhalle einen Lichtbilder¬
vortrag „ Die deutsche Turnerschaft und die olympi¬
schen Spiele in Stockholm "

, dem allgemeines In¬
teresse begegnen dürfte. Als Redner konnte der Direk -
tor der Großh . Turnlehrerbildungsanstalt , Professor
Dr . R ö s ch , gewonnen werden . Näheres wird dem¬
nächst in den Tageszeitungen durch Anzeigen ver-
öfsentlicht .

v . Karlsruher Kynologen -Klub . Im „Lands¬
knecht" hielt der Verein sein« ordentliche General¬
versammlung ab . Den Geschäftsbericht über das
verflossene Vereinsjahr erstattete der 1. Vorsitzende
L . Schumann . Es fand in diesem Jahre eine
offizielle Veranstaltung statt , und zwar im Juni
ein« Vorführung von Polizeihunden in Lohr . Ver¬
schiedene Sitzungen waren der Vorbereitung einer
geplanten gemeinsamen Ausstellung mit dem 1 .
Baid . Kynolog . Verein gewidmet . Doch ist bis heute
die Lokalfrage leider noch nicht erledigt . Den
Kassenbericht erstattete der Kassier, Kaufmann
Rott . Die Finanzlage ist gut . Im Jahre ISIS
soll außer der großen Ausstellung , die gemeinsam
mit dem 1 . Badischen Kynolog . Verein im Sep¬
tember/Oktober abgehalten werden wird , keine
weitere Veranstaltung stattfinden . Nachdem noch
verschiedene andere Vereinsangelegenheiten be¬
sprochen waren , wurde zur Neuwahl der ausschei¬
denden Vorstandsmitglieder geschritten, die meistens
einstimmig wiedergewählt wurden . Der Gesomt-
vorstand besteht zurzeit aus Len Herren : L . Schu¬
mann , 1 . Vorsitzender : W . Rothenhöfer , 2. Vor¬
sitzender; K . Rott , Kassier : W. Grimm , 1 . Schrift¬
führer : E . Mückle, 2. Schriftführer : A . Waldstädt ,
Bibliothekar : Geschäftsführer der An- und Ver¬
kaufsstelle Julius Schmidt : Beisitzer: L. Koppler ,
H . Kircher, I . Epp , A. Grimm und A . Reiser .

SlanSesbukh-Auszüge.
Geburten . 25. Januar : Elfriede, Vater Franz

Merz , Chauffeur . — 26 . Januar : Alfred Emil
Heinrich Wilhelm, Vater Emil Reiß , Professor;
Helmut Franz Adolf, Vater Frz . Feichtiger ,
Maschinenmeister. — 27. Januar : Friedrich Wilhelm,
Vater Friedr . Siedler , Wirt .

Todesfälle. 29 . Januar : Margarete Bocker¬
mann , Witwe des Obertelegraphen- Afsistenten Aug .
Bockermann, alt 62 Jahre . — 30 . Januar : Arthur ,
alt 1 Monat 21 Tage , Vater Adolf Holstein ,
Metzger : Katt Friedrich Bodamer , Gasarbeiter ,
Ehemann , all 60 Jahre ; Magdalena Schiff , Witwe
des Landwitts Joh . Jakob Schiff, alt 80 Jahre, -
Philipp Dittlo , Zimmermann , Witwer , alt 75
Jahre ; Emma Becker , Ehefrau des Marktmeisters
Johann Becker, alt 62 Jahre .

Beerdigungszeik und Trauerhaus erwachsener Ver¬
storbenen. Samstag , den 1 . Februar 1913 : 2 Uhr :
Magdalena Schiff , Landwirts -Witwe, Durlacher-
Allee 64, 2 . Stock . — 3 Uhr : Katt Fr . Bodamer ,
Gasarbeiter , Nelkenstraße 9, Hinterhaus , 1 . Stock . —
144 Uhr : Philipp Dittlo , Zimmermann , Goethe-
straße 2, 5. Stock. _

Sozialpolitische Lun-schau.
Die Reichspost und das Derdingungswesea .
Zum Berdingungswesen weist das Reichs¬

postamt in seinem neuesten Amtsblatt darauf hin, daß
zahlreiche Verbandstage der Vertretungen des ge¬
werblichen Mittelstandes sich in neuerer
Zeit mit dem von Reichs - und Staatsbehörden
beobachtetenVerfahren der Vergebung von Leistungen
und Lieferungen befaßt haben . Schon dies zeige die
große Bedeutung , die das Lieferungswesen für Ge¬
werbe und Handwerk gewonnen hat . Deshalb hätten
es auch die bei der Vergebung von Leistungen und
Lieferungen beteiligten Reichspost - und Telegraphen¬
behörden als vornehmste Aufgabe zu bettachten, den
Bedürfnissen des Gewerbes , insbesondere des Hand-
werks, gerecht zu werden, soweit es irgend möglich sei .
Ebensowenig wie rein fiskalische Interessen es recht-
fertigen könnten: Rechte und Pflichten zum einseitigen
Vorteile der auftraggebenden - Behörde festzusetzen,
ebensowenig dürfe auch sonst ein Verfahren einge¬
schlagen werden, das billige Forderungen des Ge¬
werbes und des Handwerks unberücksichtigt läßt . Es
müsse in Anspruch genommen werden, daß alle bei
der Vergebung von Leistungen und Lieferungen be¬
teiligten Beamten sich damit vertraut machen , welche
allgemeinen Wünsche wegen dieser Vergebungen in

den beteiligten Kreisen bestehen . Die Handelskam¬
mern, Handwerkskammern, Innungen usw . wären
gewiß gerne bereit, hierbei unterstützend mitzuwirken.
Ganz besonders sei auch dahin zu streben, daß sich die
kleineren Gewerbetreibenden und die Handwerker —
einzeln oder in Lieferungsverbänden , wie es bereits
bisher in einigen Fällen mit gutem Erfolge geschehen
sei — am Wettbewerbe bei öffentlichen Ausschrei¬
bungen von Leistungen und Lieferungen beteiligen.
Ferner seien auch zu elektrotechnischen Jnstallations -
arbeiten, wenn irgend angängig , Handwerker oder
Handwerkervereinigungen heranzuziehen. Das Reichs¬
postamt erwartet , daß die beteiligten Beamten der
Reichspostverwaltung sich bemühen werden , zur Lö¬
sung der wichtigen Aufgabe, den gewerblichen
Mittelstand zu kräftigen und insbesondere
das Handwerk leistungsfähiger zu machen, durch ge¬
naue Beachtung der Vorschriften über die Vergebung
von Leistungen und Lieferungen und der dieserhalb
sonst ergangenen Verfügungen beizuttagen . Das
Postamtsblatt bringt dann noch nähere Bestimmungen
über die Arten der Ausschreibung, die Verdingungs¬
anschläge , die Fristen für die Vertragserfüllung , die
Bekanntmachung der Ausschreibung, die Zuschlag -
ertcilung und die Fassung, Inhalt und Ausführung
der Verträge.

Aus andere» Möllern.
Parteipolitische Ausblicke.

Wir lesen in der „Köln . Ztg ." : Im nationa¬
len Verein in Essen entwarf Paul Fuhr¬
mann , der Generalsekretär des Altnationallibe¬
ralen Reichsverbandes , ein Bild der allgemeinen
politischen Lage . Seine Kritik der Taktik der
Leiter unserer auswärtigen Politik
in den letzten Jahren war sehr scharf; er
fand hier , nur immer eine Politik der Rücksicht ,
der Taktik und der Schwäche. Dazu erinnere d i e
gegenwärtige Kritik der Reichsämter
untereinander an die schlimmsten Zeiten un¬
ter Laprivi und Hohenlohe. Hoffentlich werde die
Etatsberatung im Reichstag Gelegenheit geben, ein¬
mal den Finger in diese Wunde zu legen. Ein¬
gehend beschäftigte sich Fuhrmann mit der Groß¬
block -Idee . Darüber sei kein Zweifel , daß , wenn
in Deutschland je ein Großbl -ock wirkungsvoll zu¬
stande kommen sollte, er nicht ohne die national¬
liberale Partei zustande kommen könne ; denn sonst
würden ihm die führenden Kräfte der bürger¬
lichen Mittelschicht fehlen . Wenn Parteien
sich zusammenschlössen, sei es immer ein Gesetz der
geschichtlichen Entwicklung , daß die radikale ,
die entschiedenere , die zielbewußtere Richtung
dieFührungansichreiße . Wenn eine Par¬
tei von Bassermann bis Bebel zusammenkomme ,
würde Bassermann die Führung nicht haben . Schon
bei der Sozialdemokratie liege die Führung bei den
radikalen Massen. Die Masse, soweit sie von den
Sozialdemokraten verhetzt sei, werde immer des
Glaubens leben : Wer es wage , über das Maß her-
oorzuragen , müsse geduckt werden . Die Sozial¬
demokratie habe bis heute nichts gelernt und nichts
vergessen. Die Bildung eines Großblocks bedeute,
abgesehen von den Fragen der inneren Politik , den
Verzicht aus eine Weltmachtpolitik .

Herr Fuhrmann wandte sich dann auch gegen di«
Ausführungen des Herrn v . Heydebrand auf
dem jüngsten konservativen Parteitag in Düssel¬
dorf . Wenn Herr v. Heydebrand sich für die
„Herrschaft der Tüchtigsten " ausgespro¬
chen und sie empfohlen habe , so sei das kein konser¬
vatives , sondern ein liberales Prinzip . Libe¬
ral sein heiße nicht, populäre Gesetze machen und
den Massen nach den Augen sehen, das sei demokra¬
tische Politik . Liberal sein heiße , die Stellung
des einzelnen in der Masse zu heben , die
Möglichkeit zu geben, daß aus der Masse jeder
Tüchtige emporsteigen könne . Gerade das sei der
Gegensatz der nationalliberalen Partei zur kon¬
servativen Staotsauffassung . In gro¬
ßer Zeit sei die nationalliberale Partei die Er-
weckerin und Trägerin des Einheitsgedankens ge¬
wesen und aus der Doktrin der Fortschrittspartei
habe sie den liberalen Gedanken in das Natio¬
nale hinübergeleitet . Für die Zukunft werde -das
Entscheidende für die nationalliberale Partei die
Stellung Deutschlands in der Weltpolitik sein . Die
Zukunft Deutschlands werde nicht mit konservati¬
ver Politik gemacht werden können . Nicht der
beschränkte Blick eines ländlichen Besitzers werde
die großen Aufgaben der Zukunft Deutschlands
zur Erfüllung bringen , sondern das werde der
Sinn des Bürgers vollbringen , des Bürgers
der wachsenden Städte , der die Bedeutung
der technischen Umwälzungen für die Po¬
litik der Länder kenne . Im Handel und Ge¬
werbe sähen sich die Dinge anders an , als sie der
Rittergutsbesitzer rechts der Elbe betrachte . Diese
ehrenwerten Elemente wolle man dadurch nicht her¬
absetzend, und man werde ihrer im Zukunft nicht
entbehren können . Eine Fülle staatspolitischer Ge¬
danken sei in diesen Familien aufgespeichert , sie
seien die Erben und die Träger eines großen Pflicht¬
gefühls im Staate . Ihrer könne man nicht ent¬
behren . Wir brauchten aber auch Kräfte , die
ihren Blick über die Grenzen der Ge¬
genwart hinaus auf die Zukunft rich¬
teten und die Entwicklung Deutsch¬
lands zu einer Weltmacht förderten .
Wenn je , so werde für die Zukunft Deutschlands
eine nationolliberale Partei notwendig sein , und
zwar so sehr notwendig sein , wie es sich aus der
Tradition und der ruhmvollen Vergangenheit der
nationalliberalen Partei ergebe : National bis auf
die Knochen. Diese nationalliberale Partei werde
immer der Fahne folgen , die bis über die
Meere deutsche I ndu st rie , deutsche Ar¬
beit und deutsche Ehre schütze. Nun fehle
es aber zurzeit in unserm politischen Leben sehr
vieler Kräfte , der es am meisten bedürfe , der Ge¬
bildeten . Es wäre manches anders gekommen,
wenn , wie in der Mitte des vorigen Jahrhunderts ,
auch diejenigen , denen das Glück Bildung und Be¬
sitz in die Wiege gelegt hätte , noch mitten im poli¬
tischen Leben stünden . Diese hätten eine Ehren¬
pflicht zu erfüllen , Führer der Massen zu sein . Ge¬
rade diese Kreise müßten sich auf ihre Pflicht be¬
sinnen und für die Zukunfl des Vaterlandes mitten
unter ihren Mitbürgern tätig sein . Möchte die
gegenwärtige elende politische Lage unseren Gebil¬
deten ans Gewissen greisen , dann würde in Deutsch¬
land manches besser werden .

Nach dem „Hannoverschen Kurier " führte Fuhr¬
mann noch aus : Wenn Heydebrand in seiner
Rede in Düsseldorf die Industriellen umworben habe,
so werde er hier wenig Gegenliebe finden. Er erin¬
nerte an Heydebrands Wort in Bielefeld vor zwei
Jahren , das Maß der Freiheit » das die Industrie
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bedürfe, könnte ihr nie im vollen Maße durch die Kon¬
servativen gewährt werden. Die Vertreter des Na¬
tionalliberalismus seien Träger des Persönlich -
keitsgedankens . Nicht die Masten wolle der
Liberalismus herrschen lassen, wohl aber wolle er es
möglich machen , daß aus den Massen jeder empor¬
steigen könne , der tüchtig sei , und hier liege der Gegen¬
satz der Liberalen zu den Konservativen, die für die
Konservierung der bestehenden Macht einträten . Um
eine gedeihliche Politik in Preußen und im Reich
gegenüber der Sozialdemokratie ermöglichen zu
können , müsse ein gewisser Ausgleich der bürgerlichen
Parteien herbeigeführt werden. Wenn man der Land¬
wirtschaft ihr Wohlergehen gerne wünsche und an
ihre Interessen nicht rühren wolle , so müsse doch auch
eine gleiche Berücksichtigung der industriellen Inter¬
essen gefordert werden. Eine dauernde Beseitigung
der Fleischnot könne nur durch eine umfassende in¬
nere Kolonisation erzielt werden , die an
vielen Stellen freie Bauern an Stelle des
Großgrundbesitzes treten lasse. Gleichberech¬
tigung von Industrie und Landwirtschaft in Stadt
und Land müsse die Parole sein .

Heber „die kommende Linke¬
äußert sich Naumann in der „Hilfe " sehr zukunfts¬
froh : er sieht die Linke („ von Bassermann bis Bebel")
trotz aller Schwierigkeiten auf dem Marsche: die
Rechte habe begriffen , daß links etwas in
der Luft liegt. Gegner aber begriffen oft am schnell¬
sten . Das Allerschwerste sei bereits getan ; man warte
bereits, ob die Linke kommen will. Dann sagt Nau¬
mann :

„Bei den Sozialdemokraten ringt sich
mühsam die Erfahrung durch , daß die Welt nicht
im Sturm erobert werden kann . Gerade die große
Zahl ihrer Wähler und Abgeordneten zwingt zum
Nachdenken . Bei solchen Ziffern täglich berichten zu
müssen, daß man den herrschenden Klassen gegen¬
über im Grunde nichts ausrichtet, das ist auf die
Dauer peinlich . Alles Schimpfen über Volks¬
bedrückung und Rechtlosigkeit erweckt oben doch die
Nebensrage: was aber machen die 110 ? Diese 110
bleiben ein schönes Stück Theater wenn sie nicht auf
staatsführende Mehrheitsbildung bedacht sind . Natür¬
lich mag das Herr Ledebour nicht zugeben, denn es
widerspricht seinen lange gepflegten Gefühlen, aber
der Zwang der Tatsachen ist ein eigentümliches Ding:
man spottet seiner und folgt später doch ! Es wird
auf sozialdemokratischer Seite langsam gelernt , daß
man den Staat erhalten muß, wenn man ihn refor¬
mieren will, daß man das Heer bewilligen muß,
wenn man den Militarismus zu beeinflussen beab¬
sichtigt, daß man den Staatshaushalt nicht glattweg
ablehnen darf , falls man einmal mitregierende
Mehrheitspartei sein möchte.

Und bei denNationalliberalen ist ge¬
rade in den letzten Wochen alles Menschenmögliche
versucht worden, um zwischen Szylla und Charyb -
dis, zwischen einer schwarzblauen Rechten und einer
rosaroten Linken wohlbehalten hindurchzurudern .
Noch in letzter Woche wurde von jungliberaler Seite
ein schöner Zukunststtaum von 180 liberalen Ab¬
geordneten geträumt . (Kauffmann im „Tag " .) Uns
kann es nur recht sein , wenn jede, aber auch jede
Möglichkeit bis ans Ende durchgedacht wird . Je
gründlicher das nämlich geschieht, desto eher kommt
die Linke .

Alle diese Einsichten find auf dem Marsch. Sie
könnten schneller kommen , aber sie kommen . Und es
wird auf liberaler Seite gelernt, daß man mit blinder
Verurteilung den Sozialismus nicht totschlägt, daß
man ohne Arbeiterforderungen keine politische Fort¬
schrittsgruppe besitzt , daß ein Liberalismus der Ge¬
sättigten keine Elementarkraft ist , und daß die
Schwarzblauen regieren, bis sich die Linke findet.
Das letzte ist die Hauptsache : alle Kultur , die nicht
konservativ - klerikal ist, kann im heutigen Deutschland
nur mit der Arbeitermasse gemacht werden ."

Die „Frks . Ztg .
" hat es eilig , auch die bür¬

gerliche Intelligenz dabei zu haben, indem
sie schreibt : „ Die Arbeitermassen tun es allein auch
nicht, es gehört die „bürgerliche " Intelligenz und ihr
Einfluß dazu . Der schöne Optimismus Naumanns
hat gewiß etwas Erfrischendes und auf die Dauer
bekommen die Optimisten auch Recht . Die Land¬
tagswahlen in Preußen aber zeigen wieder einmal ,
wie schwer sich Fortschritte durchringen und wie un¬
sicher noch die Brücken sind, die Vertrauen und Ach¬
tung herüber und hinüber tragen sollen.

"

Heer und Flotte.
Neue Bestimmungen über die Marinezahl-

meisterlausbahn .
Man schreibt uns : Seitens des Reichsmarineamts

sind neue Bestimmungen über die Marinezahl -
meisterlaufbcchnergangen . Aus ihnen ist folgendes
hervorzuheben : Oberapplikanten , die die Zahl¬
meisterberufsprüfung bestanden haben und den son¬
stigen Bedingungen genügen, werden zu Zahl¬
meisteraspiranten befördert . Das Einrücken in
Etatsstellen erfolgt nach Maßgabe des Etats . Ober -
applikanten , die die Prüfung nicht bestanden haben ,
dürfen , wenn ihr Verbleiben im Dienst erwünscht
ist, zum nochmaligen Schulbesuch und Wiederholung
der Prüfung mit dem nächsten Jahrgang zugelosten
werden . Bestehen sie auch zum zweitenmal die
Prüfung nicht , so werden sie entlasten . Oberappli¬
kanten , die lediglich durch Maßnahmen der Marine¬
behörden an der rechtzeitigen Ablegung der Prüfung
verhindert waren , werden stets in ihren Jahrgang
nach Maßgabe des Prüfungsergebnisses usw . wieder
eingereiht . Die Zahlmeisteraspiranten werden zur
Unterstützung der Zahlmeister im In - und Ausland
oder zur selbständigen Wahrnehmung der Zohl-
meistergeschafte an Bord kleiner Schiffe verwendet .
Selbständige Stellungen an Bord im Auslande so¬
wie bei Marineteilen werden ihnen nur in Aus¬
nahmefällen übertragen . Bei fortdauernden un¬
genügenden Leistungen oder bei schiechter Führung
sowie bei jeder gerichtlichen Bestrafung von Zahl -
meisteraspiranten entscheidet der Stationschef , ob
der Betreffende aus der Laufbahn zu entfernen ist.
Die Genehmigung zur Verheiratung wird dem
Zahlmeisterunterpersonal im allgemeinen nicht er¬
teilt . Aspiranten , die sich 30 Monate im Dienst¬
grade befinden, können bei Gelegenheit zu über¬
zähligen Zahlmeisteroberaspiranten befördert wer¬
den . Aspiranten , die sich mindestens 2 Jahre in
diesem Dienstgrade befinden und während dieser
Zeit 12 Monate Fahrzeit — davon 6 Monate im
Auslände — erworben hoben, können zur Beför¬
derung zum Marine -Zahlmeister in Vorschlag ge¬
bracht werden. Bedingung für die Beförderung ist
auch , daß die Aspiranten in geordneten wirtschaft¬
lichen Verhältnissen leben und keine Schulden
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haben , worüber der Betreffende eine pflichtmäßige
Erklärung abgeben mutz. Die Marine -Zahlmeister
find Reichsbeamte und in oberster Dienststelle dem
Staatssekretär des Reichsmarineamts unterstellt .
Ihre Rechtsverhältnisse regeln sich nach dem Reichs¬
beamtengesetz und den dasselbe ergänzenden Ge¬
setzen und Verordnungen . Die Marine -Zahlmeister
stehen im doppelten Unterordnungsverhältnisse ,
einerseits zu ihrem militärischen Vorgesetzten , an¬
dererseits zu,den Stvtionsintendanten . Die Zahl¬
meister werden durch den Staatssekretär des
Reichsmarineomts auf die Marinestationen verteilt .
Ihre Kommandierung zu den Verwaltungsbehörden
und den Marineteilen erfolgt durch die Stations¬
chefs . Die Zahlmeister bedürfen zur Verheiratung
der Genehmigung des Staatssekretärs des Reichs¬
marineamts . Falls ihr Dienfteinkommen den Be¬
trag von 4M ) -fl (früher 3600 -ft ) nicht erreicht , ist
bei Nachsuchung der Heiratserlaubnis der Nachweis
zu führen , datz sie aus ihrem oder ihrer Braut eige¬
nem Einkommen eine sichere jährliche Privatein¬
nahme besitzen , die , zum jährlichen Diensteinkom¬
men gerechnet , ein Gesamteinkommen von <200 -ft
ergibt .

Me Ilelschlelienmg.
Die Untersuchungskommission .

Berlin , 30. Jan . Wie die „Nordd . Lllg . Zig . " be¬
richtet . trat di« Fleisch - Enquete - Kommif -
sion unter dem Vorsitz des Staatssekretärs Dr .
Delbrück zu ihrer dritten Tagung zusammen . Auf
der Tagesordnung steht die Fortführung der Sach¬
verständigenvernehmung für das Versorgungsgebiet
Berlin , und zwar soll die Frage des Fkeischver -
kauses durch Warenhäuser . Konfurnanstalten und
Kommunen , sowie das Nachrichtenwesen und die
Statistik zur Erörterung kommen . In letzter Hin¬
sicht soll insbesondere geprüft werden , ob sich durch
zweckmäßigere Gestaltung des Nachrichtemuesens
eine größere Gleichmäßigkeit der Preise herbeisüh -
ren laßt , ferner , ob sich der Anschlag des Preises
im Laden empfiehlt und welcher Einfluß auf die
Preisbildung ihm zukomutt . Die Verhandlungen ,
zu denen vierzig Sachverständige erschienen , wurden
vertraulich geführt . Auch die Bundesregierungen
entsandten Vertreter .

Ser Geburkenrückgaug irr Europa.
Die Ergebnisse der deutschen Volkszählung vom

1. Dezember 1910 haben zu allerhand pessimistischen
Betrachtungen hinsichtlich der deutschen Volks¬
vermehrung Anlaß gegeben , di« sich insbesondere
auf den Rückgang der Geburten und aus di« ge¬
ringe absolute Botksvermehrung gegenüber dem
vorhergehenden Jahrfünft stützen . Um diesen
Dingen auf den Grund zu gehen , zieht Dr . Ditzel -
Hannover in den „Grenzboten " einen Vergleich
zwischen der Dolksvermehrung in Deutschland und
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in den übrigen europäischen Staaten . Auf 1000
Einwohner türmen in Deutschland im Jahresdurch¬
schnitt : mehr Geborene

Geborene als Gestr
1871/1875 43,46 12,07
1875/1880 42,83 13^ 5
188Y/1885 40,44 11,48
1885/1890 39,76 12,35
1890/1895 39,41 13,38
1895/1900 38,90 14,95
1900/1905 37 .03 14,75

IRK 33M 13,20
1910 29,80 13,60

Es zeigt sich also «ine stetige Abnahme der Ge¬
burten von 43.45 «/», im Jahresdurchschnitt 1871/75
auf 28,8 »/»« im Jahre 1810 . Das Ansteigen des
Geburtenüberschusses von 1880/85 ist nur zurück -
zusühren auf die beträchtliche Verringerung der
Sterblichkeit . Nun muß aber berücksichtigt werden ,
daß sich dieselbe Erscheinung des Geburtenrück¬
ganges bei fast allen Staaten Europas verfolgen
läßt . So ging die Zahl der Geborenen , berechnet
vom Tausend der Einwohner , im Jahrfünft 1905/10
ick Oesterreich zurück von 35,4 auf W .4, Ungarn
von 35,7 aus 35,6 , in Rußland von 44,4 aus 44,2 ,
in Finnland von 31,8 auf 30,2 , in Serbien von
39,8 aus 39,0 , in Belgien von 27,1 auf 23,7 , in
England und Wales von 27L auf 24A Nur in
zwei europäischen Staaten ist eine Zunahme der
Geburten wahrzunehmen , in Italien und Luxem¬
burg . In Italien stieg die Geburtenzahl von
1804/10 von 32,6 ans 32 und in Luxemburg von
1905/06 von 30^ auf 30,2 .

Die Frage des Geburtenrückganges
ist demnach nicht eine deutsche , sondern eine
europäische Frage , die durch einseitige Be¬
tonung die Bevölkerungsvorgänge in Deutschland
in schiefem Licht erscheinen läßt . Als besonders
erwähnenswert bleibt jedoch die Tatsache bestehen ,
datz der Rückgang der Geburten in Deutschland
verhältnismäßig am deutlichsten in Erscheinung
tritt . Er beträgt von 1905 bis 1910 3,2 «/« ». Größer
ist dieser Abfall in Europa nur noch in Belgien ,
wo er 3.4»/,o beträgt . In diesem Zusammenhang
beansprucht in der Tat der auffällig « Geburten¬
rückgang in Deutschland das dauernde Interesse
der Staatsmänner und Bvlkswirtschastler , sei es
nun . daß der Rückgang seine Ursachen in wirt¬
schaftlichen oder sozialethischen Erscheinungen hat .

Nach der Geburtenhäufigkeit lassen sich drei
Gruppen von Staaten unterscheiden : Staaten mit
hoher , mittlerer und niedriger Geburtenziffer . Hohe
Geburtenziffern weisen die osteuropäischen Staaten
auf und Spanien , dos hinsichtlich seiner Geburten¬
ziffer gerade an der Grenze steht , aber bereits der
südeuropäischen Läudergruppe angehört . Eine mitt¬
lere Geburtenziffer zeigen die mittel - und süd -
europäischen Staaten , niedrige Geburtenziffer die
nordeurovüischen . Frankreich gehört als Aus -
nahmeerfcheinung dieser Gruppe an . Von Aus¬
nahmen abgesehen ist in den Staaten mit hoher
Geburtenziffer auch di« Sterblichkeit sehr groß , da¬

gegen weisen die Staaten mit mittlerer Geburten¬
ziffer zuweilen eine sehr niedrige Sterblichkeit auf .
Die Sterblichkeit erreicht ihre höchsten Werte in
Rußland , Bulgarien und Rumänien mit 30F bezw .
26,4 und WI »/»o, die niedrigsten Werte dagegen in
Dänemark , England nebst Wales , Norwegen und
den Niederlanden , wo die Zahl der Gestorbenen
auf 12,9 bezw . 13, 13,5 und 13,6 herabsinkt , also
Werte erreicht , die noch niedriger sind als die
Hälfte der russischen Sterdlichkeitszisfer . So er¬
klärt es sich, daß die Reihenfolge der europäischen
Staaten , nach dem die Bolksvermehrung allein be¬
stimmenden Geburtenüberschuß , ein von der An¬
ordnung nach der Geburtenziffer abw « ichende wird .
Don den europäischen Großmächten steht Rußland
an erster Stelle mit 13,7 »/ » Geburtenüberschuß , es
folgen Deutschland mit 13,6 »/»», Italien mit 13,3V»°,
Oesterreich -Ungarn , Großbritannien und an letzter
Stelle Frankreich mit 1,8 »/»».

Svorl.
Wintersport .

fs . Wettermeldungen . Badener Höhe : unbe -
ständig , 1 Grad Kälte , Schneefall , Altschnee 40 Zenti¬
meter , Neuschnee 5 Zentimeter , trocken, Skibahn Mt
bis Sand : Hundseck : Wetter veränderlich , zeitweise
starker Schneefall , Nordwestwind , IX Grad kalt,
Schneehöhe 45 Zentimeter , darunter 5 Zentimeter
Neuschnee , trocken, leicht gefroren . Skibahn sehr gut
bis gegen Wiedenfelsen : Unterstmatt - Hornis -
grinde : seit Freitag mittag Schneesturm , 1 bis
2 Grad Kölle . Rordwestwind , Schneehöhe 45 Zenti¬
meter , darunter 5 Zentimeter trockener , feiner Neu¬
schnee, Skibahn sehr gut , fahrbar bis 800 Meter ab¬
wärts ; Mummelsee . unbeständig , Lchneefchauer ,
Westwind . 2 Grad Kölle , Schneehöhe 40 bis SO Zenti¬
meter . dünne Neuschneedecke, trocken, pulvrig , Skibahn
sehr gut bis gegen Wolfsbrunnen ; Ruhe st ein :
starker Schneefall , Nordwestwind , 2 Grad kalt, Schnee¬
höhe 45 bis 55 Zentimeter , darunter 5 Zentimeter
trockener , leichtgefrorener Neuschnee , Skibahn bis
800 Meter abwärts sehr gut , Rodelbahn gut ; Feld -
berg : heftiger Schneesturm , Schneehöhe 105 Zenti¬
meter , darunter 10 Zentimeter trockener , pulvriger
Neuschnee , stellenweise Verwehungen bis zu IX Mir .,
3 Grad Kälte , Ski - mck> Schlittenbahn ausgezeichnet
bis Titisee , Postfchlitten verkehrt ; Herzogenhorn -
Rasthaus : 3 Grad Kälte , Schneesturm , Schnee¬
höhe 110 Zentimeter , darunter 10 Zentimeter pulvriger
trockener Neuschnee , teilweise Schneewehen bis zu IX
Meter , Skibahn sehr gut bis Titisee ; Todtnau¬
berg : 70 Zentimeter Schneehöhe , 10 Zentimeter
Neuschnee , Pulverschnee , 2 Grad Kölle , sehr gute Ski -
Schlitten - und Rodelbahn : Halüe - Schauins -
land : starker Schneesturm , 2X Grad kalt, Schnee¬
höhe 70 Zentimeter , darunter zirka 10 Zentimeter
pulvriger trockener Neuschnee , Ski - und Schlittenbahn
sehr gut bis 800 Meter abwärts ; Kandel : Schnee¬
sturm , 3 Grad kalt , 10 Zentimeter pulvriger Neu¬
schnee auf SO bis 70 Zentimeter Akschnee , Skibahn
sehr gut bis ins Höllental .

Luslschrl.
"

Mülhausen i . Elf, 31 . Jan . Einen neuen Welt ,
rekord hat gestern nachmittag der Flieger Faller

'

auf Aviatik - Doppeldecker ausgestellt . Faller flog M
dem Flugplatz Habsheim mit drei Passagieren im
Gesamtgewicht von 285 Kilogramm mit Pilot zw,;
Stunden drei Minuten . Faller hat somit Grulich .den bisherigen Inhaber dieses Rekords , der ei»
Stunde 35 Minuten und 15 Sekunden geflogen »
überholt .

^

Paris . 31 . Jan . Die Sport - Akademie beschloß ,
großen Iahrespreis von 10000 Franks für die beb
Flugleistung dem Flieger Garros , insbesondere in
Anerkennung seines Fluges von Tunis nach Rom zn
verleihen .
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9»rl»rr. »xtiteiiix .
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IxviX XN . . . .
Str» »«»-cee» »»01. .
Srnteer ixt . . . .
Imitiertx .
Xtw»»» xt Nie .
ieltxee « . . . . . .
leeretet!» . . . . . .

1» -/.
l «3V.
255V,
« SV.
157

23.-

2I7V»
171V.
I97V.
« « ' ,Xx»« ' . . . .

1» Xn : tr>5«
fe -xeNeteee-t tUxeeeN-Sr« .
everr. »xti telltx . . .

OteexX-lmmeettt. . » .
Omtxr Lest
ieevcke 3x1 .
iteXrlet » . . >

Seckemer . . . . .
üetextmXx . . .

Ixten : rXi».

ISS-L
PLisa>.

157-ä
255V.
« IV.
2L

217V.
197V,
!9«Ve
» IV.

»V. 3«O» . . .
1^ Itelix» . .
3V» leetxixx X«
IV, !nX> . . . .
IV. Z,» « ' . . . .
1»-- Itickx
Itrkxix » .
x »x « Mxix » .
3xi « XM . . . .
Le IM» . . . . .
X teere .

XUrxt . . . . . .
XUlivte .

Ixtxi : eteiiG.

» »
» 2«

9l «
«575

ISS.-
5« .-

1751. -
» » -

177-
5N-

73-
33-

St » »t1» xI » N»».
i - ,v . 1902 llti .

NI9V7 . . . .
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N1SSS . . . .
1°̂ x » 1S3S . . .
IV, rm ISS» . . .
jV» IS« . . .
IV. x , 1397 . . .
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5» 3»S
91.- 5

sr - o
5L- «

NxioXxXxxie - M »«-»xk

Väkrentt 6er „ V/eiÜen V/rxke " Verkcsuf § roker kosten

üemäeniuette , desoväM LMmger mrä Llsrsser ksdrikslv , vssUSIiLLLs uüä sedlesisede I - emes - mrS SrttdlviuM , vettSawAÄe ,

zersudte kiWö « vä vrmsö , LeNLLtkwe » keäerleweir , Hamen - unä LLlläer - Vssedv ,
'
kisod ^ äsede , LeNväeede » LanLIveker , Visett -

tüeker , 8ek ! aLäeeken , Lettäeeken , Lettleäern unä vsWen , Karämev eie .
§

in nur Lillei -treslsr » wetcke kQr «liesei » LNVvcL sincl

» 3 «SN» suvsr «s « öfinlick billigen Preisen .
unler »

LS Hetvr llemävutued

S . 5V . 8 . 50 . 7 . 58

^ uf alle V^sren , «/elcke
rm prewe nickt extra

tierad§ e§et2t 8in6

HopMe ülllwttiniikliM

ocier lO "
, in der

LsißvulvniL unlen !

krülla Lettacd - Saldleiaell

Kieler 95sc , 1 . 35 , 1 . 65 , 1 . 95

prim » vouelö

5? 114 cm. trüberer k-reis 8-bO , jetrt 2 88
63,425 cm . „ , 8.50 , selrt S . 2S

SelMüM Mine M lselLe Wöeniokke
tür Iior »ki »^ i >L3lior » un6

SS« 1.3S t.7S 2.25 2.7S
steine V^ okke unck blakdivvtle

S.25 7.80 I0.S0 l4.S0 l7.S0

OambiiKoitLblitiOit bis 2U 50 ^ 0 im Preise emiLölgt
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kerug ! - lliielle
von ra5en §ebleicbt

M IM» I. »Mhie»
2U l .eib - uncl 6e1t ^ A8cke , k^3n6 -

tucbem , 1'i8cbtücbel-n , 8erviet1en

creloimS. leMe ,
llim -stcll, k>M

ru l-eibväscke .

klickt iür tlie „Weisse V^ocbe "

extra § e^2UÜe, 80näern 8cbon
8eit vielen Satiren ein^eiükrte und

erprobte (Qualitäten.

»
W

»
W

W
W
W

I^eiiven - >VeLÜ - ^Varerk .
Ltlklvius» kür UsUüedsr,

«t. 82 em llslk- Ullck RsiolkillSll kür- I^eid- Ullä
LettvLsede . . kltr . —.65, —-75, —.

lavNLdrix bewiidrte tjnalitLteu.
klovK-kiyUs , gemustert .
Vrv!s6 üllvtts . —.48
Lrvisö ÜLSitv, extra ksio«! Vors . „G. .85

Vöissv vvstomis . ^ —.O
1 .48 Avissvs Llaäitpolsm . . . . .

RvlllorvÜ, besonckers kür I k̂idrvLsolis . . . . ^ . - .65

1 .55
Hktvva-Vuvd , desto Qualität . . .
LvU-vkllllÄSt , 13V 6M .

1.15 Ls11-8siill , gestreikt , 130 em . . .
Lkit -DkUUSSt , xuts tznalität , 130 cm . . . . ^ 1L5

- .54 Lvii -Vamklsi, la Fabrikat . . . .
LvU-kSUSSi , elexants scisteiiveieke Vars . . 1 .85
Lvil -Lslllsslv , lila, xeld , borckeanx, rosa, blan ^ 1.45 dis 1 .15

SsnaiSober , Lrsu , rot , xestr., '/z vtrck. ^ IM L2S , r .7»
Lüedöll -Salläiücdkr Ntr . ^ —.15, —. 18, — .22, - .28
vsrstsickonl -llsLSMedsr . . ^ n ^ a . 3.25, 4.50
karLäS -UsllälÜodsr , Reinleiven
kertiAv Lvtiüodsr , oiwe liakt , i» ptaneli , Oretoune

nnä Halbleinen . . . . ^ . 1 . — , 1 .65, 2.30, 2 80
UsUMVg mul UslÜllUtlMS, m kolossaler Ickllsteranswalil

^ - .45. — .56, — .70

Ll »0S » S ^ USHMSllI in keglig « , Ki » » « n » Nil
o Ken - 8 « »In vß»« >».

vWM-lseMen. »« KI. »MüemilM. NMMSII . WeMle ». - IllkMcliek llnll ürrlMli.
Lin seltener Luksttsksulr

27 DlL <1 . Keir » deiner » ^ SrvrelleiA
0utren6 54k. 8 . LLO , 4Vert 54k . 14.—

KeslS ^ Lrse^ ^ Ltle
IN Mmsken vlick k »' Mvllmke « bekmillekz billig.

Mse/'stt'SLLe //L Scke ÄS/er'Ä'wE

Lll »

Wachölder -Saft. vximn 7onMW - MlbMkAchtu «kN Südweststadi
wx ^ E'uften, Katarrh , Berschlei-
r»ix ^ ^ kv -> hauptsächlich zur Blut -
- d^Mng , zum letztemmü Mon-
Z de« z. Febr . ^ von 8—11 Uhr.

Ludnfigsplntz der der Uhr.
Gefäß mitbringen . Komme^ nächstem Frühjahr nicht mehr.

Achtungsvollst
Anton Anhofer .

liefert in stärkende irei ins ktans, auswärts in postkoli von 5 ptunci an,
oäer als Liulaxe ru einem Postpaket von 60 ätüclc l 'rink- ock . stocbeier,
ru trotze» ^rq^ spreise». Lei jakresadseklüssen eatsprecdeaä diüixer

vsrUsclier k^slkereiverbsnrl
Ksrlsrnke . eitlinZerstr . 59 . ^ etepkrrn 279 .

Meise Uhrmacher-, Goldschmiede- and optische Werkstätten
befinden sich « ich mehr Manprechtstratze bei der Gutschftraße , sondern
nur Ecke Bngusta strafte und « »rvenstrafte » beim Sonntagplatz , im

Haufe der Filiale Gebr. Hensel und Färberei Lasch.
Bekannt billigste and sachmä»irische Werkstätte am Platze.
jM - Biete genau aus Firma zu achten .

Hl s »» Stzri 4 Ir t* r» Uhrmacher «ud Goldschmied.
STUtver , Augustastraße 13.

ü kreFen ^ekrt n-isck«' reselMä» >-sA ^
o SdnakaN» besre. Lkboto^ «ü» bei E

» anv Li3ê rk. ^
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' - ^ etil <6 l 006 Wä 8 ell 6

6eb !siok1s Sl8ä886p l ^üolisr
Kretonne 80/82 om breit .
Usnkorce 80/82 om breit .
^ adspolam 82/84 om breit
» aovotuob 80/82 om breit
Kretonne 150/160 om breit

Mr . 18 H?
» 28 H-
» » 8 H?
» 48 Hk

-, SS Hk

SV He
» s He
S4 He
7S Hk
8S ^

48 He
SS He
78 He
s « He

ISO

k3lI ) l6iN6N , §ebleiobt

80/82 om breit
150/160 om breit
200 om breit . .

Mr . » 8 He
-, 7S H?
» 1.7S

«« He 8S H?
1.1 « 1 .4 «
SIS S.SV ^

ksinlsinsn §sbloiodt

82/84 om breit
160 ow breit .

Mr . 7S H
» 1.S«

ISS
1.»«

1 « « ^
s »4s

O3M38l -6ro !<g1 xebieiolit
130 om breit . Mr. SS He SS He 1 .4« 1 .8« ^
kisgligk -llsmaste , 82/84 om breit Mr . S« H? 48 He VS He

Soklnols O3M38ls
130 om breit . Mr. SS 1.2S 1.V« ^

6s6ruol <l6 Oouvsrluns
Kretonne und 8stin

80/82 om breit . . . . Mr. SS He 48 He
130 om breit . „ VS He 8« He

köllbaroksnl un6 Drill

va He
SS LP

80 om breit . .
120/130 om breit

Mr . « S
SS He

8 « He
1 SS

1 « s ^
1 « « ^

l-lsnöluclirsugs
rob . . . . . . . . . Mr . IS LP IS V 28 LP
ssebieiobt . » 18 LP S« LP 48 He

es ?
S8 ^

V8 H

kslrpiquä un6 Oroisä
Dslrpiguö , 75,80 ow breit Mr . S« He 43 He
Delrcroise, 75/80 om breit » SS He L8 He

Lsdnuokls ^Isnsils
Mr färb . I.eidväsokv

70/78 om breit . . . . Mr. 4S He S8 He
66tt8lsllsN

Lissv uod Messmss , bestes Dabrilrat
für Drvaobselle . voll S.8S ^ bis SS 4
kür Linder . voll 5 .23 bis SS 4

fsi 'li'gs Köllen
bestebellü aus Deolrbett und 2 Lissell

18 .7S ^ SS V« S2 .8 « ^ SS ^

lVlslrslrsn
Lesssras mit IVoIIsllklgSe, IVoUe , Lspolr

4 .SS 7 .4 » I « .«« IS S« 2 « .8 « » L.« « S

IVsisss VLsvlLv
ans dostsu LtoLksu , Lu tadelloser ^.usküLruux, mit 8pLt26 , LtiolcsrsL oder Destou

l ^
sgkemllen , VordersoblnÜ . Mb. 0,95 1,40 1,90

? Lgkemden , ^ obsoisobiuü . Mb . 1,25 1,75 2,50
keinlrlelder , Dülldob. n-Lniekass. Mb . 1,00 1,00 2,90
Untsrlsilien . . . ML. 0 .75 0 .95 1 .65 2 .25

VisoLvAsoks
7i80k- und lasellüolier , deinen Nlld Dalbleivell

6r»vs 180/130 dis 130/320 em
Ltüvk ML . 1,00 2,00 4 .50

Lervietten , 6rve « eo/so bis oo/oo <-w
r/z Dt^d . NIc 1 .70 2 .30 3 .50

^ segerlevks mit 6 Lorviettell 3 .95 6,60 0,75

küLetittlkmäsn . Nk . 2 .90 3 .75 4 .50
IlLeUijaokkn . NL 1 .25 1 .00 2 .50
^N8tanli8röoke . . . . LL 1 .30 1,65 2.00
81iolLvreiröL>Le . Nk . 2 .90 3 .90 5 .40

DottvLsolLo
i ?o8tsn XEnderüge mit §estoll 85 ^ 1 .25 1 .60
! ? 08ien !(i88knb8rügs m. Linsst ? 90K 1 .35 1 .00
lleolcbellderikgs , Damast . . . 2,25 3,00 5,75
Unterlkiniüetier , Halbleinen . . . 2,40 3 .15 3,90
OberleintüetiLr . 2 .75 3 .90 4 .75

Horrsu -V LsvlLv
farbige Überbemäen . . Mr . Z .25 4.50

^Ilr 2 .90 3.75
5.1!
5 .S0

Nlr .
NIr.

3 .25
0 .75

4.50
0 .95 I.SS

Weibe Oderkemäen .
dlaobibemäen . . .
Vorbemüen . . .
Kragen , lülaneekeilen in bester tznalitat .

Ha .LÜtÄvLor , abxexaüt

Aesänmt unä Ktzbanäsrt , besonders vorteilbakte
Delexenbeitsposten

1 Dost. abß-6p. ttLNlttÜ6ker, Oerstenlrorn,
^
/z Dt ?d. 1,l!

1 Dost, ab^ep . ttsnlttt ' obkr , iveiL Drell ,
^
/z Dt ^d. 1,8ö

1 Dost. abK6p . ttanlttüeber , iveiü Damast , ^2 Dt ?.d.

8s,rüiusu ^ .1rb6i1u » A
ksrlünen am Ltüclr

ls
nclrl ^

I sebmal . Lltr .
lbreit . . . . l^ltr .

karäinen , abZexaLt, d. Denster . Nlr .
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81ors8 -8io17s , Damast kivoir
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20 N
50 ^
3 .35
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90 N
95 ^

35 N 50
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5 .75 9 .50
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1 .35 1 .60
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VvpxLvlL -^ HltoiLALILx
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Liber-Settücker, iveiü und karbix . 1 .30 1.70 2.Ü

rLrrte ^ ^ I^ OFI - WIAIAOAAOFA
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Lkeviol. Orepe, visgonsl . Neter 75 ^ bis 2.50
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« ekair ^ipaeea Lelienne

^ . ^ ^ ^ ^ 4 .90luek, 8erge , Voile , KrenaMne '

>4/siks Kleiclöpsloffs
8a1 '

n, Laokemire , vstiel . Meter
Lkeviol, Lrepe , Diagonal . . . . . . Meter
-Upsooa, Voile , kolienne ^ ^ ^
kaldoeiäsne fantsbieololfe / . . ^6 r ^

i .rr di° r>s!
I.Ü5 bis 3^'

l . L0 bi- k.1>

Ssi-bigs Klsillsi -stoffs ^ ^
Msdcksn - llsmden und veinlrleider , Untsrlsillsn , 8lieksrsi -Nöcks in jeder preielsgs . V/siess Oberksmdsn , Krsgen , k/lsneoketlen , Lsrvileur » ste .

ASolände
Oroese Dosten

-

ru Londer -Verlrgusepreiesn .
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Arbeiterbewegung.

larifbewegung der Buchdruckereihilfsarbeiker.
* Karlsruhe, 31 . Jan . Man schreibt uns : Die seit

12 ^ Wochen dauernde Tarifbewegung der
Buchdruckereihilfsarbeiter wurde heute
durch einen neuen Tarifabschluß zwischen
dem Ortsverein Karlsruhe des Deutschen Buchdrucker¬
oereins und dem Verband der Buch- und Stein -
druckerei-Hilfsarbeiter und -Arbeiterinnen Deutsch ,
lands beendet . Die von der Prinzipals¬
organisation schon früher gemachten
Zugeständnisse wurden von den Streiken¬
den angenommen .

Gerichkssaal.
X Karlsruhe . 30 . Jan . Sitzung der Strafkam¬

mer 4 . Vorsitzender: Landgerichtsrat Dr . Bencki -
se r. Vertreter der Großh . Staatsanwaltschaft : Ge¬
richtsassessor Rabe .

Vor dem Schöffengericht Durlach wurde der in
Aue wohnende Fabrikarbeiter Anton Ha gl aus
Schillwitzried wegen Bedrohung mit 14 Tagen Ge-
sängnis bestraft. Er legte gegen dieses Erkenntnis
Berufung ein , die der Gerichtshof verwarf , weil der
Angeklagte zum heutigen Verhandlungstermin nicht
erschien.

Aus dem gleichen Grunde wurden die Berufungen
- es Schieferdeckers Hermann Licht aus Daxlanden ,
den das hiesige Schöffengericht wegen groben Unfugs
zu 3 Wochen Haft verurteilt , und die des Emailleurs
Stefan Götz und des Taglöhners Karl Witte¬
rn a n n aus Huttenheim , gegen die das Schöffengericht
Philippsburg wegen Körperverletzung auf je 2 Monate
Gefängnis erkannt hatte, kostenfällig zurückgewiesen.

Der Flieger Wiencziers vor den
Geschworenen.

/Nachdruck verboten .) Hg . Halle a. S ., 30 . Jan .
Zur heutigen Sitzung in dem Prozeß gegen den

Flieger Wiencziers wegen Meineids und be¬
trügerischen Bankerotts hatte sich wiederum ein sehr
zahlreiches Publikum eingefunden . Wiencziers er¬
klärte wiederholt , daß Frau Hensel ihm vielfach Geld
gegeben habe, so zu seiner Stellung in Hameln 1500
Mark Kaution . Eine Reihe Zeugen bestätigen diese
Angabe. Eine Zeugin bekundete auch eine Aeuße -
rung der Mitangeklagten Hensel, sie sei mit ihrem
Vermögen bald zu Ende, da sie Wiencziers alles ge¬
geben habe. — Zeuge Geschäftsreisender Joseph aus
Breslau ist ein Bekannter Wiencziers vom Motor¬
radsport her. Er gibt an , Wiencziers habe im all¬
gemeinen solid und einfach gelebt, aber der Sport
habe ihn doch immerhin einiges gekostet. Frau Hen¬
sel habe Wiencziers ein Motorrad für etwa 600 -li
gekauft . Wiencziers habe dem Zeugen auch einmal
in Berlin gesagt , er werde an Frau Hensel denken.
Daraus entnahm Zeuge , daß Wiencziers doch nicht
von Frau Hensel ausgehalten werde, wie er anfäng¬
lich glaubte, sondern daß er sich für verpflichtet halte,
das Geld zurückzuzahlen. Der Angeklagte Wiencziers
gibt dann noch folgendes an : Frau Hensel habe ihm
ausdrücklich erklärt, daß ihre Auslagen nur als Dar¬
lehen aufzufassen seien und daß sie auf Rückzahlung
bestimmt rechne. Als er Flieger geworden sei, drängte
sie auf Sicherstellung mit der Begründung , der Beruf
sei sehr gefährlich, sie könnte schließlich alles verlieren ,
ohne Laß sie sich an seine Sachen halten dürfte. Auf
nochmaliges Drängen der Frau Hensel ging der An¬
geklagte dann mit ihr zu Justizrat Preibisch in Berlin
und schloß mit ihr einen notariellen Vertrag auf die
Schuldsumme von 20 000 -K . Damals wußte er noch
nicht, daß gegen ihn irgend eine Klage anhängig sei .
Auf eine Frage des Verteidigers Jaffü erklärt Wienc¬
ziers, Frau Hensel habe sich auch auf ein Gespräch
mit ihren Verwandten berufen , die gesagt hätten :
Dein Geld liegt jetzt in der Luft , siehe dich vor, daß

du nicht alles verlierst . — Vorsitzender: Weshalb
dachten Sie nicht schon bei Beginn Ihrer Flugver¬
suche an die Sicherstellung der Angeklagten ? — An¬
geklagter : Im Anfang meiner Flugtätigkeit war mir
die Gefährlichkeit des Berufes nicht so zum Bewußt¬
sein gekommen. Als ich aber die ersten erfolgreichen
Flüge gemacht hatte und in Len Zeitungen auch viele
Meldungen über Todesstürze erschienen, dachte ich
anders . In der ersten Zeit der Flugtechnik gab es
auch auf der ganzen Welt vielleicht nur 25 Flieger .
Es ist klar , daß da nicht so viele Unfälle passieren
konnten wie heute , wo mehrere tausend Flieger vor¬
handen sind. In der weiteren Entwicklung zeigte sich
erst die Gefährlichkeit des Fliegerberufs . Dazu kam ,
daß ich Anfang Juni den ersten Sturz in Budapest
hatte . — Vorsitzender: Hatten Sie nicht schon früher
Unfälle ? — Angeklagter : Nein , ich hatte vorher
immer nur glücklich« Flüge . — Vorsitzender: Sie
gaben früher zu, daß der Vertrag mit Frau Hensel
nebenbei auch den Zweck hatte, etwaige Preise in
Johannistal vor dem Zugreifen der „Pilot "- Gesell-
schaft zu sichern . — Angeklagter : Es war nur eine
einstweilige Verfügung da und ich war überzeugt,
daß ich den Prozeß gewinnen mußte . Es kommt im
weiteren Verlauf der Verhandlung ein Brief der
„ Pilot "-Gesellschaft zur Sprache , in dem sie droht,
gegen Wiencziers mit schärfsten Mitteln vorzugehen .
Wiencziers bestreitet, daß der Brief ihm nach Mai¬
land nachgeschickt wurde , er habe ihn erst nach seiner
Rückkehr in Berlin gelesen . Zeuge Justizrat Prei -
bisch -Berlin verbreitet sich über den von ihm mit
den beiden Angeklagten aufgenommenen Notariats¬
akt . Wiencziers versicherte, daß er keine Schulden
habe . Er habe zwar mit der „ Pilot "-Gesellschaft
Differenzen wegen einer Konventionalstrafe , die For¬
derung sei aber unberechtigt, eine Klage auch gegen
ihn nicht eingeleitet . Eine Eigentumsübertragung
des Besitztums von Wiencziers sei nicht erfolgt . Er
habe die übergebenen Unterlagen wohl du-chgeblät-
tert, aber nicht genau besichtigt. Es sei denkbar, - aß
er wie Frau Hensel es darstellt , « ine oberflächliche
Berechnung vorgenommen habe . Der Vorsitzende
stellt dann fest , daß unter den aufgeführten Gegen¬
ständen im Vertrage auch ein goldenes Armband der
jetzigen Frau des Angeklagten aufgefllhrt sei und
fragt die Angeklagte Hensel , ob sich bei ihr nichts
dagegen gesträubt habe, Eigentümerin dieses Arm¬
bands zu sein? — Angeklagte : Nein . Warum sollte

ich mich dagegen sträuben ? Es gehörte ja mit zu
den Wertaeqenständen und wenn ick bezahlt worden
wäre , würde es auch wieder das Eigentum Wienc¬
ziers geworden sein . Auf eine weitere Frage des
Vorsitzenden erwidert Wiencziers , er habe die Ver¬
pfändung des Armbands seiner Frau aus dem Ge¬
fängnis mitgeteilt . — Es werden dann noch einige
Verwandte der Angeklagten Hensel vernommen , die
übereinstimmend bekunden, daß Frau Hensel dem An¬
geklagten nach und nach 10 000 -1t gegeben habe.
Samstag Fortsetzung.

Vas in der Vell vorgehk.
1V3 Morde auf dem Gewissen . Man meldet aus

Charkow : Ein verhafteter Verbrecher , der über¬
führt wurde , nicht weniger als 103 Morde began¬
gen zu haben , wurde vor ein Kriegsgericht gestellt .

Merkwürdige Justiz . In Barcelona hoben
die Geschworenen drei Ausständige freigesprochen ,
die 'einen Postbeamten getötet hatten .

Allerlei vom Tage . In Königsberg waren
vier Arbeiter am Eisenbahnfort , das gegenwärtig
niedevgelegt wird , mit Abbruchsarbeiten beschäftigt ,
als ein Arbeiter auf einen unter dem Boden ver¬
borgenen Sprengkörper stieß . Es erfolgte eine Ex¬
plosion , wodurch alle vier Monn mehr ccker weniger
schwer verletzt wurden . Drei , die aus der Provinz
Posen stammen , wurden ins Krankenhaus gebracht ;
der vierte kannte die Unfallstelle ohne Hilfe ver¬
lassen . An dem Aufkommen eines Arbeiters wird
gezweifelt . — Aus Pößneck : In der Flanell¬
fabrik von Fischer L Seige explodierte ein Dampf¬

kessel. Ein Feuerwehrmann wurde getötet , drei
Personen wurden schwer verletzt . — Aus Ra¬
thenow : Bei einem Brande in Sandau ( Kreis
Ierichaw ) , wodurch dos Haus des Tischlermeisters
Lamprecht eingeäschert wurde , kam ein nervenkran¬
kes Fräulein Graetz, das sich nicht retten konnte ,
in den Flammen um.

Handel, Gewerbe und Verkehr.
Schiffahrt .

Karlsruhe , 31 . Jan . Im Rheinhafen sind im
Monat Dezember 247 (1911 : 136 ) Schiffe mit ins¬
gesamt 75 263 (38118 ) Tonnen angekommen und
244 (144) Schiffe mit insgesamt 18 864 ( 13 022 ) Ton¬
nen abgegangen . — Im ganzen Jahr 1912 sind 3090
(1911: 2665 ) Schiffe mit insgesamt 1034 889 (840 509)
Tonnen angekommen und 3072 (2684 ) Schiffe mit
insgesamt 274 667 (178 868) Tonnen abgegangen .
Der Gesamtverkehr umfaßt also 6162 (5349 ) Schifte
mit Gütern im Gewicht von insgesamt 1309 556
(1019 377 ) Tonnen .

Versteigerungen
in den Amtsbezirken Karlsruhe, Baden-Baden , Breiten ,

Bruchsal, Dnrlach, Eppingen, Ettlingen, Rastatt.
Samstag , den 1 . Februar 1913.

Neuenbürg . Forstaint. Nadel -Holz- Stangen -Berkauf
im Rathaus , vorm. 10 Uhr . Maulbronn . Laub - ,
Nadel- und Stammholzverkauf im Gasthaus zur „ Post ",
vorm. 1<4i2 Uhr . Berwa igen . Stammholz -Verstei¬
gerung , nachm . 2 Uhr. Zusammenkunft an der Straße
von Kirchardt nach Jttlingen .

Vom Vetter.
Wetterbericht des Zentralbnreans für Meteoro¬

logie und Hydrographie vom 31 . Jan . 1913.
Wider Vermuten hat sich die Luftdruckverteilung

völlig umgestaltet ; die sehr tiefe Depression , die heute
östlich von Island liegt, hat einen Ausläufer weit in
das Vinnenland herein entsandt und hat den hohen
Druck nach Südosteuropa verdrängt . Bis West¬
deutschland herein war am Morgen unruhiges und
mildes Regenwetter eingetreten , während im größten
Teil des Reiches noch ziemlich strenges Frostwetter
herrschte . Der Ausläufer wird voraussichtlich bald
nordostwärts abziehen ; es ist deshalb unbeständiges
und etwas kühleres Wetter mit Regen - und Schnee¬
fällen zu erwarten .

Wirterungsbeobachtungen
der Meteorologischen Station Karlsruhe .

Jan .
Baro¬
meter
WM

Therm.
m 6

Absol .
Feucht.

Feucht,
in Proz .

Wind I Himmel
!

30 . N. 9U . 2 749 6 1 .0 4 .6 92 Still bedeckt
31 .M.7 U . s 739,8 6 .2 6,6 93 SW Regen
31 .M2U .

" 741,0 7,3 6,3 83 NW bedeckt

Höchste Temperatur am 30 . Januar 2,1 , niedrigste in
der darauffolgenden Nacht 0,2. Niederschlagsmenge am
31 . Jan . früh 2,2 mm .

Wafferstand des RkeinS am 31 . Jan . früh.
Schusterinfel 150 , gefallen 1, Kehl 254 , gefallen 5,

Maxau 424 , gefallen 10 , Mannheim 380 , gefallen
23 em .

Schneebeobachtungen .
Der auf den Bergen liegende Schnee hat in den

letzten acht Tagen etwas abgenommen . Am Mor¬
gen des 30 . Januar (Donnerstag ) sind gemessen wor¬
den : in Furtwangen 14 , in Dürrheim 10, in Stetten
a . k. M . 12, in Heiligenberg 2, in Zollhaus 18, beim
Feldberger -Hof 90, in Titisee 36 , in Neustadt 22 , in
Bonndorf 20, in Bernau 32» in Heubronn 18 , in
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Kniebis 39, in Breitenbrunnen 10 , in Herrenwies 16,
in Kaltenbronn 25 Zentimeter . Die Nachrichten aus
Höchenschwand, Gersbach, Todtnauberg und St .
Märgen sind nicht eingekommen.

Wetterbericht der Deutschen Seewarte
vom 31 . Januar 1913 , 6 Uhr vorm.

Stationen Baro¬
meter

Thenn.
CeifiuS

Windrichtung
und Liärkê Wetter

Borkum . . 738 -I- 4 SW 5 bedeckt
Hamburg . . 744 - 1 SSL ) 6 Schneefall
Sminemüride . 753 — 8 SO 8 halb^edeckt
Memel . . . 766 — 14 SSO 4 Herker
Hannover . . 746 -i- .1 S 7 Schneefall
Berlin . . . 754 - 6 SSO 5 bedeckt
Dresden . . 757 — 7 SO 5 halbbedeckt
Breslau . . 745 — 9 SO 3 wolkenlos
Vieh . . . 749 -t- 7 S 8 Regen
Frankfurt(M .) 749 -I- 6 S 5
Karlsruhe (B .) 750 -I- 7 SW 5
München . .

'
-58 - 2 SSO 3 bedeckt

Scilly . . . 751 -i- 4 WNW 8 wolkig
Aberdeen . . , 32 0 WSW 2 beiter
Zled 'Aixst . 757 st- 11 W 6 wolkig
Paris . . . 749 -t- 9 WSW 4 bedeckt
Vlissingen . . 743 -I- 7 WSW 7 „
Helder . . . 739 -i- 6 WSW 5 halbbedeckt
Thorshavn . 722 -l" 1 W 3 wolkig
Seydisfjord . 717 — 3 NW 3 „
Christiansund . 730 -!- 3 SO 6 bedeckt
Stagen . . . 740 — 1 S 11 Schneefall
Kopenhagen . 746 — 4 S 8 wolkig
Stockdo m . . 756 — 2 6 heiter
Haparanda . 754 - 8 S 4 bedeckt
Archangelsk . 760 — 9 SW 3
Petersburg . 768 — 6 SW 2 Schneefall
Riga . . . 770 — 18 SSO 2 wolkenlos
Warschau . . 770 — 14 SSO 2
Wien . . . 768 — 10 SO 3 halbbedeckt
Rom . . . — — — —
Florenz . . . — — — —
Cagliari . . — — — —
Brindisi . . — — — —
Triest . . . 762 — 2 ONO 5 bedeckt
Lugano . . . 767 - 1 NNW 1 „
Nrz;a . . . — — — —
Biarritz . . . — — — —
Säntis . . . 559 — 5 WSW 6 Schneefall
Zugspitze . . 523 - 7 W 7 beoeckl

Ausklömng über Loulllou-Mrsel!
In letzter Zeit ist hin und wieder versucht worden ,

dem Publikum die Meinung beizubringen , daß
Bouillon - Würfel keinen Zusatz von Fleischextrakt zu
enthalten brauchten. Bouillon aber ist Fleischbrühe,
deshalb ist es selbstverständlich, daß in einem Bouillon -
Würfel auch der wertvollste Stoff der Fleisch¬
brühe — die Extraktivstoffe des Fleisches bezw .
Fleischextrakt — enthalten sein muß . Dieser
Begriff ist so klar , daß an seiner Verdunkelung nur
Fabrikanten Interesse haben können, deren „ Bouillon -
Würfel " mit wirklicher Fleischbrühe genau so viel zu
tun haben, wie der bekannte „ salfche Hase" mit dem
richtigen Hasenbraten!

Die von uns in den Handel gebrachten OXO -Bouil -
lon - Würfel enthalten neben anderen , zu einer guten
FleischbrühenötigenZutaten in ersterLinie das erforder¬
liche Quantum Fleischextrakt und geben deshalb durch
Auflösung in kochendem Wasser eine Bouillon , die
nicht nur im Geschmack, sondern auch in der Güte
und in ihren Wirkungen auf den Körper einen Ersatz
der hausgemachten bildet.

Wir bitten alle Verbraucher von Bouillon -Würfeln ,
im eigenen Interesse auf den Namen „ OXO " zu
achten; sie sind dann stets sicher, für ihr Geld ein
vollwertiges , unter streng hygienischen Bedingungen
hergestelltes Produkt zu erhalten.

Liebig Gesellschaft m. b. h .. Köln .

Der Mainzer Karneval.
Zu seinem 75jährigen Jubiläum .

Von Karl Peeck, Mainz .
(Nachdruck verboten .)

Das ist eine der Eigentümlichkeiten des Karnevals ,
daß er sich heute nirgends mehr künstlich großziehen
läßt; er kann nur leben, wo er zur Geschichte der
Stadt gehört und wo alles Volk sich von dem Geist
der allgemeinen Narrheit willig anstecken läßt . In
Mainz gibt es noch einen rechten Karneval , der das
-goldene" Mainz über seine Stadtmauern hinaus bis
in die sehr weite Umgegend berühmt gemacht hat.
Regelmäßig am 1 . Januar wird der Mainzer Kar¬
neval mit einem Umzug der „ Garden " eröffnet . Der
Fremde, der dann in die Stadt kommt, empfindet es
sofort , daß das Fest hier ein Bestandteil des Volks¬
lebens ist ; wer sich auch noch so sehr gegen das vier -
bis achtwöchige allgemeine Narrentum sträuben
möchte, er wird sich schließlich der Einsicht nicht ver¬
schließen, daß da doch wohl noch etwas anderes mit¬
sprechen muß, als nur die Lust am Mummenschanz.
Rin ehesten fühlt es der Fremde , wenn er in eine der
vom Karneoalsoerein veranstalteten Sitzungen ver¬
schlagen wird .

Die Stadthalle , die mit Raum für 6000 Personen
einen der größten Säle Deutschlands hat , wird zu
Anfang Januar in eine „Narrenburg " umgebaut .
Heben Freitag von 4 Uhr nachmittags an ist diese
Vurg belagert . Um 8 Uhr beginnen die Sitzungen .
Wer nach 6 Uhr kommt, darf aber kaum noch auf
einen freien Platz rechnen. Das Karnevalsfest fängt
mit einem gediegenen Skat an , der an allen Tischen
bei Kerzenschein gedroschen wird . Die Halle wird
nämlich erst um 8 Uhr beleuchtet, und so bringen die
Nuten Bürger , die zwei oder drei Stunden vor Be¬
sinn kommen, Kerzen mit, stecken sie in Flaschenhälse,
spielen Skat und trinken, bis endlich der Präsident di«
Sitzung eröffnet . Das Trinken wird ja auch nachher
noch gründlich fortgesetzt, aber die Karten ver¬
schwinden nun .

Das Eröffnungsspiel beginnt . Jedes Jahr wird ein
Preisausschreiben veranstaltet : am Ende ist das Er¬
gebnis imcker das gleiche, füift Personen kehren un¬
weigerlich darin wieder : die gute Frau Moguntia ,
^ne vollbusige Dame mit einem blonden Lockenschwall ,
bann ein spät,nachts betrunken aus dem Wirtshaus
beimkehrender Bürger und sein darob keifendes Ehe¬
weib , - ex Prinz Karneval und der „Preiß '"

, wie hier
ber gute Nachbar Preuße von der alten österreichischen
öe >t her immer noch genannt wird . Zum Schluß drückt

Frau Moguntia den Prinzen Karneval gerührt an
ihren vollen Busen , und damit ist der Narrenfreiheit
Tür und Tor geöffnet .

Die erste Sitzung findet am ersten Freitag im Ia -
nur statt, und nun gehts fort bis zum vorletzten Frei¬
tag vor Fastnacht, ganz gleich, ob die Karnevalszeit
vier Wochen, wie „ leider " in diesem Jahr , oder acht
Wochen wie im vorigen Jahr währt . Ein« dieser
Sitzungen ist auch „ für Damen "

, die diese Gunst so
gründlich ausnutzen , daß an diesem Tag die Halle
bereits von 5 Uhr an bis auf den letzten Platz besetzt
ist . Auch eine Fremdensitzung findet an einem Sonn¬
tag statt, und außerdem werden an allen Sonntagen
Karnevalskonzerte und drei Maskenbälle abgehalten .
Manche der Vorträge und Witze in den Sitzungen be¬
dingen den Ausschluß der Damen schon deshalb , weil
sie ziemlich gepfeffert sind. Auch Ausflüge ins per¬
sönliche Gebiet werden unternommen . Den Vorrang
behalten jedoch die Lokalereignisse und die Gescheh¬
nisse bei den lieben Nachbarn . Vier Dinge werden
aus dem Programm dieser Büttenreden nie ver¬
schwinden: die Landeshauptstadt Darmstadt , die nach¬
barliche Welthauptstadt Wiesbaden , der „ Preiß '" und
der städtische Beamte . Das Rathaus wird ohne Scheu
und recht oft mit beißendem Spott als ein« Ber -

sorgungsanstalt für Faulenzer und Nichtstuer „ ver¬
arbeitet "

. Tut nichts, zur ersten Sitzung kommen
immer auch der höchste militärische Beamte der Sol¬
datenstadt und Festung Mainz , der Gorkverneur ,
der höchste Zivilbeamte der Stadt , der Provinzial -
direktor der Provinz Rheinhessen und der
Bürgermeister . Sie werden vom Präsidenten
in einer besonderen Ansprache begrüßt , alle drei

steigen dann in die „Bütt " und wenn sie ihre An¬

sprache verzapft haben, entsteht ein ungeheuerer
Jubel . Selbst der Großherzog hat an manchen
Sitzungen teilgenommen . Schon daraus mag man ent¬

nehmen , welche Bedeutung dem Mainzer Karneval
innewohnt .

So führt die ganze Stadt je nach der Gunst oder

Ungunst des Kalenders wochenlang einen „ fortgesetzten
Lebenswandel "

. In den dreieinhalb eigentlichen
Fastnachtstagen steigert sich das Treiben zu einer all¬

gemeinen Verrücktheit. Am Nachmittag des Fast¬
nachtssamstags werden vom Balkon des Stadttheaters
herab die Rekruten der „Garden " vereidigt , am Abend

findet im Stadttheater eine Fastnachtsaufführung
statt, die das elfköpfige Präsidium des Karnevals¬
vereins mit seiner Anwesenheit beehrt und deren

Pausen mit Absingen karnevalistischer Lieder ausge¬
füllt werden . Alle Zuhörer haben Narrenkappen auf,
der Präsident hält eine närrische Ansprache, und nach

Schluß des Theaters schwimmt man so aus möglichst
feuchte und närrische Weise in den Sonntag hinüber ,
der die Lagerfeste der beiden Garden , der Prinzen¬
garde und der Rangengarde bringt . Den ganzen
Sonntag , ebenso Montag und Dienstag , ziehen ko¬
stümierte Gruppen durch die Straßen . Trocken gehts
dabei nirgends zu . Am Montag ist der große
Straßenumzug , der eine riesige Schar Fremder nach
Mainz zieht. Seine einzelnen Gruppen stellen Welt¬
ereignisse und lokale Vorkommnisse meist recht witzig
dar . Die Stadtväter spenden für diesen hehren Zweck
jedes Jahr ein paar taufend Mark ; in diesem 75.
Jubeljahr des Mainzer Karnevals soll der Zug be¬
sonders glanzvoll ausfallen . Am Dienstag regiert die
allgemeine Narrenfreiheit die Straßen ; das tolle
Treiben reiht alles mit sich , auch die „ältesten Se¬
mester" laufen in närrischem Aufputz auf den Straßen
umher, werfen mit Konfetti , küssen die Mädchen und
treiben sonst allerhand , so zu einem rechten Karneval
gehört. Am Abend füllen sich die Wirtschaften , in
denen Gruppen Maskierter umherziehen und den noch
nicht ganz närrisch Gewordenen die „Wahrheit " sagen.
Fast alle Geschäfte, Fabriken und Bureaus sind Mon¬
tag und Dienstag von Mittag an geschloffen. Die
Zeitungen erscheinen vormittags um 11 Uhr, sie
könnten das Erscheinen auch ganz einstellen ; denn
zum Lesen hat in diesen Tagen kein Mensch Zeit . Es
gibt nur eines : Karneval . . . Wer sich nicht willig
mitreißen läßt, der tut am besten , wenn er den Staub
der Stadt Mainz für die Fastnachtstage von seinen
Füßen schüttelt . Di« Zahl derer , die auf diese Weise
der Fastnacht aus dem Wege gehen , wird freilich all¬
jährlich größer, ruck man sagt , daß es nicht die
Schlechtesten seien . Aber noch blüht der Karneval ,
und wenn die Welt sich nicht von Grund aus ändert,
wird er m abermals 75 Jahren auch noch blühen .

kleines Feuilleton.
( :) Englischer Parlamenlshumor . Eine amüsante

Blutenlese von Geschichten und Witzen aus dem
Unterhaus hat Joseph Heigthon im „Strand
Magazine " zusammengestellt . Selten haben sich die
Vertreter des englischen Volkes besser amüsiert , als
damals , da der jetzig« Minister Winston Churchill
es wagte , während einer Nachtsitzung in einem Schlaf¬
anzug , einem Paar Pantoffeln und einem weichen
Umlegekragen durch den Sitzungssaal zu schlüpfen.
„Er ist in Pyjamas !" schrie es von allen Seiten und
andere Rufe „Ausziehen Churchill" antworteten . So¬
gar sein Kollege Lloyd Georg « wandte sich mit
einer vorwurfsvollen Bewegung gegen den ersten
Lord der Admiralität , worauf jener sich schnell zur
Flucht anschickte , unter dem Jubel des Hauses . „Und

dazu noch ganz in Rosa !" mit diesen Worten sah
Lloyd George kopfschüttelnd dem Enteilenden nach .
Ein Minister im Schlafanzug ist aber noch nichts
gegen einen Minister ohne Hosen. Dieses Malheur
ist Sydney Buxton passiert und zwar während
einer Eisenbahnfahrt . Er hatte sich auf der Station
vorher auf eine Bank gesetzt , und dabei hatten Amei¬
sen in seinem Rock und Weste ihr Heim aufgeschlagen .
Im Kupee merkt er das unangenehme Jucken und
zieht die Kleidungsstücke aus , um sie ordentlich aus¬
zuschütteln. Aber di« Tiere haben sich nun in die.
Beinkleider gerettet und er muß auch diese von sich
tun . Er hält sie zu dem Fenster seines Kupees erster
Klasse heraus : da — ein neckischer Windstoß entführt
die Unaussprechlichen. Auf der nächsten Station teilt
er dem Schaffner sein Unglück mit . Was bleibt
übrig ; ein Telegramm geht nach Kings Groß ab :
„ Hier ein Kabinettsminister im Zuge , der seine Hosen
aus dem Fenster geworfen hat . Bitten um ein an¬
deres Paar für ihn.

" Als Sydney Buxton im Zylin¬
der und Gehrock , aber ohne Beinkleider in London
ankam, mußte er sich mit ein Paar grünen Hosen ,
wie sie die Schaffner tragen , begnügen und nahm
so an der Kabinettssitzung teil , ein Gegenstand un¬
endlichen Gelächters für die Herren Kollegen .
Großes Gelächter rufen sprachliche Entgleisungen her¬
vor , so wenn z. B . Sir William Hart Dyke sagte ,
Mr . Lowther „hat einen großen Fisch in sein Netz
gefangen und ist deswegen bis auf die Spitze des
Baumes geklettert." Ein Finanzminister versicherte:
„Die Schritte der Regierung gehen Hand in
Hand mit den Interessen der Fabrikanten .

" Und
ein anderer warnte davor , daß „die konstitutionellen
Rechte des Volkes nicht von gepanzerten Fäusten
niedergetrampelt würden .

"

Lästige Este.
Englischer Humor. Ein großer Mann . Die

Lehrerin : „Nun sage mir, Fred , wer war der größte
Mann , der jemals gelebt hat ? " — „Ganz genau kann
ich das nicht sagen.

" antwortete der Junge , „aber ich
glaube, das muh Mutters erster Mann gewesen sein .

"
Krankenkost . „Ich möchte ein nettes Buch

für einen Kranken.
" — „Vielleicht etwas Frommes ? "

— „ Ach nein , er befindet sich auf dem Wege der Bes¬
serung.

"
Die abnehmenden Jahre . „Tommy sagt,

ich werde jeden Tag jünger.
" — „ Das meine ich auch.

Nächstens werde ich Nachsehen , ob dein Name unter
den Geburtsanzeigen steht .

"
In der Kirche . Während der Gebetsstunde

fing etzl Baby an zu schreien , und die Mutter stand
auf , um die Kirche zu verlassen. Da rief der Predi¬
ger ihr nach : „Frau , bleiben Sie nur hier , das Kind
stört mich nicht

" Die Mutter wandte sich um und
rief : „Wirklich nicht ? Aber Ihr stört das Kind, und
deshalb adieu!"



Nr. 32 . Seite 14. Karlsruher TaMatt . Eamstaa, den 1 . Februar 1913. Viertes Blatt.

Uokrmngen

Friedrichsplatz 11
ist eine herrschaftlicke Wohnung von 7
Zimmern und Veranda auf sogleich
zu vermieten . Näheres daselbst eine
Treppe hoch bei Ludwig Weill .

Kriegstr . 91, 3 Treppen hoch , ist
eine Wohnung , 7 Zimmer , reicht.
Zugehör aus 1 . April , evtl , auch
früher , zu vermieten . Näh , pari .

Leopoldstr . 8 ist der 3 . Stock, be¬
stehend aus 7 Zimmern ( 6 davon
nach d . Straße gehend), Badezim .
u . sonstig. Zubehör auf 1 . April
zu vermieten . Näh . zu erfrag , im
1 . Stock . Anzuseh. von 11 Uhr ab.

Sofienstratze 41 Wohnung in 2.
Stock mit 7 Räumen , auch für Bu¬
reau oder Engros -Geschäste geeig¬
net , zu vermieten . Zu erfragen
Waldstraße 51 im Laden .

Stcfanienftraße ZiS ist der 2. Stock
von 7 Zimmern , Küche und Zube¬
hör auf 1 . April zu vermieten . Einzusehen
vormittags. Näheres im 1. Stock.

Adler st ratze 39 , in gutem
Hause , ist die Parterrewohnung
von 6 Zimmern und Küche an
ruhige Familie auf 1. April oder
früher zu vermieten. Die Woh¬
nung kann täglich von 11 bis 12
Uhr eingesehen werden.

Durlacher Allee 21 , Hochparterre,
Herrschaftswohnung von

8 Zimmern,
Küche , Bad , eventl . m. Einrichtg .,
Gas- u . elektr . Beleuchtung , Vor¬
garten nebst reicht. Zubehör , um¬
ständehalber sofort od. später zu
vermieten . Näheres Melanchthon -
straße 4, 1 . Stock .

Hebelstraße 19
ist im 2 . Stock eine schöne Wohnung
von 6 Zimmern mit Bad, Speise¬
kammer , geschlossener Veranda und
allem üblichen Zubehör auf l . April
zu vermieten . Näheres im Laden.

Kaiserstr. L99 große Wohnung
von 6 Zimmern, Badezimmer , Gas ,
elektr. Licht , auch für Geschäftsräume
geeignet, zu vermiet . Näh. das. 2 Trepp.

7,
Ecke Adlerstraße , angenehme ,
ruhige Lage, ist eine 6 Zim-
merwohnung nebst Bad und
reichem Zubehör per 1 . April
anderweitig zu vermieten . Nä¬
heres zu erfahrenSchloßplatz 7
im Büro.

Sofienstratze 3 ,
2. Stock , 6 Zimmer -Wohnung ,
Badezimmer , Küche und reichliches Zu¬
behör auf 1 . April l 913 zu vermieten .
Näheres 1 . Stock . Emzusehen zwischen
11 und 5 Uhr .

Herrschaftliche
Wohnung ,

Bel - Etage, bestehend aus
6 Zimmer «, mit reichlichem
Zubehör , per 1. April zu
vermieten : Kaiserstraße 158 ,
Ecke Douglasstraße.

Donglasslraße 7,
1 . und 2 . Stock , zusammen oder ge¬
teilt , bestehend aus je 5 Zimmern und
Bad am 1 . April zu vennieten . Nä¬
heres Grund - und Hausbesitzer -
Verein , Herrenstraße 48.

Gartens r. 39 ist im 2. Stock e.
schöne Wohnung von 8 Zimmern ,
Balkon , Veranda , Bad u . reich! .
Zubehör per 1 . April zu vermie¬
ten . Näh . Hirfchstr. 4V , 2 . Stock.

Klanprechtstratze S, im 2. Stock,
ist eine schöne Wohnung von 5 Zimm. ,
Bad und allem Zubehör ans sofort od .
1 . April zn vermieten . Näh. im 3. St .
» « « » » » « « » « « « « « » »
« «
G Klauprechtstr . 35, 2 . Stock , *
G ist eine schöne 5 Zimmer- O
G wohnung mit Bad , Balk ., O
O geräum . , gedeckt . Veranda O
G u . all . Zubeh . auf 1 . April , G
O evtl , auch früher , zu ver - O
O mieten . Näh . das. 3 . Stock . O

Melanchthonsiraße 4,
Nil'. Hans

'
4. Stock, schöne 5 Zimmer -

Wohnung mit Küche u. Bad , Teirasse ,
Balkons und rcicklichem Zubehör Per
I . April 1913 zu vennieten. Näh .
daselbst od . part . '

Borholzstr. 48
ist die 2 Zimmer - Wohnung iry
3. Stock mit Bad u . üblich. Zubehöroer-
scimngskalber per l . April zu vermieten .
Näheres ebendaselbst oder beim Eigen¬
tümer Friedens« . 17, Teilend ., 2. St .

HmjlWilhk 8 —7 Kimewiihmz.
mit allem Zubehör, 3 . Stock , in bester Lage , zunächst dem Bahnhof, per
1. April , evtl , früher zw vennieten . Näheres Kriegstraße 42, parterre.

Eisenlohrstraße 47 , 2 . Stock, bestehend aus
5 großen Zimmern , große Diele, kompl . Bad,
Terrasse , Loggia , Zentralheizung nebst reich! . Zu¬
behör per 1 . April zu vermieten. Zu besichtigen
vorm , von 10 bis 12 und nachmittags von 4 bis
6 Uhr . Näheres Amalienstraße 29 , Laden.

Mmchrche 17
ist im Vorderhaus im
2 . Stock, eine hübsche Woh¬
nung, bestehend aus 5 Zim¬
mern^ Mansarden, 2 Kellern
rc . , auf 1 . April zu vermieten .
Näheres bei Jos . Mccß ,
Erbprinzenstraße 29 .

Werdersttaße 1
3. Stock

4 Zimmerwohnnng mit
Zubchör per 1 . April zu ver¬
mieten . Zu erfragen Werder¬
straße 9, 2. Stock .

Westendstr . 41 ist der 3. Stock
von 5 Zimmern , Badezimmer , Ter¬
rasse, Mansarde , Kammer rc. an
kleine Familie auf 1 . April zu ver¬
mieten . Näh . daselbst parterre .

4 Zimmerwohnung.
Liebigstratze 19, Neubau, ist der

3 . Stock , bestehend aus 4 geräum .
Zimm ., Küche , Bad , Manf ., 2 Kel¬
lern , Gartenanteil re., elektr . Licht ,
per 1 . April zu vermieten . Näh .
Aorkstr . 41 im Büro , Tel . 524 .

5 MM-
Durlacher Allee 14 , 3 Treppen

hoch , ist in feinem ruhigem Hause auf
1 . April eine Wohnung von 5 Zim¬
mern , Badezimmer , Küche und mit
reichlichem Zubehör zu vermieten . Ein¬
zuseheu täglich von 2 bis 5 Uhr. Nä¬
heres 2 Treppen hoch beim Eigentümer .

Sofort zu vermieten:
Bachfiratze 49, Parterrewohnung

von 4 Zimmern , Küche u . Zubehör .
Näheres bei Rechtscmw. Kaeppele ,
Kaiserstratze 179 .

5 Zimmer-Wohnung,
3 . Stock , mit Erker , Balkon , Bade¬
zimmer, Keller und Mansarden
( frei gelegen ) , Aussicht in Fasanen -
gartcn imd Bernhardusplatz , ist auf
1 . April anderweitig zn vermieten.
Näheres Bernhardstraße 11 , parterre.

AMeil Mlbsrg .
Schumannstraße 8 ,

4 Zimmer, hochpaitere ,
5 Zimmer, Be!-Etage,

beide mit Bad , Garten und
reichlichem Zubehör per
1 . Juli 1913 billig zu
vermieten . Au erfragen
Wilhelmstraße 57. Tele¬
phon 185.

5 Zimmerwohnnng,
Bad , Speisekammer u. reich ! . Zu¬
behör in guter Vermietlage auf 1 .
April zu vermieten . Preis 600 ^tl.
Näh . Mühlburg , Grabens « . 6 , I .

Adlerstratze 3 ist eine schöne 4
Zimmerwohnung mit Keller und
Mansarde auf 1 . April zu vermie¬
ten . Zu erfragen im Laden.

Bürgers« . 9, Vorderh. , 1. Stock,
ist schöne 3 Zimmerwohnung mit
Alkoven , Küche u . Zubehör auf 1 .
April zu vermieten . Näheres da¬
selbst Seitenbau , 1 . Stock.

Augartenstraße 62 ist in ruhigem,
Hanse zu vermieten : der 2 . Stock , be¬
stehend aus 4 Zimmern, Küche , Keller
Mansarde (Wasserspülung ) . Preis
600 .- Mk. 3. Stock, bestchend ans
4 Zimmern, Küche, Keller , Mansarde
(Wasserspülung ) . Preis 500 .— Mk.
Untervermietung ausgeschlossen. Zu er¬
fragen Karl -Fnedrichs « . 18, 2 Treppen .

Hardtstratze 123 ist eine schöne
Wohnung von 3 Zimmern , 1 Küche
nebst Zubehör sofort billig zu ver¬
mieten . Näh . Kaiserstr . 95 , 2. St .,
oder Kreuzstr . 33. Hotel „Sonne " .

Herders« . 9 ist »in 2 . Stock eine
schöne , Helle 3 Zimmerwohn , auf
1. April zu vermieten . Näheres
Sofienstratze 95, 1. Stock .

Bachs« . 49a ist weg. Wegzug im
2 . St . e . schöne 4 Zimmerwoyng .,
ohne Vis -a-vis , mit Erker , Ver¬
anda , Bad , Speisekammer , Man¬
sarde u . Gartenonteil aus 1 . April
od . früher zu vermiet . Näh. da¬
selbst od . Mariens « . 89, Tel. 2562 .

Marieustraße 31 (Ecke Luisen -
straße) ist eine Wohnung von 3
Zimmern nebst Zugehor wegen
Wegzug aus 1 . Apnl oder ans
früher za vermieten . Näheres
im Laden.

Philippstratze 29
3 Zimmerwohnnng per 1. April zu
vermieten . Telephon 2799 .

Boeckhstr. 38 . 2.St ., ist eine 4 Zrm -
merwohnungmit Badezimmer , Speise¬
kammer , Mansarde u . Speichei kämm« ,
Gartenanteil , auf 1 . April zu vermieten ,
Näheres Kaiser -Allee 109 , parterre.
Tel ephon 1707. -

Tullastr. 88 sind im 2. u. 4. St .
je eine Wohnung , bestehend aus
3 Zimmern , Küche , Keller , Balkon ,
Veranda , Mansarde auf 1 . April
zu vermieten . Näh . daselbst im
Laden oder Karlstratze 67 .

Draisstraße 1 6,3 . St ., 4 Aimmer-
wohnung mit eingerichtetem Bade¬
zimmer per 1. April zu vermieten .
Preis 72<>^k. Näheres Kreuzstraße 3,
bei Kahn .

Humboldtstr . 19
ist zu vermieten auf 1 . April eine
Wohnung im 4. Stock von 2 Zim¬
mern, Küche und Keller. Zu er-

Kaiser -Allee 33 ,
2. Stock , ist eine schöne 4 Zimmer-
wotmnng mit Zubeh . auf 1 . April I9l3
zu vermieten . Zu erfragen ttaiser -
gartcn , Kaiser - Allee 23._

Kriegstraße 184 » ist im 4 . Stock
eine herrschaftliche Wohnung, bestehend
ans 4 Zimmern nebst reichlichem Zu¬
behör , aus 1 . April zu vermieten . Elek¬
tr sches Licht und Zentralheizung vor¬
handen . Näheres nn Büro läse!bst.

Weltzienstr . 18 ist im 2 . Stock
eine geräumige 3 Zimmerwohnung
mit Bad , GartenanteU rc . , ohne
Vis -a-vis , per 1 . April zu vermie¬
ten . Näheres daselbst od . Brauer¬
straße 28, 1 , Stock . Tel . 2089 .

Schöne 8 Zimmerwohnnng
mit Zubeh. im 3 . Stock auf 1 . Avril
zu vermieten : Goethestrahe 20 .

Wohnung zu vermieten.
In der Georg-Friedrichstraße im

2. Stock ist per 1. April oder spä¬
ter eine sehr schöne 3 Zimmerwoh¬
nung mit allem Zubehör zu ver¬
mieten . Näheres Melanchthon -
strahe 2 im Büro .

Helle, freundst Hinterhauswoh¬
nung von 3 Zimmern mit Zubehör
ist per 1 . April zu vermieten .
Näheres Kapellenstraße 70 , 2 . St -,
oder Lstendstraß « 7, 2 . Stock.

Rnppnrrerstraße ist einePatterre -
Wodnung von 4 Zimmern , Küche u.
Zubehör auf 1 . April zn vermieten.
Näheres Riippnrrerstraße 39 » pt.

Schill-rstr. 35. 3. Stock, 4 Zim¬
merwohnung nebst Zubehör ,

Schwanenfir. 17. 2 . St ., 2 Zim¬
merwohnung nebst Zubehör sofort
zu vermieten . Zu erfragen Park¬
straße 9, 3 . Stock.

Gut hergerichtete , freundst Drei -
Zimmerwohnung mit all. Zubehör ,
nahe der Bahnpost, per sofort od.
1 . April zu vermieten . Näheres
Ostendstraße 7, 2. Stock , oder
Kapellenstvahe 70 , 2 . Stock .

3 Zimmerwohnung . sehr schön,
geräumig , mit Wasserklosett , in
Essemveinstr. 19 , Hinth ., pari ., auf
1 . April 1913 zu vermieten . Näh .
im Vorderh . 4. Stock bei Rufer .

Sofiens« . 5, Seitenbau , ist eine
schöne Parterrewohnung , 4 Zim¬
mer, Kammer u. Küche (Elasob -
schluß ) , auf 1 . April zu vermieten ;
auch für ruhiges Geschäft passend.

Klein-Rüppurr, Rostatterstr . 29,
schönste Lage, geräumige 3 Zim¬
merwohnung mit Mansarde, Gas,
Wasser, Gartenanteil ab 1 . April
billig zu vermieten .

Flieders« . 2 (Muhlburg) ist eine
Wohnung im 2. Stock von 2 bis 3
Zimmern , gr . Küche mit Zubehör ,
in ruh . Hause auf 1 . April zu ver¬
mieten . Näh . das . 2. Stock rechts.

Hardts« . 52, Ecke Kärcherstr^
parterre , große 2 Zimmerwoh¬
nung , Küche , Badzimmer u. Man¬
sarde auf 1 . April d . Js . zu ver¬
mieten . Näheres daselbst 2. Stock
bei Herrn Meyer .

Herrenftr. 5 ist eine Wohnung
im 2. Stock , bestehend aus 2 Zim¬
mern , Küche und Zubehör , auf 1 .
April zu verm . Näh . part . rechts.

Hevrenstraße 37
sind zwei schöne , unmöblierte Zim¬
mer mit Küche , mit od . ohne Pen¬
sion , im 4 . Stock , an alleinsteh .
Dame aus 1 . April od . spät , abzu-
geben. Aus Verlangen könnte noch
ein 3. Zimmer dazugegeben wer¬
den. Zu erfragen daselbst im Ge-
schäftsgehilfinnenheim des Bad .
Frauenvereins .

Humbo dtftraße ist eine Wohnung
von 2 Zimmern nebst Zubehör im
4. Stock »ns 1 . März zu vermieten .
Näheres Gerwigstraße 35, 2 Stock.

Kr»ne»straße 41 , 4 . Stock, ist eine
Mansarden- Wohnung , bestchend aus
2 Zrmmer» mitAngchör am 1 . April
zu vermieten . Näheres bei Herrn Ioh .
Wiedeman », Wittzum „ Engel " , oder
Brauerei Heinrich Fels , Kriegstr . 115.

Lmsenstr . 17, nahe dem Sallen -
wäkdchen , ist im 1 . St . Hinth . eine
schöne Wohnung , 2 Zimmer , Küche ,
Keller an einz . Pers . od. kl . Fam .
auf 1- April zu verm . Näh . i. Lad.

Philipps« . 15. 5. Stock (Dach¬
wohnung ) , 2 Zimmer , Küche nebst
Zubehör per sofort oder später zu
vermieten . Näheres beim Eigen¬
tümer , Veilchenstratze 7.

Steinstratze 29 — Lidellplatz —
Seitenbau , 2. Stock , schöne Woh¬
nung , 2 Zimmer , Küche u. Keller
an ruhige Leute per 1 . April zu
vermieten . Näheres rm Kontor .

Stöfferstr. 5, Neubau, sind per
sogleich oder später Wohnungen
von 2» 3 und 4 Zimmern , mit all .
Zubehör u . Garten zu vermieten .
Näh . vis -a-vis Kürcherstr. 55 , part .
oder Werdersttaße 83 , 2. Stock.

Wae 2 ZUmeiMhilllas
Küche, Koch - n. Leuchtgas , ist in
schönem, ruhigem Hinterhause
per 1 . April zu vermiete «. Näh .
Nelkeuftr. S9,3 . St .» zu erfragen .

Neubau Bachstr . 87 sind aus so¬
fort oder später 2, 3 und 4 Zim¬
merwohnungen, letztere mit Bad,
zu vermieten . Näher , daselbst bei
Meinzer ad . Goethes « . 45, Laden .

Wohnung, 2 Zimmer, Küche u.
Zubehör aus 1 . April zu vermie¬
ten : Mathystratze 8, 3 . Stock . Zu
erfragen im 2. Stock .

Au vermieten

2 an - 3 Zminttmjlmska
per sofort uttd 1 . April . Zu er¬
fragen Cdeksheimstr. 7 , 3 . Stock .

2 Helle Mansardenzimmer im 4.
Stack , Vorderhaus , vollständig neu
hergerichtet , mit Wasser u . Herd,
an einzelne Person od . kinderloses
Ehepaar sofort od . später zu ver¬
miet . Näh . Amdlienstr . 26, 2. St .

Luiseustraße 48 , Vorderhaus,
4. Stock , eine Wohnung von 1 Zim¬
mer , Küche und Zubehör per sofort an
ruhige , kleine Familie zu vermieten .
Näheres daselbst bei Lampart oder
Vorbolzstraße 11 , 1 . Stock .

Läcken unü Lokale j
Körnerstratze 28 schöner Laden

mit Wohnung , sehr günstige Lage,
sos. od . a . später zu vermieten .
Näheres zu erfragen Büro Rechts¬
anwälte Schmidt L Köppel, Kai-
ferstraße 124 .

Berkaufslokal mit Einrichtung,
im Mittelpunkt d . Stadt , dabei 1
Zimmer , paffend für Wurstwaren
Gemüse, Obst rc., Preis 800 -kl ;
ebenso ein geräumiges Berkauss -
lokal mit 2 Zimmern und Küche ,
ohne Einrichtung , 700 zu ver¬
mieten . Zu erfr . im Tagblattbüro .

Zu vermieten
schöner Laden mit 3 Zimmerwoh¬
nung per 1 » April d . I .,

ferner
2 und 3 Zimmerwohnung «» sofort
oder später . Zu erfragen Edels -
heimstratze 7 , 3 . Stock.

In der Altstadt , in guter Ge¬
schäftslage, ist ein

geräumiger Laden
mit großem Schaufenster , Einrich¬
tung u. Dreizimmerwohnung , für
jed. Geschäft paffend , per 1 . April
zu vermieten . Näheres bei O. Hof-
stetter , im Vierordtbad.

Laden
mit anstoßend . 5 Zimmerwohnung
per 1 . April preiswert zu vermie¬
ten . Näheres Amalienstraß « 22
im Laden Vechtel.

Schöner Laden.
Hardtstratze 52, Ecke Kärcherslr .,

2 große Schaufenster , passend für
jedes Geschäft, mit od . ohne Woh¬
nung , sogleich oder später zu ver¬
mieten . Näheres daselbst 2. Stock
bei Herrn Meyer .

Laden
Mit A Schaufenster «, anschließend
4 Zimmerwohnung . in we chem
sestsJahren Wurst »Delikatessen ,
und Wikdbrethandek betriebeu , ist
auf 1 April oder später auch ohne
Wohnung zu vermieten . Offert, unter
Nr 43W ins Tagblattbürv erbeten .

Einige gutgehende

Wirtschaften
hier und auswärts an tücht., kau -
tionssöhige Wirtsleute per sofort
zu vergeben . Offerten unter Nr.
4A)0 ins Tagblattbüro erbeten .

KoNtor-
räume, zwei schöne , Helle, find billig
zu vermieten .

Näheres Kaiser -Allee 27 II .
Aus 1 . April or . preiswert zu ver¬

mieten
Mi Helle. NrchriiMerzthendr

M«e mt Bür»
(12,50 X7M und 5,50X ?.Ml Meter
groß) für Magazin oder Werkstätte mit
ruhigem Betrieb geeignet. Näheres
Herrenstraße 31 , Hinter- . II .

Werkstätten,
kleinere und größere , Amaliens« . 22
zu vermieten . Näheres im Laden
Bechtel .

Eisenbllhiisttaße 18
ist ein großer , Heller Schopf , ca. 80 qm
Fläch« , der sich vorzüglich als Werk¬
statt einrichten läßt, per sofort oder-
später zu vermieten . Näheres daselbst,
Seitenbau, parterre links .

Grotzes , unnröbl ., heizbar. Zim¬
mer . auch für Atelier geeignet, in
gutem Hause sofort oder später zu
vermieten . Näh . Iollystr . 21 , 3. St .

Magazin oder Garage
ist per 1 . April zu vermieten . Näh.
Kaisers« . 14a u. Klauprechtstr . 20.

» Limmer » j

Wohn- »nd Schlafzimmer,
schön möbliert , in feiner Lage auf
sofort oder später zu vermieten . .
Näh . Mathystr . 19 im Laden .

Mansarde , möbliert, mit guter
Pension, zu vennieten. Näheres Hirsch-,
straße 10 , 1 Treppe.

Schön möbliertes Zimmer
mit 1 ober 2 Betten zu vermieten :
Sofienstratze 13, 3 . Stock.

In ruh ., abgeschl . Hause , Kör¬
ners« . 11 , 2. St ., Wohn- u . Schlaf¬
zimmer. sehr Mt eingerichtet, zu
vermieten .

Ein sein möbl . Wohn - «. Schlaf¬
zimmer ist an einen bessern Herrn
auf sogleich oder später zu vermie¬
ten. Zu erfragen Akademiestr . 27,
2 Treppen .

Ein freund !, möbl. Zimmer ist
mit oder ohne Pension an einen
soliden Herrn zu vermieten :

Zirkel 19 , 3. Stock rechts .
Sofienstratze 159 ist im 1 . Stock

ein unmöbliertes Zimmer sofort
zu vermieten . Näheres Körner¬
stratze 32 , 2. Stock .

Mansardenzimmer, schön. , grotz.,
sofort wegen Wegzug billig zu ver¬
mieten : Amaliens« . 43 , 2 . Stock.

Riippurrerstr 2, 2 Treppen hoch ,
nahe am Bahnhof , ist sogleich ein
gut möbl. Zimmer zu vermieten.

Leopolds« . 17,1 Tr. hoch, ist ein
gut möbliertes Zimmer

auf sofort ob . später zu vermieten .
Douglasstr. 18, Ecke Kaiserstr .,

ist 2 Treppen hoch ein großes , gut
möbl . Zimmer sogleich zu vermie¬
ten ; «ms Wunsch mit Pension .

Möbliertes Zimmer
an einen Herrn zu vermieten auf
1 . Februar oder später : Walz¬
straße 66, Hinterh . , 4. St . rechts.

Grotzes , möbl. Zimmer mit sep.
Eingang sofort zu vermieten :
Klaupröchtstraße 2, 3 Trepp , rechts,
Ecke Karlstratze .

Möbliertes Zimmer
mit S Betten ist an 2 sol . Arbeiter
sofort billig zu vermieten .

Hirschstr. 44, Seitenb . , 2 . Stock .
Zähringers « . 60a, 3 Tr . hoch,

pick 2 gut möbl. Zimmer , mit ob .
ohne Pension , zu vermieten .

Zähringerstr . 17b ist ein möbl.
od. «nmöbl. Mansardenzimm. zu
vermiete « . Zu erfrag , parterre .

Sehr schönes Zimmer, eventl.
Wohn - u . Schlafzimmer , billig zu
vermieten : Adlerstroß « 19, 3 . St .

Amalienstraße 14 , 3. Stock r .
gut möbliertes Zimmer

sofort zu vermieten .
In allererster Lage der Kaifer -

stratze 2 Zimmer mit Waffer - Zu-
u . Ableitung für Rechtsanwalt ad .
Spezialarzt zu vermieten. Offert,
u. Nr . 4486 ins Tagblattbüro erb .

Gut möbliertes Zimmer,
mit oder ohne Pension , zu vermiß '
ten : Hirschstraße W, 4 . Stock . .

Akademie )
'« . 24 ist gut mSbst^ )

tes Zimmer mit Pension sogiejM
zu vermieten . Näheres 1 TrepA
hoch.

Schützens« . 6 ist ein
Zimmer sofort zu vermieten . SM
daselbst im 2 . Stock .

^

Au vermieten ein schön möblierst
Zimmer mit sep . Eing. Ebenda«
1 Zimmer mit 2 Betten per sofort -
Schützenstvaße 57 , 2. Stock.

Großes, gut möbliertes Zimm «
(sep .Emg ) an solid. Fräulein zu vermiet
Anzusehen von 12 Uhr ab : Douglas
stratze 28, 3. St . , vis -a-vis Hauptpost

2 möblierte Zimmer für jung«
Ehepaar aber bessern Herrn , mit
oder ohne Pension , sofort zu ver¬
mieten , auch können daselbst noch
einige Herren u. Damen an gute»
Mittag- und Abendtifch teilneh-
men : Adlerstraße 28 , parterre .

Äarl -Fticdrichstraße 30,
2 Treppen , sind 2 schön möbliert«
Zimmer per sofort zu vermieten.

Junge Mädchen aus guter Fa¬
milie finden gute Pension und F»
milienanschlutz in seinem Hans«.
Offerten unter Nr . 4495 ins Tog-
blattbüro erbeten .

Mitbewohner
per sofort gesucht : 2 -N wöchentl .:
Kronenstr . 3, Hinterh, . 2. Stock r.

wotmungen ^
3 bis 4 Zimmerwohnung , im

Zentrum der Stadt , per 1 . Apoll
von kleiner Familie (nur Erwach
sene) zu mieten gesucht . Offerten
u. Nr . 4497 ins Tagblattdüro erb.

2 Zimmerwohnung u. Stallung
für 2 Pferde auf 4—6 Wochen per
sofort zu mieten gesucht . Offert .
u . Nr . 4490 ins Tagblattbüro erb.

Wohnungs -Gesuch.
11 Zimmer , reichlich Zubehör,

nebst Stallung für 2 Pferde per
Mitte März zu mieten gesucht . Ost .
u . Nr . 4491 ins Tagblattbürv eck

LSäen «nä Lokalez
Junge , strebsame Leute wünschen

in einem strebsamen Viertel einen
gangbaren Laden mit Flaschenbier
zu übernehmen . Gefst Offert , unt.
Nr . 4487 ins Tagblattdüro erbet.

Gesucht eine Schreinerwerkstatt
mit 1—2 Zimmern per 1 . April
in der Südweststadt . Offerten u.
I . K . 30 bahnpostlagernd.

Lagerräume .
La . 100 qm Helle Parterre -La- ,

gerräunie mit bequemer Einfahrt
in der Weststadt sofort oder 1 .
April zu mieten gesucht . Offert ,
u . Nr . 4494 ins Tagblattbüro erst

Ammer
2 bis 3 unmöblierte Zimmer

zum 1 . April (evtl, früher )
Herrn für dauernd zu mieten
sucht , mögt , mit Bedien ., evtl.
Pension . Offert , mit Preisang .
Nr . 4475 ins Tagblattbüro er'

lNkene Nellen
weldUek

Gesucht
für 1 . März eine

Köchin ,
die gut selbständig kochen kann u
Hausarbeit übernimmt. Nur solche >
guten Zeugnissen wollen sich melden >

Frau v »-. Aischbach,
Stefanienstraße -7.

Tüchtiges , gesetztes
Mädchen,

welches selbständig kochen kan >4
wird sofort gesucht. Näh.
straße 50 , parterre .

» Ei» MA>ch«n '
O für all« häuslichen Arbei- r
G ten sofort gesucht . I
» Herrenstraße 17, I
O eine Treppe rechts. ^

f'
ük' sofort

ein soNcle8 , gewsnckle » 8^

suekt , ckss im >Vs8eiies1opfsn unck kugeln gut ^
fsUnsn ist . Lu mvlcksn ksisrnstpssss 153 , 2 . 8tc



Kerles Blatt .

BMalterin,
mit der einfachen Buch¬

führung, sowie uorresponden- !
vollständig vertraut ist, wird per
sofort gesucht , Offerte« um Ge - l
haltsansprücten und Zeugnisab¬
schriften unter Sir. 4483 ms
Tagblattbüro erbeten.

Mädche«
losort oder 15 . Febr ., nur zuverl .,
N- iKsaes, für dauernde Stellung
^ sucht : Kriegftraße 3t», 2. Stock.

Gesucht
suf sofort eine saubere Frau zum
Putzen und Waschen am Mittwoch
und Samstag nachmittag . Näh.
mündlich Klauprechtstraße 23.
Stock, hier.

3.

Karlsruher Tafiblatt» Samslaa , den 1 . Februar 1913.
2 PMsO »kP>. Mkkl

Nr. »2 . Seile is.
Hohes Einkommen

bietet sich tüchtigen

Herren und Domen
zum Besuche von Privat -Knndschaft n Herren- beuv . Damen-Wäsche.

Hohe sofort zahlbare Provision.
Ausführliche Offerten mit Angabe bishenaer Tätigkeit unter 8 . V. 879

an Haascustcin L Vogler , A . G ., tiöln a. Rhein erbeten .

mit hohen Häuptern billig zu ver¬
kaufen : Lessingstratze 33 im Hof.

. -ch ^ d - MW"-» - -

Wegen Erkrankung der jetzig .
Köchin suche sofort od . später eine
tüchtige Köchin in kleinen Haus¬
halt gegen hohen Lohn . Zu erfra¬
gen im Tagblattbüro ._"

Tüchtig . Mädchen für alle Haus -
arbeiten auf sofort gesucht . Zu er-
fragen Boeckhstraße 7, pari .

Tüchtiges, sauberes Mädchen
mit gut . Zeugn ., das selbständig
kochen kann u . di« Hausarbeiten
versieht , per 1 . März gesucht :

Tullastrahe 71 . 2. Stock .
Lin braves , tüchtiges

Mädchen,
das etwas v . Kochen u. die Haus¬
haltung pünktlich versteht, findet
saf . Stelle : Adlerstr . 11 i . Laden .

Tüchtiges , braves

Mädchen ,
welches bürgerlich kochen
und kleine« Haushalt allein
führen kann, sofort gesucht.

Atelier Rembrandt,
Karl - Friedrichstr . SS .

Auf 1. März
gesucht tüchtiges Alleinmädchen für
Küche u. Hausarbeit , im Bügeln er¬
fahren, für Offiziershaushalt noch
Lahr . Borzustell . bei Fr . Oberkir -
chenrat Trautz , Schirmerstr . 6 , III .

Zuverlässiges Mädchen
für alles mit guten Zeugnissen per
1. März zu kleiner Familie gesucht .
Frau Rothschild. Ritterstr . 8, HI .

Tüchtiges, gut empfahl . Mädchen
zu kl . Familie auf 1. Febr . oder
später gesucht : Walbstr . 33 . 2. St .

Nach Dur lach wird auf 15. Febr .
ein ehrliches, fleißiges

Dienstmädchen
gesucht . Dasselbe muß etwas vom
Kochen verstehen. Gute Zeugnisse
erforderlich Bei guter Bezahlg .

Emil Schwarz , Durlach
Hauptstraße 69, 2 . Stock .

Zmrliijs. Zeilsngßtcheriil
sofort gesucht . Zu erfragen in der
Expedition der Bad . Landeszei -
fung. Hirschstraße S.

Monatsfrau.
ehrlich und fleißig, per sasorl von
morgens 7 bis 1 Uhr in pünktlich
Haushalt in der Weststadt gesucht .
Best , muß etwas flicken u . bügeln
Erstehen. Dorzustellen von 10 bis
1- Uhr . Näheres im Tagblattbüro .

Ehrliche , fleitz . Monatsfrau füro dtunden gesucht .
Melanchthonsstaße 3, 4. Stock .

Fleißig« , tüchtige, unabhängige« auatsfrau sofort gesucht : Nel-« hstroße 13. 3 Treppen ._

MunUek

,8ur ein neues , patentiert . Putz-
w»tel werben zum Verkauf an
Konsumenten und Private tüch-"N . kautionsfähige

verkreker gesucht.
Artikel bringt einen guten

Men und ist konkurrenzlos . Of¬
fnen unter 8 46 514 an Jnoali -

Kar lsruhe erdetem_
Heizer-Gesuch.
Tüchtiger, zuverläfliger Heizer,

^„ automatischer Feuerung ver-
per sofort gesucht .
Mghlburger Brauerei
Freiherr !, o. Seldenecksch«

^ _ Brauerei ._
mrdrik - Kutscher,
^ heiratet , per sofort für dauernd
u Lohe gesucht . Angebote

^ 4484 ins Tagblattbüro erb.

Diener Mtm)
gesucht ; lediger, früherer Unteroffizier bevorzugt. Schrift¬
liche Bewerbung mit Lebenslauf erbeten .

Karlsruher Lebensversicherung a. G.
vorm. Allgemeine Versorgungs-Anstalt.

Billig zu verkaufen :
eine Ladeneiurillstumr, besteh, aus
2 braun polierte » Glaskastenaus¬
sätze«, 2 m breit , 1 m 90 hoch, ein
schwarzer Glaskasten . 1 schwarzes
Comptoir , 4 kleine schwarze Mas -
Kästchen, 2 Stockständer , 18 Hirsch¬
geweihe, 1 Firmenschild : Kaiser
strcrtze 71 im Schirmladen .

Zu verkaufen sehr schönes, ro¬
tes Plüschsofa 30 ^ k, fast neues ,
schönes Bett , Plüschearnistrr , Spie¬
gelschrank, sehr schöner Küchen-
schrank, all , bill . : Uhlandsst . 12, pt .

Kasseaschrank.
gutes Fabrikat , billig abzugeben

Kronenstpaße 32 , Rückgebäude.

->— 1 1 k läglich zu verdienen .6 t " . Piosp. gratis . Adreilen-
Verloo Jak . H . Schultz. CSlu 1 60 .

SnikMkKliiielüei'
kincken dauernd loknende 6e -
sckättiguntz auf unserer Werk¬

stätte.
Kantine im ltau 8S.

Wllek L MIM»
o . m . b . n.

Frankfurt a .
Sebarnliorststraüe.

Hiesig. Engrosgeschäft sucht zum
Eintritt auf Ostern einen

jungen Mann
mit guter Schulbildung als Lehr¬
ling . Offerten unter Nr . 4488 ins
Tagblattbüro erdetem

Kräftiger Bursche,
16—18 Jahr « , für dauernd « Arbeit
gesucht . Vorstellen v. 8—t44 Uhr :
Gebr . Bischer, Rheinstroße 107 .

! lelleii-6emlie
» j Ueidtted

Fräulein , 24 Jahre alt , Schwei¬
zerin , mit ersten Zeugnissen ver¬
sehen , sucht sofort Stelle zum Ser¬
vieren in nur erstes Haus . Offert ,
u. Nr . 4480 ins Tagblattbüro erb.

Tüchtige Köchin sucht in Restau¬
rant u. Privat Aushilfsstelle , auch
für längere Zeit . Zu erfragen
Marienstraße 27 , 5. Stock.

Suche für meine 14jähr . Tochter
Stelle in best . , Kinderl. Privath .
zur Erlernung sämtl . Hausarbeit
u. persönk. Leitung der Hausfrau .
Familienanschluß , gut« Behand¬
lung bedingt . Offerten unter Nr .
4500 ins Tagblattbüro erbeten .

Aushilfs -Büssetdame,
«setzten Alters , im Restaurations¬

betrieb perfekt , sucht Wer Fast¬
nacht od . bei grüß . Veranstaltun¬
gen Tätigkeit . Offerten unt . Nr .
4496 ins Tagblattbüro erbeten .

MmNiek ! »

Ein junger , oerhekr. Main », mit
schöner Handschrift u. gut . Zeugn .,
sucht sofort Stellung als Büro¬
diener oder sanft leichten Posten .
Off . u . Nr . 4498 ins Tagblattbüro .

Bolontär .
Kräftiger jung . Mann mit best .

Fasiungsgabe , mit Vorbildung im
Maschinenschreiben, Stenographie ,
Buchführung usw. sucht Anfangs¬
stelle bei bescheidenen Ansprüchen.
Es wird auf Lebenrstell . reflekt .
Off , u. Nr . 4493 ins Tagblattbüro .

Zuverlässiger, ehrlicher Mann
sucht Vertrauensposten als Einkos -
sierer, Kassenbote, Bürodiener od .
dergleich. Offerten unt . Nr . 4489
ins Tagblattbüro erbeten _

Erstklassiger
Damenschneider
empfiehlt sich in Anfertigung fei¬
ner Kostüme, Mäntel u. Schneider¬
kleider sowie sämtl . Kürschner-
Arbeit . Garantiert für tadellosen
Sitz bei billigster Berechnung.

W . Kurnos , Kai erstr . 17 .^
Schirme

werden repariert u . überzogen in
all . Preislag . im Friseurgesch. bei
Th . Mohrenstein , Amalienstr . 45.

Neuanfertigung und
Umarbeitung

von Polstermöbcln aller Art, Bettrösten
und Matratze » besorgt gut und billig

G . Brecht » Bürgerstraße 1.

MlMll II. UklMllell,
Schwarze Katze, Halbaugora ,

die sich verlaufen hat , ist gegen
gute Belohnung abzugeben : Bel-
fortstraße 18.

Haus -Verkauf .
Neuerbautes Haus im westlich .

Stadtteil , sehr rentabel , billigst zu
verkaufen . Tausche auch auf Bau¬
platz oder kleines Haus in der
Südstadt . Gefl. Offerten unt . Nr .
4345 ins Tagblattbüro erbeten .

Haus — günstig.
In der Rahe der Leopoldfchul«

ist ein schönes Wohnhaus mit
massiver Steinfasfade , mit Ein¬
fahrt , Hof und Garten , auch als
Geschäftshaus geeignet, für 54 000
Mk . zu verkaufen . Kaufliebhaber
wollen sich melden und Offerten
unter Nr . 4444 ins Tagblattbüro
einreichen.

Bäckerei
zu verkaufen oder zu verpachte»».
Näheres Weltzienstraße 28, 3. St .

Baugelände ,
ca. 1800 gm , an der Geranien - u.
Goethestr. gelegen, sofort bebau¬
bar , äußerst billig zu verkaufen .
Offerten von Selbstkäufern unter
Nr . 4485 ins Tagblattbüro erbeten .

Rheinstraße (Mühlburg) , in
nächster Nähe des Rheinhafens
und dem neuen Mühlburger
Bahnhof, find Bauplätze in red.
Größe preiswen zu verkaufen.
Beim Bebauen wird die 2 . Hy¬
pothek bewilligt . Näheres Carl
Freund , Karl-Wilhelmstr. 20 .

Billig
zu verkaufen :

Vertiko , neu . . 42 .— u. 48.—
Chisfomr , z. Abschi ., neu , «st 48 .—
Diwan , neu . . von «st 46 .— an
1 Trume -au , neu . . . «st 30.—
Ausziehtische, eich . , v. ^ 25 .— <m
Ziinmertische , eich. Pl . v. «st12.— an
1 Flurgarderobe . . . -st 14.—
Küchentisch, neu . . . «st 5 .50
Hocker, neu . -st 1 .40
1 gut poliert . Bett , gebe., «st 28 .—
1 Roßhaarmatratze , gebr., ^ 30 .—
1 sch . Garnitur , gebr., rot 65 .—
1 beinahe neuer Herd . . «st 20.—
1 beincche neue Nähmosch ^ 45.—
1 Waschkommode, 1 Nacht¬

tisch, 1 eintür . Spiegel -
schrank u . 1 kompl . Bett ,
all . zusamm . pass . , dunk .
nußboum , für zusamm. -st 190 .—

I . Madlener , Rüppurrerstrahe 20.
Billig zu verkaufen : 2 französ.

Bettstellen mit Rost., Matratzen u.
Polstern , Stück 45 -st, 2 gute Deck¬
betten m . Kissen , St . 20 -st, neue
gute Matratze für 10 «st , zrvei -
tür . Kleiderschrank zum Abschlag .,
20 -st , Küchenbüffet 22 -st , Küchen -
schast 2 -st , Serviertisch 5 -st , zwei
bessere Chiffonmeres , 6 bessere
Stühle , eieg. Plüschdiwan , Salon -
garnitur , blau mit zwei Fauteuils ,
Vertiko : Durlach . Allee 10, 2. St .

Polierter Schrank für Weißzeug
oder Kleider billig abzugebeu :

Sofienstrahe 19 , 1 Treppe .

kinLtchk«ml-A!lenschiMk
ganz wenig gebraucht, mit 48 Fach,
ist billig zu verkaufen . Ebenda¬
selbst ist eine ganz neue Näh¬
maschine billig zu verkaufen . Näh .
Douglasstr . 24, 2. St ., bei Müller .

MgkihMM !
Ein nur kurze Zeit gespieltes

Pianirw
(Weltmarke ) ist sehr billig zu ver¬
kaufen : Stöhr , Ritterstraße 11 .

Liiiisss ssödi -g-uodtö

PIsnos
soliwarr und miLdauoi

dillissst

^od8 . LedlaLIv ,
Larlsruks , Douglasstr . 24.

Ein noch gut erhaltenes
Piauiu »

billig zu verkaufen : Ludwig -Wil-
helmstraße 5.

L gebt. Lli-klithtkti
billig zu verkaufen , sowie « in«

Spezereieinrichtusg .
Kronenstratze 32, Rückgebäude.

Gelegenheitskaus.
Weg. Umzugs ist eine noch neue

Schreibmaschine
mit sichtbarer Schrift äußerst billig
zu verkaufen . Gefl. Anfragen unt .
Nr . 4499 ins Tagblattbüro erbet .
Die Maschine wird auch evtl , auf
Ziel abgegeben.

Kinder -Liegwagen (Korbgeflecht)
gut erhalten , billig zu verkaufen .

Wielandtstr . 14, 4 . St . links .
Fahrrad ,

beinahe neu , sehr preisw . zu verk .
Weltzienstraße 28 . 3. Stock.

und BadeeinncktunKsgegenstände , große
Auswahl, billigste Preise: Adler¬
straße 44.

Zu verkaufe » 1 schöner, größe¬
rer , messing . Gaslüstrr . 3 schöne ,
große Gaskamine : Westendstr. 67 ,
2. Stock.

Brunnentrog von rotem Sand¬
stein, gut erhalten , zu verkaufen .

Kapellenstraße 22, 3 . Stack .
Ca. 180 m verzinntes , 1 m hohes,

starkes Drahtgeflecht nebst
Holzpfähle»», nur 1 Jahr im Ge¬
brauch, ist billig zu verkaufen . Au
erfragen im Tagblattbüro .

Schwarzer Frackanzug , wenig
getragen , Figur 1,73, zu verkau¬
fen . Preis 35 -st . Ebendaselbst
ein Kinderbett mit Matratze 15 -st .
Zu erfragen im Tagblattbüro .

H . ibsches Maskenkostüm
für Mädchen von 13—16 Jahren ,
ist billig zu verkaufen : Karlstr . 11,
4 . Stock, Eingang Akademiestr .

Billig zu verk . ein Llownanzug
für 8—12jährigen Jungen , ebenso
feine Jacke , Größe 48 : Goethe -
straße 29, 2. Stock links ._

Ein schönes Maskenkostüm ist
billig zu verkaufen od . zu verlei -
hen : Waldhvrnstr . 33 , 2 . St . links .

Maskenkostüm
(Phantasie ) billig zu verkaufen .

Koiserstratze 27 , 1 . Stock.

SV Zu verkaufen "Ds
event , » vermiete » sind in Karlsruhe Ettlingen » mit elektr. Bahn um
emrge Minuten nach Karlsnibe,

Bauplätze und Billen
(5 - 8 Zimmer, Wohndiele . reich ! . Beigelaß rc.) mit schönen Gatten , in Herr ! ,gesunder , vornehmer und ruhiger Lage des Aibtales (Schwarzwald), direkt anWalde. Bitten von -3 000 30 00» -F siovi . Bedingungen . Günstig fü>Rentner, Pensionäre, Beamte rc. Gute Schulen .
. Zu erfragen de - : Archuett , Heidelberg . Blumen
straffe LS, Telephon ISIS .

l 'oäeZ -^nreiZe.
freund « » und kekunnten die scsimertti'csie tzsit-

teilunA, duk meine liebe ffruu und unsere §ute Butter

^ mma kecker ,
Zeb . Oroslcinskj ,

xcstern abend 7 Okr im Zelter von nake/u 63 sakren
nm:k lcurrer Krankheit schnell und unerwartet durck
den 3od entrissen wurde.

Karlsruhe, 31 . sanuar 1913.
Irauerkaus : V^ilbelmstraste 70 , 2 . 8toclc.

Oie trauernden Hinterbliebenen :
^ okann Lecker , IVlarlttmeister und

festkallenAarderobier.
WW ^ osepb Leclcer , Kats^krerber in Kekl.

UW Oie keerdiAunZ findet am 8onnta§, den 2. ffe-
UM druar , vormittags si^ 12 Okr , von der ffriedkok-

Kapelle aus statt.

2 Fastnachtskostüme . Bauern¬
mädchen und Rotkäppchen u. «in
Clownanzug für Kinder von 5 b.
12 Jahren find billig zu verkau¬
fen : Kaiserstraße 30, 3 . Stock .

Renchtälerkostüm , bein . neu , ist
für ein Mädchen von 8—10 Jahr .,
sower ein Puppenwagen zu ver¬
kaufen : Hübschstr . 26 , 1 . Stock.

8 neue Maskenkostüm «, elegant ,
zu verkaufen : Goethestr . 12, pari .
Anzusehen von 12 bis 8 Uhr.
Elegantes Damen -Maskenkofiüm

sehr billig zu verkaufen oder zu
verleihen : Kkauprechtstraße 18,
Seitenbau , 3 . Stock.

Neuer Domino
billig zu verleihen .

Kaiserstrabe 175, 4. Stock .
2 sehr schöne Maskenkostüme ,

Morgenrot und Baby (Satin ) zu
verleihen : Akademiestraße 15 im
Laden .

Milchziegen,
trächtig , gebe 3 Stück billig ab :

Eberl «, Knielingen .

Foxterrier-Rüden,
7 Man . alt , rvsfenvein, mit nur
Kopfzeichn, u . allerbest . Stamm¬
baum, gebe weg. Nachzucht um 35
Mark in gut« Hände ab .

Klein , Durlach , Grötzingerstr. 7.
Raffeechter , silbergrauer

Schnauzer.
1' /, Jahr alt, tadellos erzogen, billig zu
verkaufen.

Harrptman » von Chamier ,
Rastatt , Bahnhofftraße 32.

Rasse- und Wachhunde,
als Doggen , Leonberger , Dober¬
männer . Boxer , Spaniel , Pinscher,
Zughunde , offeriere um jedes an¬
nehmbar « Gebot . Eberle, Kupier-
anstalt , Knielingen .

Zwergpinfcher ,
schöne Tierchen, sein in Zeichnung,
versprechen erstklassig zu werden,
zu verkaufen : Schefselstr. 42, 1 . St .

TheaterplaH ,
1. Rangloge (2 . Abt. ) , V», k, unge¬
rade , ist für den Rest der Spiel¬
zeit aüzugeben . Zu erfragen im
ReichspostgebSude, Eing . Karlstr .

lliiiikmiiclie
Altertümer

werden fortwährend angekaufk :
Sasse , Waldstraße 12.

Knksus
ru äeu bveketsn kroison

Aotlqultätoakanöluag
8snrjor Bl. ? i8vkl,

Aalösti -. 16—18 Tolepkon 2692
iw 8ouss äes Ovlosseams.

Ick ksuks
sortwehi ^ nb betragene Herren
und F ranenkleiber » Stiefel .Nhren .Gokb , Platin « . Lilb -r und
st rill outen , Militär -Uniformen ,
pelrnnckte Betten , ganze Han »>
I altnnpen . sowie einzelne Möbel -
ßüttc und zahle hierfür , weil ba-
eröffte Geschäft , mehr wie jede
Konkurrenz .

«lest. Offerte » erbittet
A ». « . Verkaufs - iSeschäst
INsrligrskiMk. 22.

Telephon Stt lS .

Hasenfelle
werden zu höchsten Tagespreisen
gekauft : Schwanenstraße 11 .

M M
( Staniol ) wird angekauft .
Zu erfragen im Tagblatt -
vureau .

Gebisse ,
alte , zerbrochene und schlechtsitzende,
werden angekaust: Waldstraße 4,
Hinterhaus, 2. Stock.

Huschneide u . Nähkurse
beginnen jeden Monat am
1. und 16.

Manna Weber,
Privatzuschncideschule »

Herrenstraße 33.
Staatlich an¬

erkannt .
Schnittmuster

werden verkauft .

oszkiliKuckL ^

Abschlag
garantiert rein

deutsches

Pfund 68 Pfg.
Marke Imperial

Pfund 76 Pfg .
«

L
- dst .- 8 . 80

Ferner :

Backöl
Liter 80 Pfg .

Pflanzenfett
erste Qualität
gelb und weiß

. Pfund 66 Pfg.

Margarine
Pfd . 72 u. 36 M .

Mehl O
SPfd . 83 Pfg .

Mehl I
s Pfd. 30 Pfg.

Lliikenmehl
in praktischen Handtuchsäckchen

SPfd . 1 - 05

I0Pfd . 2,IÜ

2 -m . btt - . ,
, M cler/dekoov^ nl

s uk»Lte>)e >̂
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4 Uhr Jungfrauenverein von Fräul .
Weber , Erbprinzenstr . 12
4 Uhr Jungsrauenverein d. Schwester
Lene , Adlerstr . 23.
5 UhrAbendgottesdienst ' PfarrerJöst
8 Uhr Blaukreuzoersammlung .

Montag , abends 8 Uhr , Bibelstnnde ,
Augustastraße 3 : Stadtm . Höschele.

Uhr , Kreuzfiraße 23Dienstag ,

unssM Inventur - üäumunU - VerltaufeZ

ksuLs Lsmstsg sdsnrl 8 Ukr .

D » 7 « rvLK » !8 S Ä
6 l'088ks »'r0gl . l-lofliefsnsnlsn .

WMWirlii «MlMüliiÄiiMlieltt »
lelepkon 114 ein^etr. Oenossensctiait m . unbesckr . Haitpflickt Oe§r. 1883

Ksrlsruks i . 8 . — » mslisnskrssss 31 .
Komplette >Votinun §8einricIitun§en u . Linrelmöbel in allen Preislagen .

Oecliegenste ^uskükrung mit langjäkriger Oarantie. -

klxeve keltter - um! vekorlltioni - ü/erkMM . - kettctitigung vdiie

^ kastuaedt-Loimtag in äen Modalitäten G
*

„ vsverisckerblof
" !

Leks KVildelm - uuä LekütssustraLe ^
--- HSni-iLokes , Iiu>i>o >'i»4i»«rl,e» ^

kkllluclliii > i> eli - tlliilrettr
_ ülnksox punkt 11"1 llopkdoäsckmig odlixstorisok. ^

^ lrsUsrmamn wilUrorrmrsir . ^

ValästraLs
16/lS. LOI . 055kUk4 . L

Noflunulllortzi uin! vale
ü. Neu Nlirlik.

Ind. : Karl Kaiser
Lsisorstrsüs , Teks vouAlssstr.

— Tsrnsprseksr 1288 —
smpüvblt

klonst kskrusr 1313.

Ksstspiel äss grokvii oberday. LaueruLesters,
viroktton » . vsngg .

Lpislplan Kr äis 2eit vom 1 . bis inlrl . 4 . Tskruar 1913 .
Samstag , Ssn 1 . ksbrnar , absncls 8 vbr :

, ,8sueonleu1 " , Volksstüek in 3 ^ kton mit OssrmA n . Tsnr
von Hans KVsrner.

Sonntag, äsn 2 . kobrnar , naobmittags 4 Uhr :
„ 8 » I>« I»NN»0I ' SI " . Lauornposso mit 6osavx u. Lava in 3 ^ don

von 3 . X irebnsr-U-Ln^.
LbsnSs 8 Uhr :

RkeiR gskl unten " , Lausrnsckwank in 3 Wirten m. Danr.
« ontag , Ssn 3 . ksbrnar , abvncks 8 Uhr :

, ,8ltn «l »ge 1»isd " . Vdanikternswkläs ans äsm Lanernlobsn mit
Vssavg nnä Tanr in 3 Eliten von Hans KVsrnsr.

vlsnstag , äsn 4. ksbruar :
I. H >onis -4tben «>. klsäsilie — 1 . LIssss.

Oolossollm-LIasss tLgliek von 11 —12 ' /z vkr vormittags sseüSnst u.
1 Ltnnäo vor Beginn äor Vorstellung.

KVsitersr Spisipian folgt klictwoeb , äen 5 . Tsdniar 1913 ; Kr äisssn

^ lag vorgessksn „Lansrnlsnt " .

SeitUon Larlsrnds .
§e» l-lg, r. fedtiar INI

Kusslug -
Lklbl — Vlinäovd —

Hunäsoek.
^ bkabrt 8"^ 17 ., vkkk .

I. ieclenlcr'SNL .

Leute Samstag adeuä :

„ >m Kispplioni
"

beim Vetterle.

m L . . L . vi - ,

Alonta^, 3. II . 13 , 8 ^
/z HUr

Lid.

e. V.
Samstag , San I . kslirnar 1313 :

ItoslümKkAnrvIien
üastbans snm «Birsob - , Beginn

9 vdr.
Sonntag , ckon 2. ksbrnar 1313 :

» snnvn - ^ KvNI >
im Kportsdans.

Oegrüväst 1898.
Verein Kr

Bewegungsspiele .
BingeKnnter
Lportplrtr am
TVoibvrwaiö .

Samstag , ckon I . Bodrnar 1313,
adonS» 8 Uhr Im
UostUnZtsst , *»ndun «Ien mit
ransstLnSsvLInsshränsokon .

Lontag , 3 . kehr . , adonSs 8" vkr
HunnnnnitLung .

Oie Nitglieäer, sowie Bamilisn-
angsbüiige sinä ttsunät. singelaclsn.

5oeben erschienen

»I! llN Ü !I
der

tu NeliiiMi«
Li-innerungen

von

itklrlkriellrictlOdel'kiiiiüer
preis drosch. Mk . 1 .—.

Wi>!IlIl!kl!. s. W! !« l:!M
»l . d. ll.

Karlsruhe.

Türschließer,
nur beste Fabrikate , in jeder Preislage
stets auf Lager, zu jeder Türe und
Tor passend, werden geliefert^ und
montiert , ebenso werden ältere Schlie -
her nachgesehen und repariert in der
Schlafferes. Bürgerstraffe S .

Kaiserstrake 187
lelrl

^ usnadme -preise
auk ^ ccoräeons , lVtanSolinen ,Bauten unil Oitarren .
-Allerlei Instrumente kür Bast -
naclit in lVtiete auk Tage u.
länger . Billige Preise .
Teilzahlung . Telephon 339 .

goKIIt nnä nngoKIit in ksinstsr
kjualitLt sowie seine

Lsfv - kiäumliciiltkilsn .
^ ulwerkssme Bsäisvung.

OrbLte Auswahl
in pnstinve » , ca . öO Lorten ,

auob mgenes Tabrikat.
^ ^

MAz. Stilütislhe Rklhts-
MskMstßelle

( städt. Arbeitsamt) ,
>, Zähringerstraße 100,^ /'LöitsE 2 . Swck , Zimmer Nr . 7,

erteilt minderbemittelten Per¬
sonen unentgeltlich Rat «nd Aus¬
kunft. vornehmlich in Sachen des
Arbeits- und Dienstvertrags, der
Kranken-, Unfall - und Jnvakiden-

versichernugsgesetzgebung ,
des Mietsrechts , in Militär - ,
Steuer- undStaatsangehörigkeits-
sachen usw. Kostenfreie Anferti¬

gung von Schriftsätzen in
Rechtssachen .

Sprechstunden : Werktäglich von
8 bis 12 Uhr vormittags .

Gottesdienste. — L. fedruar.
EvangelischeStadtgemetnde.

Sladrkirche . be9 Uhr Militärgoktes -
dienst : Garnisonvikar vr . Cordier .
10 Uhr : Stadtpfarrer Rapp .

KlerneKirche . ^lelO Uhr Stadt¬
vikar Brauß .
t/-12 Uhr Kindergottesdienst : Hof¬
prediger Fischer.
6 Uhr : Stadtoikar Schneider .

Schloßkirche . 10 Uhr : Hofvikar
Brandl .

Johanneskirche . ' K10Uhr Stadtpf .
Hesselbacher.

Uhr Christenlehre : Stadtpfairer
Hesselbacher.
h -12 Uhr Kindergottcsdienst : Stadt -
pforrer Hindenlang .
6 Uhr : Stadtvikar Mayer .

Christuskirche . 10 Uhr : Stadt -
pfarier Nohde.
1»12 Uhr Kindergottesdienst : Stadt¬
pfarrer Rohde .
6 Uhr : Stadtvikar Rinkler .

Gemeindebaus der Weststadt .
10 Uhr : Stadtvikar Rinkler .
^/i12 Uhr Kindergottesdienst : Stadt¬
vikar Rinkler .

Lutherkirche . 10 Uhr : Stadt¬
pfarrer Weidemeier .
*ii12 Uhr Christenlehre : Stadt¬
pfarrer Weidemeier.
6 Uhr : Stadtoikar Müller .

Gartenstraße 22 . ^ elO Uhr :
Siadloikar Schneider .
*,4l2 Uhr Kindergottcsdienst : Stadt¬
pfarrer Rapp .

Ludwig - Wilhelm - Krankenheim .
b Uhr : Hofvikar Brandl .

Evang . Kapelle des Kadetten¬
hauses . Der Gottesdienst fällt
aus .

Karl - Friedrich - Gedächtnis -
kirche (Stadtt . Mühlb .) lelO Uhr
Gottesdienst : Dekan Ebert .
^,i1t Uhr Christenlehre : Dekan Ebert .

Diakonissenhauskirche . Bonn .
10 Uhr : Hilfsgeistlicher Sitzler .
Abends ^--8 Uhr Monatsmissions¬
stunde : Pfarrer Strauß .

Ev .-luth. Gemeinde (alte Friedhof¬
kapelle, Waldhornstraße ) . Vorm -
10 Uhr : Pfr . Fuchs .
Abendmahlsfeier : Nach Schluß des
Hauptgottesdienstes . Beichte C- IOUHr .

Wochengottesdienfte .
Dienstag , 4 . Februar.

Beiertheim . 8 Uhr : Stadtvikar
Schneider .

Mittwoch, S . Febrnar.
Stefanienstraße 22. 8Uhr : Hof-

prediger Fischer.
Donnerstag, 6 . Febrnar.

Kleine Kirche . 5 Uhr : Stadtoikar
Brauß .

Lutberkirche . 8 Uhr : Stadtvikar
Müller .

Johanneskirche . 8 Uhr : Stadt¬
pfarrer Hesselvacher.

Karl - Friedrich - Gedächtnis -
kirche (Stadtt . Mühlb .) 8 Uhr :
Stadtvikar Hessig .
Ev. Ctadtmission » Percinshaus ,

Adlerstraße 23.
B112 Uhr Kindergottesdienst Adler -
sttaße 23 : Stadtm . Lieber.
*t«12 Uhr Kindergottesdienst
in der Johanneskirche : Pfr . Jöst .
*i«12 Uhr Kindergottcsdienst in der
Tiakonissenhauskapelle : Stadtvikar
Brauß .
*l-3 Uhr Jungfrauenverein von Frt .
Heck, Erbprinzenstraße 12 (Jugend¬
abteilung ).
3 Uhr Jungfrauenverein von Fräul .
Schweickert im Gemeindehaus der
Südstadt .

Bibelstunde : Frl . Nödel .
Mittwoch , abends 8 Ubr , Allge¬

meine Bibelstunde : Stadtm . Lieb . r.
Predigtausgabe .

Donnerstag , abends 8 Uhr , Gebet¬
stunde für Frauen .

Freitag , abends ^»7 und *K9 Uhr,
Vorbereitung s. d. Kindergottesdienst .

Christi. Verein junger Männer,
Kreuzstraße 23.

Dienstag , abends *K9 Uhr , Bibelbe -
spiechung der Hauptabteilung .

Donnerstag , nachm. 1r3 Uhr , christl.
Bäckervereinigung.

Samstag , abends *l-9 Uhr , Wochen¬
schlußandacht.

Ev . Vereinshaus, Amalienstraße77.
Vormittags 1i12 Uhr , Sonntagsschule .
Nachm . 3 Ubr Allgem . Versammlung :

Stadtm . Kies .
Nachmittags 4 Ubr Jungfrauenverein .
Abends 8 Uhr Allgem . Versammlung .
Montag , ab. 8 Uhr , Jngendabteilung .
Montag , ab. M9 Uhr , Blaukreuzverein .
Dienstag , abends 8 Uhr , Familien -

abcnd.
Mittwoch , abends 1i9 Uhr , Allgem.

Versammlung : Stadtm . Kies .
Donnerstag , abends 8 Uhr, Töchter¬

verein.
Donnerstag , abends Uhr , Allge¬

meine Versammlung Durlacher -
straße 32.

Samstag , ab. 1C9 Uhr , Gebetsoerel -
nigung für Männer und Jünglinge .

Katholische Stadtgemeinbe .
St . Stephanskirche . SUHrFrüh -

messe .
6 Uhr feierl. Hochamt , zugleich An¬
fang des 40stüudn >en Gebetes .
7 Uhr hl . Messe.
^i«9 Uhr Militärgottesdienst m . Pred .
rklo Uhr Kerzenweihe , Lichteipro¬
zession , feierl. leoit . Hochamt mit
Predigt .
^« k2 Uhr Kindergottesdienst mit
Predigt .
3 Uhr Andacht zum Allerbeiligsten
Altarssakrament , hierauf Blasius¬
segen . 3—4 Uhr Anbetung für
Marienkinder . 4 Uhr Versamm¬
lung der Marienkinder im St .
Agnessaal . 6 Uhr feierl . Betstunde
mit Predigt und Segen .

Am 3 . Febr . wird nach jeder hl .
Messe der Blasiussegen erteilt .
Montag u . Dienstag , 6 Uhr , feierl.
Amt und Aussetzung des Aller¬
heiligsten.
MIO Uhr hl . Messe.
10 Uhr Predigt .
Abends 6 Uhr feierl . Betstunde .
M7 Uhr Predigt und Segen .
Vorm , von 6—8 Uhr und nachm,
von 3— 6 Ubr Beichtgelegenheit durch
den hochw . Pater Pacificus , der auch
die Predigten hält . Der Empfang
der hl . Sakramente gilt zugleich als
Osterkommunion .
Dienstag , abends M8 Uhr , feierl.
Prozession , an welcher sich die
Männersodalität u . Jungfrauenkon¬
gregation beteiligen.
Aschermittwoch, M7 Uhr , hl . Messe.
Austeilung der geweihten Asche nach
jeder hl . Messe.
1.8 Uhr hl . Messe.
8 Uhr Kindergottesdienst mit Aus¬
teilung der geweihten Asche.
MIO Uhr Aschenwcihe, Austeilung
derselben und Amt .
Samstag 2— 9 Ubr Beichtgelegen¬
heit. Anfang der Osterbeicht .
Ewige Anbetung : s > für Männer
Sonntag , Montag und Dienstag ,
jeweils nachm , von 1— 2 Uhr ; ge¬
meinsame Anbetungsstunde nach dem
Magnifikat ; d) Jungfrauenkongre -
gation Sonntag , Montag u . Diens¬
tag , jeweils von 3 — 4 Uhr 0) Jüng¬
lingskongregation Dienstag 2- 3 Uhr ;
ä) Schulkinder tägl . von 11 - 12 Uhr ;
ch Erstkommunionkinder Montag u .
Dienstag , 9M — I0M Uhr.

St . Bernharduskirche . 6 Uhr
Frühmesse .
7 Uhr hl . Messe.
8 Uhr Singmesse und Predigt .
MIO Uhr Hochamt mit Predigt ,
Kerzenweihe und Prozession .
11 Uhr Krndergottesdienst m . Pred .
M3UhrCorporis Christi -Bruderschaft .
4 Uhr Versammlung des 3 . Ordens
mit Predigt .
Dienstag , 7 Uhr , Herz Jesu -Amt .
2 — 6 Uhr Aussetzung des Aller¬
heiligsten und Betstunden .
Aschermittwoch. 8 Uhr Kinder-
gottesdienst mit Austeilung der ge¬
weihten Asche . Abends M9 Uhr
Jünglingskongregation .

Liebfrauenkirche . M7UhrFrüh -
messe .
M9 Uhr Deutsche Singmessc m . Pred .
MIO Uhr Hauptgottesdienst mit
Verlesung des Hirtenbriefes , Kerzen¬
weihe, Lrchterproiession und Amt .
11 Uhr Kindergottesdienst m - Pred .
M3UhrCorporis Christi -Bruderschaft ,
hernach Erteilung des Blasiussegens .
Dienstag , 7 Uhr, Herz Jesu -Amt .
MIO Uhr hl . Messe für den Mütter -
verein . 2— 6 Uhr nachm Aussetzung
des Allerheiligsten und Betstunden .
Aschermittwoch. M7 und 7 Uhr
hl. Messen. MO Uhr Kindergottes¬
dienst. MIO Ubr hl . Messe.
Nach jeder hl . Messe ist Austeilung
der geweihten Asche .

St . Vinzentiuskapelle . M7Uhr
hl. Kommunion . 7 Uhr hl . Messe.
8 Uhr Amt .
Sonntag , Montag und Dienstag ,
nachm , von 3 —b Uhr , Betstunden .

St . Bonisatiuskirche . M7
Frühmesse und Monatskomniuni »
des chnstl . Mütteroereins .
8 Uhr Deutsche Singmesse m. Prrj>l - IO Uhr Hauptgottesdienst mit-
Wachsweihe , Lichterprozession, H«t^
amt und Predigt . ^
Ml 2 Uhr Kindergottcsdienst m . Nr, !,
M2 Uhr Christenlehre f. Jünglinge

'
1-3 UkrCorporis Christi-Bruderschaft
und Erteilung des Blasiussegens
4 Uhr Andacht des christl. Mutten
Vereins mit Predigt .
Freitag , M9 Uhr , Andacht der
Männersodalität .

St . Peter - und Paulskirck ,
6 Uhr Beichtgelegenheit.
M7 Uhr Fi ühmesse .
M7 , M7 u . 1 -8 Uhr Austeilung der
hl. Kommunion .
M8 Uhr Deutsche Singmessc .
MIO Uhr Hauptgottesdienst mit
Wachsweihe , Prozession u , Predigt.2 Uhr Corporis Christi-Bruder¬
schaft (mit Blasiussegen ) ; hierauf
Anbetungsstunden .
5 Uhr sakramentaler Segen .
Dienstag , 3- b Uhr, Anbetungs¬
stunden.
Aich - rmittwoch , M7 Uhr , hl . Messe.8 Uhr Amt mit Neschen ng.
6 Uhr abends Oeibergsandacht .

Kathol . Kapelle des Kadetten -
bauses . 9.30 Uhr Gottesdienst :
Divisionspfarrer vr . Holtzmann .

Rüppurr (St . Nikolanskirche).9 Uhr Kerzenweihe und Amt mit
Verlesung des Hirtenbriefes .

St . Josephskirche (Stadtt . Grün -
wiukel) . 6 Uhr Austeilung der
bl. Kommunion u . Beichtgelegenheit.7 Uhr Frühinesse .
9 Uhr Hauptgottesdienst mit Amt
und Predigt .
2 Uhr Corporis Christi-Bruderschaft
mit Segen .
Dienstag , 2—4 Uhr , Betstunden .
4 Uhr sakramentaler Legen .
Aschermittwoch. 7 Uhr Amt mit
Austeilung der geweihten Asche.

- Freitag , 1-7 Uhr , Herz Jesu - Amt
mit Segen .

St . Michaelskirche (Beiertheim) .
M7 Uhr Frühmesse m . Monatskom¬
munion der Erstkommunikanten-
knabm und der Jünglinge .
M9 Uhr Deutsche Singmesse m. Pred,
MIO Uhr Hauptgottesdienst mit
Kerzenweihe, Amt und Predigt .
M11 Uhr Kindergottesdierist m . Pred.
1 Uhr Christenlehre f . Mädchen .
M2 Uhr Corporis Christi -Bruder¬
schaft mit Segen .
Dienstag , 7 Uhr , Herz Jesu -Sühne -
amt . Nachm. 2—5 Uhr sind Be¬
stunden vor ausgesetztem Aller-
heiligsten.
As.i ermittwoch . 7 Uhr Schüler¬
gottesdienst und Austeilung der
Asche . 8 Uhr Amt und Austeilung
der Asche . _

(Alt-) Katholische Stadtgemeinde .
Auferstehungskirche . 10 Uhr :

Stadtpfarrer Bodenstein .

Zionskirche derEv .Gemeinschast,
Beiertheimer Allee.

Vorm . MIO Uhr Predigt : Prediger
Becker .

Vorm . 11 Uhr Kindergottesdienst .
Nachm . M4 Uhr Evangelisationsver¬

sammlung .
Nachm . Mb Uhr Jungfrauenverein .
Dienstag , abends M9 Uhr , Gebetsver¬

sammlung .
Mittwoch , abends MO Uhr , Jünglings¬

und Männerverein .
Donnerstag , ab. MO Uhr , Bibelstunde.

Friedenskirche der Methodifteu-
Gemeinde (Karlstraße 49b).

Vorm . MIO Uhr Predigt .
Vorm . 11 Uhr Kindergottesdienst .
Nachm . 5 Uhr Predigt .
Abends 8 Ubr Lichtbilderabend.
Montag , abds . ^ 9 Uhr Gebetstunde.
Mittwoch , abds . M9 Uhr , Bibel stundê j

Prediger Scharpff .

S »»gli » «rliv Kinertiv -
kkriinänorbims , Haissrp

Loootsß :. Llottssäienst 11 lM .
H . 0 . 8 vkr nnä 12 vkr . List.
Lonntsg im klonst .

ksv . k!. L . Tvttsndsw kl . ^
Larlstinsso 49a . _ _

Vereivs - Bersammluuges -
Sonntag, S . Februar.

1 -4 Uhr : Vereinigung konfirmiert
Mädchen , Konfirmandensaal , Wald-
Hornstraße 11 .

Montag, L . Febrnar.
Abends 8 Uhr : Lutherbund (jg . AA

im Konfirmandensaal derLntherknM
DienStag, 4 . Febrnar.

Abends 8 Uhr im Gemeindehaus der
Südstadt : Bibelbesprechung. ,

Abends 8 Uhr : die konfirmierte»
Töchter (ält . Abt .) im Konfirmaudo »
saat der Lutherkirche . .

Evang . Gemeindchaus , Geibelstraße >
(Stadtt . Mühlb .) : 8 Uhr abn»
Vereinigung konfirmierter SöM -
Stadtvnar Hessig.

Mittwoch, 5 . Febrnar.
M4 Uhr : Senanaverein : KonD-

mandensaal , Waldhornsttaße 11-
Abends 8 Uhr : die konfirmiert

Tcchter (jüng . Abt .) im Konst
mandensaal der Lutherkirche.

8 Uhr : Schüler - Bibelkränzchen, obt
Abt . , Konfirmandensaal , Wa»>' -
hornstraße 11 .

Freitag» 7 . Febrnar.
Abends 8 Uhr : Llitherbund ...

Abt .) im Konfirmandensaal do^
Lucherkirche . . ,

Evang . Gemeindehaus , GeibelstraA '
'

(Stadtt . Mühtb .) : 8 Uhr aben
Vereinigung konfirmierter Töchk
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